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SanteSkmdgebmm Hindenburgs
IterchskanzZee Sr. Vrünmg blsM

Berlin , 11 . April.
Reichspräsident von Hindenburg erläßt aus Anlaß seinerWiederwahl folgende Kundgebung an das deutsche Volk:

„Mit Dank für das mir von dem deutschen Volk er¬neut bekundete Vertrauen und mit dem Gelöbnis , auchweiterhin mit meiner ganzen Kraft dem Vaterlande und
dem deutschen Volke zu dienen , nehme ich die aus mich
gefallene Wiederwahl zum Reichspräsidenten an . Ge¬treu meinem Eide werde ich mein Amt weiter¬
führen im Geiste der Ueberparteilichkeit und der Gerech¬tigkeit mit dem besten Willen , unserem Vaterlande zurFreiheit und Gleichberechtigungnach außen , zur Einigung
»md zum Aufstieg im Innern zu verhelfen. An alle deut¬
schen Männer und Frauen , an diejenigen , welche mir ihreStimme gaben , wie an die, welche mich nicht gewählthaben , richte ich die Mahnung : Laßt den Hader
ruhen und schließt die Reihen ! So wie schon einmalbei meine»» Amtsantritt vor sieben Jahren fordere ich
auch heute unser ganzes deutschesVolk zur Mitarbeit auf.Die Zusammenfassung aller Kräfte ist notwendig , um der
Wirrnisse und Nöte unserer Zeit Herr zu werden . Nur
»venu wir zusammenstehcn, sind wir stark genug, um
unser Schicksal zu meistern. Darum : In Einigkeit vor¬wärts mit Gott !"

Berlin, 11 . April 1932.
( gez .) von Hindenburg.
K-

vr L Berlin , 11 . April.
(SonLerdienst unserer Berliner Schriftleitung)

Reichspräsident von Hindenburg hat am 19 . April das
Ergebnis des zweiten Präsidentenwahlganges noch in der
Nacht entgegennehmen können, da er bis über die Mitter¬
nachtsstunde in seinen Arbeitsräuwen blieb. Um 12 .15 Uhrwurde ihm Meldung von dem vorläufig amtlichen End¬
ergebnis erstattet, wobei er sich, wie wir hören , besonders
befriedigt darüber äußerte , daß eine absolute Mehrheit zu¬
stande gekommen war . Noch am gleichen Abend wurden
übrigens sicherem Vernehmen nach die ersten Dispositionen
für die Kundgebung getroffen, mit der sich Hindenburgam Montag an das deutsche Volk wandte.

In den dem Reichspräsidenten nahestehenden Kreisen
hat es übrigens einiges Befremden erregt , daß der einzige
ernsthafte Gegenkandidat Hindenburgs sich mit keinem Wort
an den wieder bestätigten Reichspräsidenten wandte , wie cs
sonst gemeinhin zu den guten Gepflogenheiten des politischenLebens gehört . Man erinnert an das Glückwunschtelegramm,das seiner Zeit Marx im Jahre 1925 an den Generalfeld¬
marschall von Hindenburg richtete und weiter auch an die
Tatsache, daß beispielsweise in Frankreich der unter¬
legene Kandidatstets zu den ersten Gratu¬
lanten des neuen Präsidenten gehört.

Umstritten war bis zum Montag auch noch die Frage,ob Reichspräsident von Hindenburg , dessen Wahlperiode in
den ersten Maitagen abläuft , »»och einmal Len Eid auf die
Verfassung vor dem Reichstag leisten müsse , Wie es die ein¬
schlägigen Verfaffungsbestimmungen vorsehen. Die Streit¬
frage dürfte »nit der Kundgebung des Reichspräsidenten ge¬klärt sein, die ausdrücklich ans den bereits geleisteten Eid
Bezug nimmt . Demgemäß ist man nun auch im Reichsinnen¬
ministerium und Reichsjustizministermin der einhelligen Auf¬
fassung, daß sich eine nochmalige Eidesleistung Hindenburgs
erübrigt.

Reichskanzlei: vr . Brüning hat am Montagvormittaghem Reichspräsidenten von Hindenburg auf Grund der
Ziffern des zweiten Präfidentenwahlgangs den Rücktritt
des Reichskavinetts angevoten. In cinem längeren
Gespräch, das sich »nit der gesamtpolitischcn Lage beschäftigt,
ersuchte der Reichspräsident der» Kanzler, von dem Demissi-
vnsangebot abzuseher». Damit dürften sich alle Erörterungen,die in den letzten Tagen über eine dicht bevorstehende Um¬
bildung der Rcichsrcgiernng gepflogen wurden , zunächst von
selbst erledigen.

Wie es scheint , ist »»»an in de»» maßgebenden Kreisen der
Wilhelmstraße der Auffassung, daß die allernächsten Wochenein Höchstmaß an Arbeitsfähigkeit der Reichsregierung ver¬
langten , und daß es vor den Länderwahlen an» 24 . April un¬
tunlich »st, irgendwelche Veränderungen vorzunehmen. Alan
rechnete in miterrichteten Kreisen übrigens von vornherein
nicht damit , daß der Reichspräsident die Demission des
Kanzlers airnehmen werde. Wohl aber glaübt man anneh¬
men zu dürfen , daß der Posten des Rei chsinnen min i-
sters neu besetzt werde, und auch das Provisorium in der
Leitung des Außenministeriums alsbald besei¬
tigt würde.

Auf Grund des Vortrags aber , den vr . Brüning am
Montagvormittag beim Reichspräsidenten hielt , steht nun¬
mehr fest , daß der Kanzler in seiner Eigenschaft als
Außenminister am Donnerstag dieser Woche nach Gens
reisen wird , um dort au den Besprechungen über die
AbMNsragen und den inoffrzftllcy Erörterungen über das

Tributproblem teilzunehmen. Auch in die Abrüstungsdebatte,die ja am Montag wieder begonnen hat , dürfte vr . Brüningin der einen oder anderen Form eingreifen. Die Reise desKanzlers wird übrigens noch durch eine Reihe von Ehes-besprechungenund Kabinettssitzungen vorbereitet werden , diein den Tagen bis zum Donnerstag stattsinden sollen.Neben den außenpolitischen Fragen stehen hierbei auchfinanz- und wirtschaftspolitische Probleme zur Debatte . Wirerinnern daran , daß der Reichshaushalt für das neue Rech¬nungsjahr iu den allernächsten Wochen das Reichskabinettpassieren muß , damit den gesetzgebendenKörperschaften bisAnfang Juni , bis zum Begirin der Lausanner Konferenzalso, genügend Zeit bleibt , sich ihrerseits mit dem Nothaus¬halt des Etatjahres 1931/32 zu beschäftigen. Ueberdies ver¬lautet , daß vr Brüning Len Haushalt auf jeden Fall nurmit dem Parlament , also nicht im Wege der Notverordnungerledigen will , so daß schon deshalb das Reichskabinett sichnicht mehr viel Zeit lassen darf . Weiter nimmt man in unter¬richteten Kreisen an , daß noch bis Ende April eine Neu¬regelung in d e r A r b e its l o s cnsürs o r g e Platzgreifen Wird, die in erster Linie durch die finanzielle Notlageder Kommunen bedingt ist.
^

vr Brüning selbst wird nur an Len vorbereitendenBesprechungen für alle diese Fragen teilnehmen können.Denn man rechnet damit , daß der Genfer Aufenthalt desReichskanzlers etwa bis zu den Preußenwahlen dauernwird . Unmittelbar vor seiner Abreise nimmt Brüningübrigens noch an einer T a g u n g d e r s r e i e n Gewerk¬schaften teil , in der das Problem der Arbeitsbeschaffungbehandelt werden soll . Aller Voraussicht nach wird derKanzler bei dieser Gelegenheit auch selbst Las Wort ergreifen,zumal ja auch die Frage der Arbeitsbeschaffung in . dennächsten Beratungen des Reichskabinetts eine erhebliche Rollespielen dürfte.
Nach seiner Rückkehr , die in der Wilhelmstraße erst fürdie letzte Aprilwoche erwartet wird , dürften dann die Ches-besprechungenüber alle wesentlichen politischenAufgaben der

Reichsregierung in einer Reihe von Kabinettssitzungen zumAbschluß gebracht werden , und erst danach sollen die wich¬tigsten Personalsragen zur Erledigung kommen, zu denenübrigens nicht nur die etwaige Neubesetzung des Außen-nnd des Innenministeriums gehört . Auch im diplomatischenDienst stehen noch verschiedene Veränderungen bevor, dieEnde April durchgefühlt werden sollen. Für das Außen¬

ministerium sind n . a . die Namen des Staatssekretärsvon Bülow und des Botschafters Nadolnh, der gegen¬wärtig die deutschenInteressen auf der Abrüstungskonferenzvertritt , genannt worden . Wenn im Zusammenhang mitden bevorstehenden Veränderungen im diplomatischen Dienst
auch der Name des Staatssekretärs Meißner auftaucht,
so glauben wir heute hierzu feststellen zu können, daß eine
Aenderung auf dem Posten des Staatssekretärs beim Reichs¬präsidenten von den maßgebenden Stellen einstweilen nichtin Bettacht gezogen wird.

As DeeMMe Schiebung
vr . H . Berlin , 11 . April.

tSonderdionst unserer Berliner Schriftleitung)
Auch das Ergebnis des zweiten Prästd -entenwahl-ganges hat in den Reihen der preußischenKoalitionsparteien

noch keine Ernüchterung gebracht. Unter dem Druck der
offenbar in Preußen allmächtigen Sozialdemokratie wurdevom interfraktionellen Ausschußder preußischenRegierungs¬parteien am Freitagabend der Beschluß gefaßt, den sterben¬den Landtag noch einmal zur Abänderung der Ge¬
schäftsordnung einzuberufen, um dadurch demKabinett Braun -Severing die Macht weiter M erhalten.Und so tritt denn entsprechendeinem Beschluß des Aeltesten-rates vorn Sonnabend der vergangenen Woche Las Preußen-parlamertt am Dienstag noch einmal zusammen.

Formell geht es darum , leine Bestimmung der Geschäfts¬ordnung des Preußischen Landtags zu beseitigen, wonach der
Ministerpräsident auch mit relativer Mehrheit gewählt wer¬den kann, wenn eine absolute Mehrheit nicht zu erzielen ist.Die Bestimmung hat bereits bei früheren Gelegenheiten sozuletzt bei der Wahl des preußischen MinisterpräsidentenBrau »» Anlaß zu Beanstandungen gegeben, und unter aus¬gewogenen politischen Verhältnissen würde sich über eine
solche Abänderung der Geschäftsordnung auch nach Meldungder preußischen Koalitionsparteien durchaus reden lassen.Heute aber soll die Beseitigung der relativen Mehrheiteingestandenermaßen dazu herhalten , das System Braun-Severing vor dem vernichtenden Urteil der Preußenwahlenvon» 24. April zu retten . Sicher ist zwar , daß das KabinettBraun gestürzt Werden wird . Wenn aber die Möglichkeit derrelativen Mehrheit beseitigt »st, so glauben die preußischenKoalitionsparteien , mindestens Sozialdemokraten undStaatspartei , die Regierung Braun dem Lande als geschästs-führendes Kabinett erhalten zu können.

Diese Erwägungen stützen sich zn einem Teil auf das Er¬
gebnis des zweiten Präsidentenwahlganges . Man hat sich impreußischen Staatsminifierium herausgerechnet, daßnach den Ziffern der zweiten Reichsprästdentenwahl der neue

So hat Deutschland gewählt
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Ver Urheber des Attentats auf den
RetÄSbanWröWenten

vr . Max Roosen.

«DU

* V

ein früherer Rechtsanwalt und Volkswirtschaftler, bezeichnet
sich selbst als den Urheber des Attentats - Plans auf den

Reichsbankpräsidenten Or. Luther,
Or. Roosen, der sofort in Haft genouunenwurde, behauptet,
daß er nur das Interesse der Öffentlichkeit auf seine schar¬
fen Angriffe gegen die Politik der Reichsbank lenken wollte,

daß ihm jedoch eine Mordabsicht ferngelegen habe.

Preußische Landtag 455 bis 456 Mandate aufweisen würde,
von denen etwa 170 auf Nationalsozialisten und Deutsch-
nationale entfielen, wahrenddie „Hindenburg-Parteien" mit
237 Mandaten rechnen könnten und der Rest von 48 bis 4S
Sitzen den Kommunisten zufiele.

Der Rechenfehler , den die Herrenhier begehen , liegt auf
der Hand. Es dürste unbestritten sein, daß Millionen von
Wählern am 10 . April sich zwar freudig zu Hindenburgbe¬
kannten , jedoch am 24. April nicht bereit fein werden, ihre
Stimmen direkt oder indirekt der jetzigen Preußen-Regierung
zur Verfügung zu stellen , am allerwenigstendann, wenn sie
das Bewußtsein haben müssen , daß sie durch verwerfliche
Methoden und durch üble parlamentarische Kniffe von der
regierendenPreußenkoalitionvergewaltigt werdensollen. In
Preußen wird es keine Hindenburg - Front geben,
sondern nur eine Front der Parteien des bisherigen Re-
gienmgssystems und eine Front ihrer Gegner, die bis weit
in das Lager der bürgerlichen Mitte hineinreicht.

Im Zentrumist man sich dieser Tatsache auch durch¬
aus bewußt. Jedenfalls hören wir zuverlässig, daß der rechte
Flüge! des Preußenzentrums gerade aus Grund der Ziffern
des 10 . Aprils nicht geneigt ist, sich für eine politisch so
tendenziöseAenderung der Geschäftsordnungdes Preußi¬
schen Landtages herzugeben . Im übrigen ist es grotesk , daß
die Kommunisten , an sich die natürlichen Gegner der Re¬
gierung Braun-Severing der preußischen Koalition diesmal
behilflich sind , ihre unsauberenGeschäfte zu treiben, dadurch
nämlich, daß sie mit einem eigenen Antrag auf Einberufung
des Preutzenparlamentsdie nötige Unwesenheitszifser zur
Verfügung stellt.

Kredit um ein Jade verlängert
vr. IT. Berlin, 11 . April.

lSorrderdienst unserer Berliner SEristieitung)

Im Herbst 1930 war dem Reich , wie erinnerlich , ein
Ueberbrückungskredit von 600 Millionen RM eingeräumt
worden, der bis zum Herbst 1932 laufen sollte. Mit dem
internationalen Bankensyndikat , dem unter der Führungdes amerikanischen Hauses Lee Higginson L Co. eine Reihevon amerikanischen , holländischen , schwedischen , englischen
und deutschen Instituten angehört, sind in den letzten Tagen
Verhandlungen um eine Verlängerung geführt wor¬
den , die zum Ziele hatten, den Kredit zunächst um ein Jahr
zu verlängern und eine längere Tilgungsfrist sicherzustellen.Der Kredit ist seinerzeit ans Dollarbasis gewährt worden,
so daß die Rückzahlung das Reich im gegenwärtigen Sta¬
dium der Entwicklung unserer Handels- und Zahlungs¬
bilanz vor unüberwindlich « Schwierig ketten
stellen würde.

Es scheint , daß man sich innerhalb des Konsortiums
dieser Erkenntnis auch nicht verschlossen hat. Jedenfalls ver¬lautet von gutunterrichteier privater Seite , daß es gelungen
ist , die Besprechungen positiv zu Ende zu führen , Nach den
Mitteilungen, die hierüber vorliegen, würde der Kredit zu¬
nächst um ein Jahr, bis Mm 10 . November 1933, ver¬
längert werden. Er ist bis dahin mit 6 Prozent zu ver¬
zinsen . Im Sommer hat das Reich allerdings eine Tilgungs¬rate in Höhe von etwa 60 Millionen RM in Devisen zu
leisten . Da von dieser Summe etwa 15 Prozent aus deutscheBanken entfallen, würde sich der Devisenbedarfdes Reichesum rund 9 bis 10 Millionen RM vermindern. Wetter wird
berichtet , daß über die Tilgung des restlichen Kredites ein
genauer Plan aufgestellt wordm ist . wobei bei der Trans¬
ferierung der erforderlichen Devisenbeträae die deutscheZahlungsbilanz berücksichtigt werden soll. Das Abkommendürste in den nächsten Tagen unterzeichnet werden.

Mschereischuhboot „Weser " rettet aus Seenot
Das Fischereischntzboot„ Weser "

, das zur Zeit auffeiner ersten Fischereischutzsahrt an der isländischen KüsteMig ist, hat gemeinschaftlich mit dem isländischenFischerei¬
schutzboot „Thor" das dänische Fischereischntzboot „Hoid-zörnek"

, das durch Schraubenhavariein Seenot geraten war,
W -SHuH tzo » Land geschleppt .

'

Soll die SA. verboten werden?
(Fernsprechdienst unserer

vr . IT. Berlin, 12 . April.
In politischen Kreisen halten sich hartnäckig die Ge¬

rüchte von einem bevorstehenden Verbot der
gesamten SA. Das Reichsinnenministermmsoll danach
grundsätzlich bereit sein, dem Drängen zahlreicher Landes¬
regierungen nachzugeben und das SA .- Verbot also einheit¬
lich aus das gesamte Reich auszudehnen.

Sollten die Pläne in dieser konkreten Form tatsächlichim Reichsinnenministermmbestehen , so wäre es verwunder¬
lich, zu erkennen , wie wenig die betreffenden Landesregie¬
rungen aus dem jüngsten Wahlkampf gelernt haben . Na¬
mentlichPreußen, das an erster Stelle das Reichsverbot
der SA . fordert , sollte u . E. die Erfahrung bestätigen , daß
trotz der „RiesenenthüllungenSeverings "

, trotz der polizei-
amtlichen Schikane und Verbote die NSDAP , in Preußen
keineswegs znrückgegangen .ist . So ist man auch allgemein
der Auffassung, daß ein Verbot der Sturm-Abteilungen den

Berliner Schristleitung)
Nationalsozialisten bestimmtweiteren Austrieb für
die Länderwahlen geben Würde.

Eine zweite Lesart über die Absichten des Reichsinnen¬
ministeriums ist bereits ans heftigsten Widerspruch der So¬
zialdemokraten gestoßen . Es hieß , daß das Reichsinnen-
ministerinm entschlossen sei , sämtliche Wehrver-
bände einschließlich des Reichsbanners zu
verbieten , um so der Befriedung unserer Innenpolitik zu
dienen.

Ein weiterer Protest dagegen liegt vom Stahlhelm vor.
Der Stahlhelm- Pressedienst schreibt : „Wir brauchen in
Deutschland dringender als jemals die Kräfte der außer¬
parlamentarischen Bewegungen, zumal sich immer deutlicher
erweist , daß das parlamentarische System zu jeder politischen
Leistung unfähig ist. "

Die Entscheidungen des Reichsinnemninisteriumsbleiben
also abznwarten.

Vorstoß Amerikas
Schwere AngrUSwMM sollen sbMchaMWeeden— Medien SehntMS einziger ad

Die Abrüstungskonferenz begann ihre Arbeiten Montag¬
nachmittag im Hauptausschußmit einer Eröffnungsrede des
Präsidenten Henderson.

Der amerikanische
BotschafterGibson

legte sodann der Abrüstungskonferenz in einer umfang¬
reichen Rede einen neuen Abrüstungsvorschlag
seiner Regierung vor. Die amerikanische Regierung schlageim einzelnen vor, daß der Hauptausschuß unverzüglich be¬
schließen solle:

1 . Die Hanptangrissswassen, schwere Artillerie, Tanks
und chemische Waffen als solche abzuschafsen,

2 . der Landesausschuß wird beauftragt, einen Plan
über die Klassifizierungder Geschütze mit Kalibern
über 155 Millimeter und der Tanks sowie der Gas¬
waffe aufzustellen,

3 . die Staaten verpflichten sich , diese Angrisfswassen im
Kriegsfälle nicht zu benutzen,

4 . der Politische Ausschuß wird beauftragt, die endgül¬
tige Entschließung auszuarbeiten und dem Haupt¬
ausschuß binnen einer Woche zur Durchberatungvor-
zulcgen.

Gibson unterstreicht in seiner großen Rede , daß das
Problem der Sicherheit im Mittelpunkt der Ab¬
rüstungsverhandlungenstünde . Obwohl das amerikanische
Volk bisher wenig Sympathie für den Sichcrheitsgedanken
gehabt habe , sei jedoch die amerikanische Regierung zu der
Ueberzeugunggekommen , daß eine Lösung des Abrüstungs¬
problems nur aus dem Wege der Lösung der Sicherheits-srage zu erreichen sei . Der Weltkrieg habe gezeigt , daß alle
Verteidigungsmaßnahmen, insbesondere Festungsgürtel,
gegenüber den schweren Angrisfswaffcn wehrlos seien.
Durch die Abschaffung der Angriffswaffe würden die Ver¬
teidigungsmaßnahmen wieder ihre wahre Bedeutung ge¬winnen und damit in den Völkern ein Gefühl der Sicher¬
heit geschaffen werden. Gibson betonte ferner, daß die Ab¬
schaffung der Angriffswaffen eine wesentliche Vermin¬
derung der Heereshaushalte ermöglichen würde. Zum
Schluß verlangte Gibson mit großem Nachdruck, daß als
erster entscheidender Schritt für die allgemeine Abrüstung die
Abrüstungskonferenz die vollständige Abschaffung der schwe¬
ren Angrissswafse beschließe , da hierin der Schlüssel zur
Lösung des gesamten Abrüstungsproblems läge.Der englische Außenminister Simons erklärt voll¬
ständige Uebereinstimmungder englischen Regierung mit
den Vorschlägen der amerikanischen Regierung.

Der SchweizerBundespräsidentMotta bezeichnet « den
amerikanischen Vorschlag als den ersten entscheidenden Schritt
zu praktischen Entscheidungen.

Der deutsche Delegierte, Botschafter Nadolny, er¬
klärte , der amerikanische Vorschlag verdiene die volle Auf¬
merksamkeit der Konferenz . Er stehe in vollem Einklänge mtt
den von der deutschen Delegation vertretenen Ideen , wenn
er auch weniger weit gehe , als die deutschen Vorschläge. Dem¬
nach könne er von Deutschland nur als eine Etappe der
Abrüstung und als ein erster Schritt im Sinne des Artikels 8
der Völkerbundssatzungbetrachtet werden.

Botschafter Nadolny ließ keinen Zweifel darüber, daßein Konferenzergebnis, das lediglich in der Verwirklichungdes amerikanischen Vorschlages bestehen würde, für Deutsch¬land nicht annehmbar wäre.
Der französische MinisterpräsidentTardieu erklärte

mit großem Nachdruck, er lehneeineEinzelbe Hand¬
lung deramerikanischenVorschlägeab.

Aus diese Weise dachte Tardieu die sofortige Durch¬
beratung und Annahme der amerikanischen Abrüstungsvor--
schläge unmögli ch zu machen und hat die
Annahme der amerikanischen Vorschläge von der Annahme
der französischen Sicherheitsvorschlägeabhängig gemacht.

Dieser Vorstoß ries unverzüglich den italienischenGeneral Cavarello auf den Plan , der die volle
Z u st i m m ung der italienischen Regierung zu den amerika¬
nischen Vorschlägen erklärte , und aus die kürzlich eingereichtsneue italienische Abrüstungsdenkschrist an die Konferenz
hinwies.

Der Hauptansschuß beschloß , die amerikanischen Var-
schlage gemeinsam mit sämtlichen in gemeinsamer Richtung
liegendenAnträgen zunächst im Präsidium zur Verhandlung
zu stellen.

Zwei Jahre sechs Monate Festungshaft für
Scheringer

Reichsgerichtsrat vr . Baum garten verkündete am
Montag im Namen des Reiches folgendes Urteil: „Der An¬
geklagte , Leutnant a. D. Scheringer, ist wegen fortgesetzten
Verbrechens der Vorbereitung des Hochverratsin Tateinheitmit fortgesetztem Vergehen gegen 8 4 , Abs. 1, des Republik-
schutzgesetzes zu zwei Jahren , sechs Monaten Festungshaftverurteilt. Sechs Monate der Untersuchungshaftwerden an¬
gerechnet.

Me AdWlepprmg - er SSrattW- Sreusorr-el

Die vom Schnee befreite Kugel - Gondel wird zu Tal gebracht
Eine überraschende Wendung — in des Wortes wahrsterBedeutung— hat der Abtransport der Piccard -Gondel

genommen . Die Gondel war aus ihrer vereisten Lage auf dem
Gurgler Ferner befreit und bis zur Karlsruher Hütte gebrachtworden . Nun sollte die Gondel über die schwierigsten Teile desWeges weilertransportiertwerden . Als man die Arbeit am
frühen Morgen wieder aufnehmen wollte , w ar die Gond elverschwunden. Es stellte sich heraus , daß sie in einer zehnMeter tiefen . Schlucht des Gurgler Eisbaches lag . Die Längeder Strecke, die die Gondel am Abhang hinabgeröllt ist, beträgt200 Meter , Wie die Gondel ins Rollen gekommen ist, konnte

verankert worden , und es ist kaum anzunehmen , daß v«Sturm in der Nacht die Befestigungen gelockert und dadurcdie . Gondel in Bewegung gesetzt hat . Es ist vielmehr wahrscheinllch, datz
^

M enschenhände ^ nachgeholfen HaberEs handelt sich offenbar um einen Sabotageakt , da in der Be
vielfach der Wunsch bestand, dre Gondel für davölkerung viel, . .-, .. . . „ . . . . _ .. . .Land Tirol zu erhalten . Die Bergung der GondUst jetzt nülleicht, besonders da Lawinengefahr besteht. , '

Eine spätere Meldung besagt, daß dre Gondel aus ihreLage befreit und aus SchlittenW Tal gebracht wurd «.
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Stahlhelm zieht HO 8« der MM
wieder Zuriirß

Früherer Bremer Gauführer ausgeschlossen
Bremen , 11 . April.

In einer Pressebesprechung des Stahlhelms in Bremen
wurde bekanntgegeben, daß der vor einiger Zeit Pon seinem
Posten als Gauführer Bremen abgerufene Korvetten¬
kapitän a . D. Hinsch wegen schweren Verstoßes gegen die
Bundesdisziplin sofort aus dem Bund ausgeschlossen wor¬
den sei und zwar seitens der Bundesführung in Magde¬
burg . Hinsch hatte versucht, den Gau Bremen aus dem Lan¬
desverband Niedersachsen herauszunehmen und dabei unter
einem Teil der Führer und der Gefolgschaft die Meinung
zu verbreiten , als sei diese Heraussührung des Gaues Bremen
aus dem Landesverband mit Wissen und Zustimmung der
Bundesführung erfolgt.

Von großem Interesse war die Mitteilung , daß am
5 . Mai in Magdeburg eine Zusammenkunft der Stahlhelm-
ftthrer stattfinden soll, in der ein Beschluß gefaßt werden
soll, daß der Stahlhelm sich von der Tagespolitik wie¬
der ab kehre und der Bewegung somit ihren früheren
bündischcn Charakter wiedergebe.

18 Wahlvsrschliige in Meutzeu
Berlin , 11 . April.

Bis zum 10 . April um Mitternacht mußten nach den
Bestimmungen des preußischen Landeswahl - Gesetzes beim
Landeswahlleiter die Landeswahlvorschläge eingereicht sein.
Rach den Mitteilungen des Landeswahlleiters sind bis zu
diesem Zeitpunkt 18 Wahlvorschläge eingereicht gegenüber
29 Landeswahlvorschlägen bei der Wahl im Jahre 1928 . Es
ist also wenigstens eine gewisse Vereinfachung zu ver¬
zeichnen . Ob diese 18 Landeswahlvorschläge aber zugelassen
werden , hängt erst noch von der Entscheidung des Landes¬
wahlausschusses ab, der am Mittwochvormittag Zusammen¬
tritt . Nach dieser Entscheidung werden die Landeswahlvor¬
schläge bekanntgegeben.

Aus der Einreichung der Kreiswahlvorschläge bei den
Kreiswahlleitern ergibt sich, daß in Preußen u . a . mit einer
Liste auftreten werden die „Nationale Opposition der ver¬
einigten Reichsbankglüubiger und Markgeschädigten" , das
sind im wesentlichen die gleichen Leute, die im ersten Wahl¬
gang der Reichspräsidentenwahl Winter gewählt haben.
Weiter sind Listen eingereicht für die „Volksrechts- und
Wirtschaftspartei des enteigneten Mittelstandes " .

Bis zmm 12 . April müssen bei den Verbandswahlleitrrn
die Verbindungserklärnngen durch die Vertrauenspersonen
der Kreiswahlvorschläge eingereicht sein.

Neues vomZugs
Rudi Lang über seinen Zeppelinslug.

Als der fünfjährige Zeppelinpaffagier Rudi Lang mit
einem Wasserflugzeug von Pernambuco in Buenos Aires
eintraf , wurde er mit großer Freude von seinen Eltern be¬
grüßt . Rudi Lang sagte, er sei traurig darüber , daß seine
Reise mit dem Luftschiff schon zu Ende sei . Er wolle wieder
mit dem „Graf Zeppelin " zurückkehren , um seinen Hund zu
holen, den er in Friedrichshasen zurückgelassenhat . Das Luft¬
schiff hat auf der Rückfahrt die Kanarischen Inseln erreicht.

Eine Fenn entfeffett einen Wellflandal
Wer steht hinter der .Masten Fron Frankreichs" ?

Paris , 11 . April.
In den französischen Ministerien geht es zurzeit drunter

und drüber . Frau Marthe Hanau, die „ klügste Frau
Frankreichs"

, hat der Regierung einen Streich gespielt, den
Tardieu und Flandin nicht so bald wieder verwinden wer¬
den. Frau Hanau hat in ihrer Zeitschrift „Forces " ein Do¬
kument veröffentlicht, das für die betroffenen Minister eine
Riesenblamage bedeutet und einen Skandal entfesselt hat,der weltpolitische Ausmaße erreichen dürfte . Es wird den
kompromittierten Persönlichkeiten nichts nützen, daß sie
Madame Hanau sofort nach der Veröffentlichung des ominö¬
sen Schriftstücksin Haft gesetzt haben.

Die Urkunde, die den ungeheuren Skandal entfesselt
hat , wurde , wie es scheint , aus der Kanzlei des Finanz¬
ministers entwendet und enthält Behauptungen , die sowohl
für den Finanzminister Flandin , als auch für Tardieu
schwer gravierend sind . Es handelt sich um einen Geheim¬
bericht, der nach Frau Hanaus Behauptung von der Pariser
Polizei über sie an den Finanzminister erstattet wurde . In
diesem Bericht heißt es, daß Madame Hanau von mehreren
ausländischen Mächten Gelder bekomme , und zwar von Ruß¬
land und von deutschen Großbanken. Als die deutsche Geld¬
quelle wurde die Dresdner Bank genannt . Angeblich sollten
diese Gelder dazu dienen, um Finanzmanöver auf dem Pa¬
riser Geldmarkt dnrchzuführen. Das größte Aufsehen erregte
aber eine Stelle des Berichtes, die sich mit dem Donaupro¬
jekt beschäftigt. Darin heißt es , daß Tardieu und Flandin
persönlich an dem Erfolg dieses Planes interessiert seien , da
er mit einer Anleiheemission von 300 Millionen Mark ver¬
bunden wäre und die beiden Minister sich dabei bereichern
könnten.

Als die Zeitungsnummer mit den Enthüllungen der
Frau Hanau erschien , verbreitete sich die Nachricht von ihrem
Inhalt wie ein Lauffeuer in Paris , und die Leute rissen den
Verkäufern das Blatt förmlich aus den Händen. Bald hatte
auch die Polizei und die Regierung Kenntnis von der Ver¬
öffentlichung. Ueberall herrschte größte Bestürzung. Vor¬
sichtshalber ließ man Madame Hanau festnehmen und die
Auflage beschlagnahmen. Zu ihrem Pech hatte die Polizei
aber vergessen, die Parade -Exemplaren, die in den Schau¬
fenstern der Redaktion hingen , zu entfernen. Die Pariser
drängten sich nun in Hellen Scharen vor der Auslage und
lasen mit Hellem Ergötzen den Inhalt der Zeitungsblätter.

Madame Hanau sorgte dafür , daß sie auch nach ihrer
Verhaftung als die Siegerin dastand. Der vernehmende Be¬
amte richtete an sie die strenge Frage:

„Woher haben Sie diesen angeblichen Geheimbericht? "
„ Aus dem Finanzministerium "

, erwiderte Frau Hanau
mit spöttischemLächeln. Minister Wandin hat ihn mir höchst¬
persönlich telephonisch bekanntgegeben. "

Noch am gleichen Abend fand ein Ministerrat statt, in
dem zu der Sache Stellung genommen wurde . Ministerpräsi¬
dent Tardieu , der Pariser Palizeipräfekt CH tappe, der
Justizminister und mehrere hohe Beamte wohnten der ge¬
heimen Konferenz Lei . Ueber das Eregbnis der Aussprache
wurde nichts Authentisches bekannt. In später Nachtstunde
traf auch Minister Flandin ans London ein. Er begab sich
sofort zu Tardieu , und die beiden unterhielten sich hinter
verschlossenen Türen über den Fall.

Man zerbricht sich naturgemäß den Kopf darüber , was

Frau Hanau mit ihrer Veröffentlichung bezwecken mochte.
Will sie zeigen, daß sie noch immer Macht und Einfluß hat
und über alle Vorgänge in den Ministerien genau informiert
ist ? Denn das scheint sestzustehen , daß die veröffentlich¬
ten Mitteilungen echt sind . Oder wollte sie einem
Schlag, den man vielleicht gegen sie Plante — sie wurde un¬
ausgesetzt von der Geheimpolizei beobachtet — zuvorkom¬
men ? Als der Polizeibeamte in sie weiter drang , ihm doch
zu sagen, wie sie in den Besitz des Dokumentes gekommen
sei , erklärte sie : „Aber das müßte doch die Polizei selber
wissen ! Wozu überwacht sie denn alle meine Telephon--
gespräche ? "

^ In politischen Kreisen glaubt man , daß Frau Hanau in
diesem Falle als Sturmbock jener Persönlichkeiten gebraucht
wurde , die Tardieu und Flandin zu Fall bringen wollen,
weil sie ihre Wirtschaftspolitik nicht billigen. Man nennt in
diesem Zusammenhänge den Namen Serruys, der als
der schärfste Gegner Flandins und seiner Politik gilt.

Aus dem internationalen Finanzmarkt hat die neue
Skandalaffäre alarmierend gewirkt. In Newhork will man
unverzüglich an die Reorganisation der Börse schreiten, und
man will namentlich gegen den geplanten großen Barsse-
angrifs aus den Dollar mit schärfsten Mitteln Vorgehen.

Es war vorauszusehen , daß Madame Hanau , eine bst
all ihren Fehlern und unsympathischenEharakterzügen faszi¬
nierende, vielleicht geniale Frau , nicht lange untätig bleiben
würde . Sie konnte ihren Sturz , der sie von einer der einfluß¬
reichsten Positionen des französischen Wirtschaftslebens auf
die Anklagebank geführt hat , seit dem Ende des Prozesses
nicht verwinden und arbeitete unablässig an dem Wieder¬
aufbau ihrer alten Macht.

Man erinnert sich noch der ungewöhnlichen Karriere
dieser Frau . Vor etlichen dreißig Jahren heiratete sie den
reichen Spekulanten Bloch , ließ stich aber von ihm bald schei¬
den, da er ihren ehrgeizigen und großzügigen Plänen im
Wege zu sein schien . Bloch wurde ihr Angestellter, dessen
glänzende Beziehungen sie sich zunutze machte , und sie selbst
betrieb Spekulationen allergrößten Stils . Sie erwarb die
damals sehr kleine und wenig einflußreiche „Gazette du
Franc "

, hob ihre Auflage ins Riesenhafte und machte sie zu
einem ebenso beachteten wie gefürchtetenOrgan . Sie leitete
dann zur Zeit des Franc -Sturzes einen großen Propaganda¬
feldzug zugunsten des Franc ein , erwarb noch die „Gazette
de Nation "

, und die gläubigen Leser ihrer Blätter ließen
ihren Goldstrom in die Kassen der „klügsten Frau " fließen.
Madame Hanau war auf dem Höhepunkt ihrer Macht an¬
gelangt, um dann ebenso plötzlich gestürzt zu werden . Es
kam zu dem bekannten Betrugsprozeß , in dem sie sich mit viel
Temperament und Witz verteidigte, ohne aber eine empfind¬
liche Strafe verhüten zu können. Ihre Rolle war auch mit
dieser Bestrafung nicht ausgespielt. Madame Hanau führte
in ihrer „ Gazette Lu Franc " auch weiter den Kampf gegen
die Gegner, die sie zu Fall gebracht hatten . Anscheinend er¬
achtet sie jetzt den Zeitpunkt für gekommen , auch mit ihren
großen Widersachern abzurechnen.

ÄS
Die Dresdner Bank dementiert aufs entschiedenste dis

Behauptungen , daß Frau Hanau von ihr Gelder bezöge«
habe.

Sieben Autoinsassen ertrunken
In der Nähe von Kairo stürzte, nach einer Meldung

Berliner Blätter aus Kairo , am Montagnachmittag ein
Kraftwagen , in dem sich sieben Personen, darunter
zwei höhere ägyptische Verwaltungsüeamte und ein Offizier,
befanden, in einen Kanal . Sämtliche Insassen konnten sich
trotz verzweifelten Kampfes nicht befreien und fanden
den Tod.
Ein riesiger Diamant

In Diamentino in Brasilien wurde einer der größ¬
ten Diamanten der Welt entdeckt. Der glückliche
Finder ist ein armer Diamantsucher, der in den letzten Jahren
von mancherlei Pech verfolgt wurde. Der Stein wiegt unge¬
schliffen 574 Karat. Für den Diamanten, der alle Vor¬
züge der brasilianischen Diamanten , außerordentliche Härte,
blauweiße Farbe und herrliches Feuer, besitzt, wurden bereits
200 000 Gulden geboten.

Wie verlautet, ist die Voruntersuchung über die Hersteller
der Boxheimer Dokumentevom Oberreichsanwalt abgeschlossen
worden. Es kann damit gerechnet werden» daß in etwa 14 Tagen
die Entscheidung des Oberreichsanwalts bekanntgegeben Wird.

ÄS
Auf der Abrüstungskonferenzwerden, wie geplant, in der

nächsten Woche die Beratungen über die Jnternationalisterung
der Lustfahrt stattfinden. Zu diesem Zweck werden sich vor¬
aussichtlich der Leiter der Luftfahrt-Abteilung im Reichsver-
kehrsministerium, Ministerialdirektor Brandenburg, und der
zuständige Referent, Geheimrat Fisch , nach Genf begeben.' ' *

Der Präsident des Verbandes Deutscher Reeder, Gras
von Roedern, soll zum Reichskommiffarfür die Schiffahrt er¬
nannt werden.

ÄS
Das Zentralkomitee der KPD . hat zu der Tagung des

Preußischen Landtags eine Erklärung herausgegeben, daß die
KPD . sich nicht an dein beabsichtigten Wahlmanöver der SPD.
in Verbindung mit der Aenderung der Geschäftsordnung be¬
teiligen werde.

ÄS
Die Gesandten Englands , Frankreichs, Italiens und

Japans Haberl im Aufträge ihrer Regierungen die Memel-
Klage beim Internationalen Gerichtshof im Haag anhängig
gemacht.

Im Hauptansschuß des Oesterreichischen Nationalrats ist
von Rednern säst aller Parteien zum Ausdruck gebracht wor¬
den, daß der französische Donau -Plan von Oesterreich abgelehnt
werden müsse.

ÄS
Der Aeltestenrat des Reichstages hat einen Antrag der

Oppositionsparteien, den Reichstag zum 26. April einzuberufen,
abgelehnt.

Propaganda für die Fremdenlegion
Vor einigen Tagen ist in Berlin mit dem nötigen Tamtam

eine sonderbare Film -Uraufführung vonstatten gegangen, über
die man bedenkliche Dinge hört. Es handelt sich um den Film
^Sergeant A" . Dieser schildert das Schicksal eines in der

russischen Revolution Verschollenen , dessen Frau einen fran¬
zösischen Offizier heiratet, nachdem sie sechs Jahre lang ver¬
geblich auf die Wiederkehr des vermißten Mannes gewartet
hat. Plötzlich taucht der Russe wieder auf, erfährt von der
neuer : Ehe seiner Frau und geht irr die Fremdenlegion. Ge¬
rade dort aber wird er der Untergebene des Nebenbuhlers.
Seine Frau und sein Kind ahnen nichts Von seiner Nähe. Ter
Russe vollbringt alle möglichen Heldentaten, wird zum
Sergeanten befördert und kommt durch Verwendung seines
Kapitäns , der zugleich sein Rivale ist, der auch alles weiß , sogar
in die Ehrenlegion ( !) . Der Russe verzichtet schließliich zu¬
gunsten des Franzosen. Das ist nun in eine sentimentaleHand¬
lung ausgewalzt, die , nach den Stimmen der Kritik zu urteilen,
von der Fremdenlegion geradezu ein Idealbild entwirft. Der
Film trieft nur so von soldatischer Kameradschaftlichkeit und
zugleich von unfaßbarer Freundlichkeit der Vorgesetzten . Die
Legionäre leben ein vergnügt-abenteuerlichesDasein, auf das
Frankreichs Gnadensonne wärmend scheint . Es muß wirklich

sehr toll sein mit der Lügenhaftigkeitder Filmtendenz, den«
sogar ein nach links neigendes Berliner Boulevardblatt, das
„Tempo"

, urteilt über den Schluß der Uraufführung : „Pfiffe
und Protestrufe wurden — mit Recht oder Unrecht — ehe¬
maligen Legionären zugeschrieben , die es vielleicht nicht ganz
so erheiternd und anheimelnd in der Truppe gefunden hatten,
wie der Film es darstellt." Man überlege, daß wir zur Zeit
sechs Millionen Arbeitslose in Deutschland -haben. Da ist eine
derartige Werbung für die Fremdenlegion so gefährlich , daß
man ihr energisch entgegentretenmuß.

Letzte MsrtmMMMU
Norddeutsche Endspiele

Am kommenden Sonntag beginnt die Endrunde um die
norddeutsche Fußball-Meisterschaft mit folgendenBegegnungen:

Hamburg-Rothenbaum: Hamburger SV .—Altona 93.
Kiel, Jrenestraße: Holstein Kiel—Arminia Hannover.

Deutschland schlug Oesterreich im Soskey-Lündeekanchs IS : 2

Der deutsche Sturm durchbricht die österreichische Verteidigung. Links: Der deutsche Spielführer und Mittelstürmer Kurt
Weiß. Rechts : Ke mm er (Deutschland ) .

Der Hockey-Länderkampf Deutschland gegen Oesterreich , der irr Leipzig ausgetraaen wurde, endete erwartungsgemäß mit
einem hohen Sieg der Deutschen.



Mes-MMn

! ;

l-llmmit gsbsn wie äis Resultats unserer i-issr-
prapsrsts ( l-Issrllur ) bekannt.
Oisss blaarkur wurde rur strengen Ontsrsucbung
von cism llsborstorlum t. rscliodlologiscbs Prüfung
cier llsilmitts !, (4 . Perl , Lbsrioitsnburg , sngskorcksrt

prlliungsbsricbt:
- Vltivvvi » : 100 ^ cl. optirnsisn

Maximums rsciiosktivsrrssp . vitslsiskiriscbsrbünus-
Strsbisn.
Wirkung: ^ ntspsnnsnci , bslsbsnck, bsiisncl
prsäikat: , ,1

-IsrvorrLgsnci"
« H » ark, » l8k»» » r 70 U

(veis oben)
Wirkung: /tukstödsrnci , sntgiltsnä , rsinigsnä
l̂ rsclikst ; „Vorrüglicb"

Original kann bei uns unverbinälicb singsssbsn
werden . Visis Dsnkscbrsibsn aber gebebten l-iaar-
krsnksn . Erfolg stets . Sueben Sie clsbsr sofort
unsere Esscbssts auf.

- -
Inb. : bl . Ablers , Oldenburg i. 0 ., Oonnsrscbwssr Str . 58

. .

» M

Donnerstcig , clsn iü . / p̂ril , c-ksnck- 3 .12 Ukr
im » Qsorgsbavs « , LsorgsirciZs 34

Vottrsg M iicktbilklesn
von iisrrn Hugvst bsckmann, krsmsn

» Vioclismis un (Z kmälimng«
Der Vorsianct

Die Volksabstimmungüber die Auslösung
des Landtages findet Sonntag , 17. April
1932, statt. Es sind folgende Stimmbezirks
gebildet: ^ ^Stimmbezirk I : Wardenburg I und ll.
Abst .- Vorst -eher : Bäckermeister Hermann

Lange. Wardenburg I. ,Stellvertreter : Landwirt Karl Schnor,
Wardenburg II. , - ^

Abst .-Raum : Oelsens Wirtshaus rn War¬
denburg I.

Stimmbezirk ii : Tungeln-HundsmuWn.
Abst .-Vorsteher : Landwirt Heinrich Nre-

mann, Hundsmühlen. ^ .Stellvertreter : Maurer Heinrich Arnten,
Tungeln. ^

Abst .-Raum : Tiarks Wirtshs . rn Tungeln.
Stimmbezirk III : Südmoslesfehn.

Abst .-Vorsteher : Landwirt Johann Hosi-
mann, Südmoslesfehn.

Stellvertreter : Kolonist Klaas Ammer¬
mann, Südmoslesfehn.

Abst .-Raum : Hankens Wirtshaus in Sud¬
moslesfehn.

Stimmbezirk IV : Westerholt-Achternmeer.
Abst .-Vorsteher : Landwirt Johann Heinen,

Westerholt.
Stellvertreter : Landwirt Ludwig Meher,

Achternmeer.
Abst .-Raum : Millers Wirtshaus in Wester¬

holt.
Stimmbezirk V : Achternholt-Oberlethe.

Abst .-Vorsteher: Landwirt Herrn. Lüschen,
Achternholt.Stellvertreter : Landwirt Hermann Otten,

Abst .-Raum : Johns Wirtshs . in Oberlethe
Stimmbezirk Vk : Littel.

Abst .- Vorsteher : Landwirt Herm. Beneke,
Littel.

Stellvertreter : Landwirt Georg Holtmann,
Littel.

Abst .-Raum : Neuhaus' Wirtshs . in Littel.
Stimmbezirk vii : Charlottendors-Ost

und -West.
Abst .-Vorsteher : .Kolonist Johann Brun¬

ken, Charlottendorf-Ost.
Stellvertreter : Kolonist Carl Hemmels-

kamh , Charlottendorf-West.
Abst .-Raum : Bischofss Wirtshaus in

Charlottendors-Ost.
Stimmbezirk Vkii : Astrup -Höven-

Westerburg.
Abst .-Vorsteher : Landwirt Johann Böh¬

mer innr . , Westerburg.
Stellvertreter : Landwirt Georg Meiners,

Astrup.
Abst .-Raum : Bruns ' Wirtshaus in Wester¬

burg.Die Abstimmungszeitdauert von 8 Uhr
morgens bis 5 Uhr nachmittags.

Zur Stimmabgabe ist nur berechtigt,
wer in die Wählerliste eingetragen ist oder
einen Abstimmungsschein besitzt. Die
Stimmzettel und Stimmzettelumschläge
sind amtlich hergestellt und werden den
Stimmberechtigten am Abstimmungstage
im Abstimmungsraum ausgehändigt. Die
Stimmabgabe erfolgt in der Weise , daßder Stimmberechtigte, der die zur Abstim¬
mung gestellte Frage bejahen will, das mit
„Ja, der Stimmberechtigte, der sie ver¬
neinen will, das mit „ Nein" bezeichnete
Viereck aus dem Abstimmungsschein durch¬
kreuzt oder in sonst erkennbarer Weise be¬
zeichnet . Die Stimmzettel, die dieser Vor¬
schrift nicht entsprechen , oder nicht unzwei¬
felhaft erkennen lassen , wie avgestimmt sein
soll . sind ungültig.

Wardenburg, den 10. April 1932.
Dannemann.
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! Farben -Spezial-
Geichäft

I Lange Straße 48
beim Rathaus

NsMSN.
Pick. HautausschlLge bringen
die davon Betroffenen nicht
selten zur Verzweiflung.'Ein probatesMittel ärztl.
warm empfoh!., ist .Zucker ' s
Waient- Medizinal. Seife ".
MM 54, M Pfg. u. Mk. NW
WärksteForm ). Dazu dis ante
Luckooh-Kreme (M, 45,85 u.
WLä » llrderau erhältlich.

Silke RWarber-
vilamen

(rot) Stück 25 Pf.Kleine Tannen St.
SO I . Daselbst Gar¬
tenland zu verpacht.
Ofener Chaussee 60.

Lembkes Industrie
1 . Absaat

Blaue Odenwälder
von der Saatzucht

Ebstorf
§ W ?ZkMtMlkI

am Lager
Georg Seims

Nadorster Chaussee
Telephon 3864

Hochtragende junge

zu verkaufen
Tb . Schmidt

Großenmeer
Zn verpachten ca . 90 a

grobe beste

Weide
am Hausbäkerweg

Schwarting L Gent
Verkaufe meinen

starkknochigen

Bullen
mit 63 Punkt, gekört

Gerb . Martens
Harriersand b .Braks

/viontags unc ! Donnerstags
Hbbo !sn unc ! 2vstsl !sn frei

iiaorsnstroCs 24 - 52

riMWCLSK » W . TjMRWSZS
von Domen - unc ! sisrrsnbütsn auf neueste
formen , sowie sämtliche Dmorbsitungsn

uncl Oarnisrungsn
»I « r 'Us 'SWS

dtoffsnsfr . l ? , itufumprssssrsi u . Domsnputr

WagoglMöchmorzkirrrg
Abitur an der Anstalt. Rcformrealghmna-
sium u . Oberrealschule. VI—Ol . Energ. Er¬
zieh . Fleiß, Pslichtgef., Höslichk. , Achtung
vor Erwachs . Straffer Unterricht. Arbetts-
slund . unt . Aufsicht . Eigene große Turn¬
halle , eigener Sportplatz mit Aschenbahn.
Wintersport. Gartenarbeit . Kl . Klaff . Jnd.
Behandlung. Dir . P . Vassel.

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch, dem 13. April 1932, vor¬

mittags 10 Uhr, gelangen rn Wüsting
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

6 fette Schweine
.Käufer versammeln sich um 9 )4 Uhr in

Schräders Wirtschaft in Wüsting.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Zu verkaufen eine
2jährigeOldenburger

Stute
Wilb . HarmsNuttel , Oldenburg
(Oldbg.) Land

Zu Kausen gejucht
Zn kaufen gesucht
pklunrkurMlr,

(Jnd . und Odenw. ) ,
gute Abs . v . Moor.
Zuschr . m . Preis an

G . Osterloh,
Nadorst 3.

Scheideweg 96.

LIlUWW »'
! zahlt höchste >

Preise für
getr. Herren-
und Damen- !Garderoben

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , dem 14. April 1932,

gelangen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:
1 . In Wiefelstede : 1 Chaiselongue. Käu¬

fer versamm. sich um 10 Uhr in Rabes
Wirtschaft, daselbst.

2. In Hahn: 1 Kraftwagen. Käufer ver¬
sammeln sich um 10 Uhr im „ Hahner
Hof "

, daselbst.
3 . In Südende : 1 Sofa , 1 Spiegel, 1 Bü¬

fett, 1 . Standuhr . .Käufer versammeln
sich um 11)4 Uhr in Ottes Wirtschaft,
daselbst.

4. In Rastede : 1 Schreibtisch , 2 Schreib¬
maschinen , 1 Holzwagen, 1 Kredenz , 1
Büfett. 1 BMW .-Motorrad , 1 Bücher¬
schrank. 4 Paar Pferdedecken , 4 Paar
Kuhregendecken , 4 Paar Rupe, 10 Ruck¬
säcke , 1 Flurgarderobe , 1 Sofa , 1 Gram¬
mophon, 2 Bände „ Der Weltkrieg im
Bild "

, 1 Band „Die stählernen Jahre " ,3 Kaninchen, 1 Kaninchenstall , 4
Korbsessel . 4 Stühle , 1 Ausziehtisch , 2
Blumenständer, 1 Nähtisch , 1 Kokos¬
teppich , 1 Standuhr , 1 Waaae. Käufer
versammeln sich um 11 Ubr in Brüqge-
manns Wirtschaft in Rastede.
Ein Ausfall des Verkaufs steht nicht zu

erwarten.
TönjeS, OLergerichtsvollzieher.

! Zpsrial - übtsiluiiL»
kür

Irsuerk
Liusvn
klöoks
iiostümk
MünlsI
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! äuLvabissnäg . a.
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sofort.

S . L

kreNiMMWe
Zeitung

zu haben: Zeitungs-
stand Pferd cm arkt.

Uesond . billig Ober-« betten, Kissen . I»
Inlett und Füllung
zu verlausen. Nador-
ster Stratze 72III.

Steifheit
nach Unfall Hilst ab
üs Armut, Achternstr . 8
WfMMMfM

MtMg!
Kachelof . segen 1 M.
Eiserne Oesen segen
SO Pf . Angebote un¬
ter G O 166 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Dis biliizso , sodtsn

Oorlisds Ü.- O.,
'1'. 4919

4 -Sitzer-
Opel-Limousine

Kilometer 15 Pf.

Ular Ml . WollenW
Aktiva:

1 . Kassenbsstand am 31. 12. 31 111,97
2. Jmmobilien -Konto . . . 10 000,— „
3 . Mobiliar -Konto . . . . 100,— „
4. Geräte-Konto . 300,— „
5 . Wagen-Konto . . . . . 3 000,— „
6. Pserde-Konto . . . . . 4 000,— „
7. Forderungen . 9 683,25 „8 . Lagerbestand . 2 325,— „

1 . Ge
2. Re

Passiva:
chäftsguth. d . Genossen
ervesonds

3 . Betriebsrücklagefonds
4. Schulden.

l. GewiviNN

29 520,22
2 800 — u/(
3 916,43 „

13 000 - .,
8 500 — „
1303,79 „

29 520,22 ./(
Zahl der Genossen am 1 . Januar 1931:

56, Abgang: 1 , Zugang: 1 , Zabl der Ge¬
nossen am 31. Dezember 1931 : 56.

Oldenburg i. Oldbg., 31. Dezember1931.
WOMMMt Limiten,

e . G. m . u . S . . Llmktnn.
F . Spanhake. Fr . Kahser . E . Kavser.

vwik AW §KMWSDx 8Z §S
LSMßLN-MUALMW . SIkickerLtrsüe S

NlW IIMll. von gelbfleischigen

Ml >ü WMlkM
ab Schiff , nähe Elsenbahribrücko

Wir haben Auftrag, ein in der Stadt
Oldenburg in einem ruhigen Viertel be¬
lesenes, neuzeitlich eingerichtetes

i -fami ! ienbau 5
zu verkaufen . Kausliebüäber wollen sich
mit uns in Verbindung setzen.

Rechtsanwälte vi: Holtje u . I)r. Roggc,
Katserstratze 4—5.

Nsnien in lZMZ
Werden billig gestickt

Stenbenstr. 19 p.

v . 20 . 3 . 32.
Brief lagert.

SckalsgeM
Herr mittler. Alters,
mit Eigenheim, ohne

Anhang, suchtMiiMtmn
auf sofort. Angebote
Heidm . 200 Oldbg.

Postl.

Sllniwikl
AÄkDkWk

Dienstag , den 12.
April , 7 )1 bis nach
10)4 Uhr: 4 30 „Der
Evangelimann." Pr.
li-

Mittwoch, den 13.
April , 3)4 bis 6 Uhr:
Auswärt .-Vorst . Nr.
15 „Der sid . Bauer."
Preise ll.

7X bis gegen 10
Uhr: „Rur e. Mark."

Donnerstag , d . 14.
April , 7)4 bis 11 U .:
L 29 „Carmen."

Freitag , 15 . April,
7)4 bis nach 10)4 U .:
6 29 „Der Evangelr-
mann ." Preise II.

Sonnabend , d . 16.
Apr. , 7)4 bis 9)4 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . „Leonce und
Lena."

Sonntag , den 17.
Apr., 8)4 bis 6)4 U .:
„Die Blume von Ha¬
waii ." Kleine Preise
50 I bis 2,50

7)4 bis 9)4 Uhr:
„Der fidele Bauer ."
Kleine Preise , 50 I
vis 2,50

Reiner
KtaiMeater

Dienstag , den 12.
April, abends 8 Uhr:
„Angelina."

Mittwoch, den 13.
April , ab . 7 .30 Uhr:
„Gütz von Berlichm-
gen." Gast : Heinrich
George.

Donnerstag , d . 14.
April , abends 8 Uhr:
„Undine."

Freitag , 15. April,
abends 8 Uhr (ge¬
schloffene Vorstellg .) :
„Iphigenie auf Tau¬
ris ."Sonnabend , d . 16.
April, abends 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Sonntag , den 17.
April , vormittags 11
Uhr: Tanz -Matinee.
— Nachmitt. 3 Uhr:
„Im weißen Rötzl ."
— Abends 7.30 Uhr;
„Tannhäuser und d.
Säng .krieg a . Wart¬
burg."

Montag, 18 . April,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die schöne Helena."

Dienstag , den 19.
Avril , ab . 7.30 Uhr:
„Der Rosenkavalier."

klekM kl. Ws
(am l . M.) in gute
Pflege geg . einmal.
Abfindg. Angeb . un¬
ter Nr . 100 an Buch-
handlg. „ Kosmos ,̂Brake i . Old.

FsMWensMOrichSen
RmiUiWS -Anzeigen

FrrksstirrrK LZGÄreFr
Feb. Lciurerckeo

VermüL/Le
OicrenLnrz Luden

Mlltts -Anzeigen
Oassrs flss ist g !äc !<!icd cings !<c>mmsn

VVill ^ ZciuilT uncl
iü / gsd >. kiisrs

Oicisnborg , V/ükslmskr . 29 , 9 . ü . i932
rri . Lvangs !, Xranjcsndaos

null ancksrs
UxAisnisoUs

HM-M!
NtMr-vroo«rlv / . » . ttvme ». Uavgs Ltr. 43

Uassrs Esrtnni bat gsstsra sm
bmäsrodea bskommsn.

iims Mll Wz8ö !islsk
gsd . Wsgsnsr

Olcisnburg , 11 . Hpril 1932

Oldenburg , 11 . April 1382
Heute entschlief sanft und ruhig

unser lieber Vater, Schwieger-
und Großvater, der Schneider

im Alter von 81 Jahren
Dies zeigen tiefbetrübt an

die Angehörigen
DieBeerdigungfindet amFreitag-

morgen 9 Uhr von Lerchenstr . 81
aus statt. — Vorher Andacht.

Oldenburg . 11 . April 1932
Gestern entschlief sanft infolge

Altersschwäche mein lieber Mann,
unser guter Vater , der Schnb-
machermeister

in seinem 80. Lebensjahre
Im Namen aller Angehörigen
Töklllt WKM geb . Wemmie

Am Donnerstag, dem 14. April,
morgens 9 Uhr, Andacht in der
Kapelledes Evang. Krankenhauses.
9hj Uhr Ueberstihrung zum Ger-
truden-Friedhof.

Bökel, den 10. April 1932.
Heute morgen 9^ Uhr entschlief!

nach kurzer Krankheit unser lieber
Vater , Schwieger- und Grobvater,
unser lieber Bruder , Schwager und

! Onkel
'

Nm
in seinem 69. Lebensjahre.

Die trauernden Kinder
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donners¬
tag. den 14. April, nachmittags3 Uhr, zin Wiefelstedestatt.

Statt Ansage
Streekermoor , 10. April 1932

Heute nachmittag 3^ Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig infolge
Altersschwäche unsereliebeMutter,
Schwieger- und Großmutter

geb . Rohls
im 83. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige

Heinrich Mermann
und Angehörige

Beerdigungam Donnerstag, dem
14 . April, nachm . 2 Uhr, auf dem
Friedhof in Streek.

Andacht um U/j Uhr

Delfsbansen, 9. April 1932.
Heutenahm der liebe Gott meinen !

>lieben Mann, unseren guten Vater,
Schwieger- und Großvater, den

Landwirt

im 68. Lebensjahre nach schwerer
Krankheit zu sich in sein himmlisches

j Reich.
In tiefer Trauer

Mise von Häfen
geb . Büsing

! und Kinder.
. Beerdigung am Donnerstagnach- !
mittag 3 Uhr aus dem Friedhof in
Rastede.

Kranzspende » waren nicht irr^Sinne des Verstorbenen.

MllKWlllWN
Für dis vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters sagen wir allen, insbesondere äuch
Herrn Pastor Börne für die tröstenden
Worte, unseren

herzlichsten Dank
Geschwister Martiret.

Großenmeer, den 12. April 1932.



l. Vejlage
zu Ar . SS - er .^ racheichten ftir Stutzt und Land " vom VieuStaa, dem 12 . April 1SS2

Me Auseiedentzett feiner Angehörigen
müßte dem Landmann auch etwas wert sein. Seine Familiemöchte gewiß gern die Zeitung im Sommer nicht entbehren.Deren Wunsch kann er erfüllen, zumal die Zeitung auch ihm
selbst im Sommer Vorteile bringt . Es sind ja nur einigeMinuten , die der Arbeit verloren gehen, wenn die Zeitunggelesen wird . Nicht einmal das . Das Zeitungslesen kann die
Ruhepausen aussüllen , macht sie angenehm. Das sind Minutender Unterhaltung , der Entspannung für die ganze Familie.Minuten , die bei jedem zufriedene Stimmung schassen . Und
darum : Die Zeitung auch im Sommer!

AusStadl und Laud
* Oldenburg , 12. April 1932

MS dem LMdtage
Dringende Eingabe betr. Roggenschulden

Die Arbeitsgemeinschaft Olden burgi¬
sch er R o g g en schul d n e r , e . V. , richtet folgende Ein¬
gabe an den Landtag des Freistaates Oldenburg:

In den letzten Sitzungen des Landtages wurde wieder¬
holt die schwere Lage der Roggenschulduer behandelt und
anerkannt.

Heute, bei der katastrophalen Wirtschaftslage , ist die
Lage der Roggenschuldner naturgemäß derart verschlimmert,
daß der größte Teil vor dem Ruin steht. Durch das Nicht¬
zahlenkönnen sind im letztenJahre bei einer Anzahl Roggen-
schnldncr derart hohe Zins - und Amortisationsrückstände
entstanden , daß die Staatliche Kreditanstalt droht , Zwangs¬
maßnahmen anzuwenden . Sollte das eintreten , dann müß¬ten viele Bauern und sonstige Eigentümer Haus
und Hof verlassen. Ein derartiger Zustand ist bestimmt nichtim Interesse der gesamten Wirtschaft.

Wir bitten deshalb den Landtag dringend , noch wäh¬
rend der jetzigen Tagung , mit dem Staatsministerium und
der Staatsbank ein Uebereinkommen zu treffen, daß die
Staatliche Kreditanstalt den größten Teil der unverschuldet
aufgelaufenen Zins - und Amortisationsbeträge nieder¬
schlägt. Bei einiretenden Zwangsversteigerungen werden
der Kreditanstalt bestimmt keine Vorteile erwachsen. Wir
sind bereit , die schwierigsten Fälle sofort aktenmäßig vorzu¬
legen.

Hochachtungsvoll
Arbeitsgemeinschaft Oldenburgischer RoggenschnOner.

Geerken, Vorsitzender,
ist

Landestheater
Aus dem Theatervüro wird uns geschrieben:

Zwei billige Operettenvorstellungen am Sonntag
Am kommenden Sonntag , dem 17. April , gelangen zwei

Operetten zu kleinen Preisen von 50 Rpf . bis 2,50 RM zur
Aufführung . Nachmittags um 3 .15 Uhr wird der große
Schlager „Die Blume von Hawaii" gegeben, abends
7.15 Uhr gelangt Leo Falls Bauernoperette „Der fidele
Baue r " zur Darstellung.

Heute, Dienstag , abends 7 . 15 , geht unter der musikali¬
schen Leitung von Willy Schweppe Kienzls Oper „Der
Evangelimann" in der Inszenierung Fritz Wieks in
Szene . In den Hauptpartien : Moser, Stolle , Heinz Edeler
als Gast, Börgesen , Schürmann . Kohrs , Hancke , Schmidtke.Die erste Wiederholung dieser Oper ist am Freitag , dem
15. April . Für alle Vorstellungen des „Evangelimann " gel¬ten Schauspielpreise von 50 Rpf . bis 5 RM.

Die nächste Wiederholung des neuen Schauspiels von
August Hinrichs „Nur eine Mar k" findet morgen , Mitt¬
woch , den 13. April , statt.

Gruppe IV der Notgemeiuschaft erhält am Sonnabend,dem 16. April , Büchners „Leonce und Len a" .

Ausstellung aus Vrivatbefltz
im Augusteum

Die Ausstellung „Maleret der letzten Jahrzehnte aus
Oldenburger Privatbesitz"

, dis der Kuustverein in den oberen
Räumen des Augusteums zeigt, ist nur noch bis zumkommenden Sonntag zu sehen. Es ist zu hoffen, daß
gerade die Schulen die Gelegenheit wahrnehmen , sich diesen
geschichtlichen Ueberblick anzusehen.

ist

Me Lorkeermg Lee WshrmugsrssaugS-wirtfchast
Eine weitere Lockerungder Wohnungszwangswirtschaft

ist durch eine Verordnung des Ministeriums erfolgt. In der
Verordnung wird u. a. bestimmt, daß das Wohnungs-
mangelgesetz und dessen Aussührungsbestimmungen
keine Anwendung finden aufsolchsWohnungen,derenJahres-
friedensmiete 600 RM und mehr in der Gemeinde Rüstrin¬
gen, 400 RM und wehr in den Gemeinden Oldenburg , Varel-
Stadt , Nordenham und Delmenhorst, 300 RM und mehr in
den Gemeinden Vechta, Lohne-Stadi und Cloppenburg , 250
Reichsmark und mehr in der Gemeinde Jever betragen . Die
Bestimmungen des, M i e t e r s chutz g e s e tz e s und des
Reichsmietengesetzes finden keine Anwendung aus
Mietverhältnisse über Wohnungen , deren Jahresfriedens¬miete 840 RM und mehr in Rüstringen , 600 RM und mehrin den Gemeinden Nordenham und Delmenhorst, 500 RM
und mehr in der Gemeinde Brake, 480 RM und mehr in der

Gemeinde Oldenburg , 400 RM und mehr in den GemeindenVarel -Stadt und Elsfleth , 300 RM und mehr in den Ge¬meinden Vechta , Lohne-Stadt und Cloppenburg , 250 RMund mehr in der Gemeinde Jever beträgt . Weiter ist in der
Verordnung die Regelung enthalten , daß in bestimmtenFällen die Zwangsvollstreckung aus einem Urteil , das die
Herausgabe eines Mietraumes zum Gegenstände hat , nichtvon der Sicherung eines Ersatzraumes abhängig gemachtwerden kann. Die neuen Bestimmungen, auf die wir noch
zurückkommen werden und die eine nicht unwesentliche Locke¬
rung der bisherigen Bestimmungen über die Wohnungs¬
zwangswirtschaft bedeuten, treten zum Teil am 15 . Septem¬ber und teilweise am 15 . April in Kraft.

HrMMsMMMUM des VestMzzwexMS
Der im Fahre 1864 zur Unterstützung bedürftiger Lehrer-Witwen und -Waisen gegründete Pestalozziverein hatte seineMitglieder auf Sonnabendnachmittag zur ordentlichen Haupt¬versammlung nach der „Union " eingeladen . Abweichend vondem alten Brauch , die Tagung einzusügen in die Tagesord¬nung der Landesversammlung , fand sie zum ersten Male aneinem anderen Tage statt . Diese Aenderung fand Len Beifallder — freilich nicht in großer Zahl — erschienenen Mitglieder.Die Versammlung wurde von dem Vorsitzenden des Vereins,Hauptlehrer Ehlers - Kahhausen , eröffnet und geleitet . Ausder von Lehrer Re in ecke - Eversten erstatteten Rechnungs¬ablage ergab sich , daß die Zahl der zahlenden Mitglieder in¬

folge des Abbaus und der schweren wirtschaftlichen Lage im
verflossenen Rechnungsjahr leider von 987 aus 836 zurück¬gegangen ist. Einer Einnahme von 11197 RM steht eine Aus¬
gabe von 5520 RM gegenüber , so daß ein Bestand von 5677RM verbleibt , der in diesem Jahre zu Unterstützungen zurVerfügung steht. Außerdem ist aus der letzten Vertreterver-
sammlnng dem Verein eine , Zuwendung von 3000 RM über¬wiesen . In 38 Fällen konnten Unterstützungen in Gesamthöhevon 5520 RM bewilligt und damit manche Not gemildert wer¬den . Die Not ist in vielen Fällen groß , und der Vorstandwünscht nichts sehnlicher, als daß ihm mehr Mittel zur Ver¬
fügung stünden . Die Rechnung ist von Rektor Precht-Osternburg geprüft und richtig befunden ; somit konnte dem
Kassierer und dem Vorstande Entlastung erteilt iverden . Zu¬gleich wurde ihnen herzlichster Dank ausgesprochen für ihreselbstlose Mühewaltung . Die satzungsmätzig ausscheidenden
Vorstandsmitglieder Hauptlehrer Hammje - Sillenstede , Rek¬tor Warner - Nordenham und Lehrer Reinette - EverstenWurden, wie auch Rektor Precht - Osternburg als Rechnungs¬prüfer , einstimmig wiedergewählt . In der Aussprache wurde
manche wertvolle Anregung für den Ausbau des Vereins
gegeben.

Theaterabend in der Aftorm
Der „ OstfreesenvereenUpstalsboom" will laut

Anzeige am Donnerstag das niederdeutsche Lustspiel „De
Verschriest , ung" zugunsten des Zentralverbandes Deut¬scher Kriegsbeschädigter und Kriegerhinterbli -ebener in derAston « zur Aufführung bringen . Das Stück ist dort erst vor
einigen Monaten mit großem Erfolg ausgesührt worden und
mutzte wegen des glotzen Andranges wiederholt werden . DieEintrittskarten sind im Vorverkauf in den Zigarrengeschästenvon Krüger am Markt und am Damm , Holmer , Lange Stratze,Cordes , Nadorster Straße , in der Astoria und an der Abend¬
kasse zu haben . Der Eintrittspreis beträgt 50 Rps . und ist soniedrig gehalten , daß Wohl jeder , der Sinn für niederdeutscheSprache und Humor hat , diese Veranstaltung besuchen kann.Den Ueberschutz will der Zentralvervand Deutscher Kriegs¬beschädigter und Kriegerhinterbliebener zu einem großzügigenKinderhilsswerl verwenden . Er beabsichtigt auch in diesemJahre wieder etwa 100 erholungsbedürftige Kinder seiner Mit¬
glieder in den Sommerferien nach den, Jugendheim in Sand¬
halten zu schicken.

ist

Voetragsveeein Slhsuhuegee Lowmotiv-
Meee und Anwärter

Trotz des Waylsormtags war der vom Vorstande nach denk
„Ziegelhos " einberufene Vortragsabend ziemlich gut besucht.Der Abend war dem Gartenbau gewidmet . Nach der Be¬
grüßung durch den Vorsitzenden Iacoby erhielt zunächst Rek¬tor a. D . Bruns das Wort zu einem Vortrage über Gar¬tenbau - Technik. In längeren Ausführungen gab dannder Redner viele wertvolle Anregungen , wie man durch Bo¬
denbearbeitung und richtige Düngung, durch gutesSaatgut und geeignete Sortenwahl, sowie durch Be¬
kämpfung tierischer und pflanzlicher Schädlinge Höchst¬
leistungen im Gartenbau erzielen kann. Wichtiger aberals das ist die Bedeutung des Gartenbaus in hhgienischerHinsicht, einesteils durch die Arbeit in frischer Lust , dieein wertvolles Gegengewicht gegen manche einseitige Betäti¬
gungen des Berufs bildet , anderntetls durch das , was er an
Gemüsen und Früchten liefert . Auch die volkswirtschaft¬liche Bedeutung ist nicht zu unterschätzen. lieber allem aber
steht die Bedeutung in eth ischer Hinsicht, daß er den Men¬schen zurückführt zur Natur , zur Verbundenheit mit der Scholle,mit Heimat und Vaterland und Erziehung zur Volks¬
gemeinschaft.

Nach dem mit Beifall ausgenommenen Vortrage liefen drei
interessante Filme : 1. „Schädlinge im Obst- und Gartenbauund ihre Bekämpfung "; 2. „Rundgang im Film durch die
Großgärtnerei von Schmidt -Erfurt "

, und 8. „Das Wachsen der
Pflanzen ". In den Pausen und nach Erledigung des Pro¬gramms hörte man im Rundfunk das Ergebnis der Wahl.

* In der gestrige,! Aufführung von August Hinrichs'
„ Nur eine Mark", der dritten , einer Beamtenvorstellung, riefleider eine Erkrankung eine Störung hervor . In einem
Anschlag teilte die Intendanz mit : „Infolge plötzlicher Er¬
krankung des Herrn Peters und der Unmöglichkeit, eineandere Vorstellung einzuwerfen, hat Or. Kruse in letzterStunde die Durchführung der Rolle des Professors Faberan Hand des Textbuches liebenswürdigerweise übernom¬men.

" Trotz der Schwierigkeit wurde das Stück mit Erfolgdurchgeführt. Am Mittwoch findet die folgende Aufführungstatt.

Ausnahinebewilligung für die privaten Vorschulen.Denjenigen privaten Vorschulen, die noch nicht mit dem Ab¬bau der unteren Klassenbegonnen haben , ist von dem Mini¬
sterium der Kirchen und Schulen bis aus Widerruf die Er¬laubnis erteilt , zu Beginn jedes Schuljahres Kinder in die
für den ersten Schnlpjlichtsjahrgang bestimmte Klasse anf-zunehmen.

Kaufmännische Gehilfenprüsung beim Prüfungsamtder Industrie - und Handelskammer. Am Freitag , dem 8 . und
Sonntag , dem 10. d . M . fand unter dem Vorsitz , des Präsi¬denten der Industrie - und Handelskammer, Herrn Otto
Hoher, die mündliche praktische Prüfung statt . An der
schriftlichen Prüfung am Sonntag , dem 13 . März , hatten78 junge Leute (35 äus Oldenburg und näherer Umgebung,43 aus dem Oldenburger Lande) teilgenommen. Auf Grundder schriftlichen Arbeiten sind 70 zur mündlichen Prüfungzugelaffen worden . Von diesen haben in der mündlichen Prü¬fung 65 die Prüfung bestanden.* Beschluß der Staatspartei gegen Beteiligung am Volks¬
entscheid . Der Vorstand der DeutschenStaatspartei , Landes¬verband Oldenburg , hat in einer hier in Oldenburg ab¬
gehaltenen Sitzung folgenden Beschlußgefaßt: „Der Landes¬verband Oldenburg der Deutschen Staatspartei hat be¬
schlossen , sich an dem von den Nationalsozialisten und Kom¬
munisten beantragten Volksentscheidnicht zu beteiligen. Die
Partei empfiehlt ihren Wählern , am 17 . April nicht zur Urne
zu gehen und , soweit Terror gegen Fernbleibende zu befürch¬ten ist , in der geheimen Wahl mit „Nein " zu stimmen.

" Be¬
kanntlich haben das Zentrum und die Sozialdemokratie eine
ähnliche Paro le ans gegeben.* Botanischer Garten am Mittwoch, dem 13 . April , von4 bis 6 .30 Uhr . Während von jetzt an der Vorgarten Wiein früheren Jahren jeden Werktag von 4 bis 6 .30 Uhr fürjedermann zugänglich ist, kann der Hauptgarten für freienEintritt nur Mittwochs geöffnet werden. Schulklassen, Ver¬eine und Gesellschaftenkönnen aber den Hauptgarten jeder¬zeit besichtigen , wenn sie sich vorher mit dem Leiter, Adler¬
straße 18, in Verbindung gesetzt haben . Mittwoch sindblühend zu sehen: an Anemonen nemorosa, ranunculoideZ,hepatica , pulsatilla , montana und Halleri , an Primeln:acaulis , elatior , carpathiea , denticulata , caschnüriana,Julia , ferner Schneeheide, Hundszahnlilie , Androsaoe bri-
gantiaca , Puschkinia sciltoides, der früheste Rhododendronund manches früher genannte . Im Vogelhaus sind dazn-gekommen als zweiundzwanzigste Vogelart ein Rohr-ammern-Paar , als dreiundzwanzigste ein Feldlerchenpaar.Im Terrarium haben sich als erste Insassen Zauneidechsenund Mooreidechsen eingefunden.* Primeln und Anemonen, diese sichersten Frühlings¬boten, werden seit einigen Tagen in der Umgebung derStadt , auf den Wiesen am Gehölz und in den Wäldern selbst,eifrig gesucht und gesunden. Man steht hier und da schonganze Sträuße der zarten Frühlingsblumen , die den erstenwärmeren Regen benutzt haben, um ihre kurze Blütezeit an¬zutreten.

* Der Storch ist wieder da ! Auf dem Hanse des Land¬wirts K . in Hundsmühlen ist gestern nachmittag der Storchwieder angekommen , der schon im vorigen Sommer auf demGiebel genistet hatte.* Die Vorstände der Licht - und Luftbäder des südlichenTeiles unseres Landes hielten in Ahlhorn eine Versammlungab, an der auch Vertreter der Geistlichkeit und der Gemeinden
teilnahmen . Von verschiedenenVertretern wurde betont, daßdie schwierige finanzielle Lage und die in Frage gestellten
Zuschüsse des Staates , der Gemeinden und von privatenStellen die Licht - und Luftbäder schwer treffen, so daß der
größere Teil dieser Einrichtungen Zur Zeit noch keine Mög¬
lichkeit sieht, in diesem Sommer ihren Betrieb zu eröffnen.Es wurde mit Rücksicht auf die anerkannt segensreichen Wir¬
kungen der Licht - und Luftbäder der Hoffnung Ausdruck ge¬geben, daß es noch gelingen möge, wenigstens einen teil-
weisen Betrieb der Licht - imd Luftbäder durchzuführen.- Verkehrssorderungen der reisenden Kanfleute. Die
Zentralstelle der am kaufmännischenBerufsreiseverkehrbeteiligten Verbände hielt dieser Tage in Berlin ihre Jahres¬hauptversammlung ab. Im Mittelpunkt der Verhandlungenstand die Aussprache über die mit den Netz - und Bezirkszeit¬karten sowie dem ermäßigten Musterkoffertarif in der Praxisgemachten Erfahrungen . Die Netz - und Bezirks¬karten wurden fast durchweg als erfreuliche Verkehrs¬erleichterungen begrüßt , wenn sie auch nur einen bestimmtenTeil der reisenden Kaufleute einen Nutzen bringen . Als er¬
strebenswerteste Vergünstigung für den kaufmännischen Be¬
rufsreiseverkehr wurde nach wie vor das Kilometerhest oder— da die Reichsbahn seine Einführung grundsätzlich ab-
lehnt —, LasWertscheinhestoder die Halbkarte nach SchweizerMuster bezeichnet. Darüber hinaus wurde eine grundsätzliche,allgemeine Herabsetzung der Personentarife , der verschiede¬nen Zuschläge, der Ausbewahrungsgebühr für Handgepäckund des Lagergeldes für Reisegepäck gefordert. Völlig ein¬
heitlich war das günstige Urteil über den Musterksffer-tarif. Bemängelt wurde nur die Bestimmung, nach der die
erforderliche Handelskammerbescheinigungauch bei Abholungder Koffer vorzulegen ist. Dann muß unbedingt die Möglich¬keit geschaffen werden , auch bei der Musterkofferbeförderungim Transitverkehr in den Genuß der Vergünstigung zu ge¬langen . Die von der Reichspost im Laufe des Berichts¬jahres vorgenommene Gebührensenkung wurde als längstnicht ausreichend und wettere Ermäßigungen insbeson¬dere auch im Fernsprechverkehr — als dringend notwendig
bezeichnet . In bezug auf das Hotelwefen konnte im all¬gemeinen eine Herabsetzung der Uebernachtungs- und zuniTeil auch der Frühstückspreise festgestellt werden . Die losenBettlaken sind dank dem energischen Vorgehen und der un¬ermüdlichen Aufklärungsarbeit der Zentralstelle bzw. ihresgeschäftsführenden Verbandes erfreulicherweise auch mehrund mehr im Verschwinden begriffen. Leider war von der
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h» zahlreichen Hotels immer noch üblichen Sonderberechmmg
für Stiefelputzer!, Heizung, Garderobeablage usw. nicht das¬
selbe zu sagen. Der Verband reisender Kaufleute Deutsch¬
lands , als geschäftsführender Verband der Zentralstelle,
wurde beauftragt , die einzelnen Fragen im Sinne der gefaß¬
ten Beschlüsse weiter zu verfolgen.

" Von der Feuerbestattung . Aus Bremen schreibt man
uns : Der Jahresbericht des Bremer Vereins
für Feuerbestattung über 1931 ist jetzt in Druck er¬
schienen . Als Schmuck dienen ihm wiederum vier Kunst¬
druckbilder. Freunden dieser K ultu r b e w e g un g
wird dieser Bericht gern übermittelt . —
In der Hauptversammlung des Vereins konnte
mitgeteilt werden , daß jetzt in Deutschland 108 Krema¬
torien in Betrieb sind. — Von den in Bremen verstor¬
benen und hier bestatteten Personen sind 44,9 Prozent ein¬
geäschert worden , gegen 42,9 Prozent 1930, also wieder eine
Zunahme . Hierin sind nicht eingerechnet die von auswärts
nach Bremen zur Einäscherung übergeführten 143 Leichen .—
Der Bremer Staatsbibliothek wurden die ge¬
bundenen Jahrgänge aller in Deutschland und Oesterreich
erscheinenden Fachzeitschriften nebst anderer Fachliteratur
übermittelt . Bremen hat jetzt nach Darmstadt die meiste
Fachliteratur über Feuerbestattung . — Die satzungsgemäß
ansscheidenden Vorstandsmitglieder Or. msä . Li es au,
Gartendirektor Fr eye und W . Schütte wurden durch
Zuruf wiedergewählt . W. Sch.* Aus der Hilfsschulbewegung. Wir werden um Ver¬
öffentlichung folgender Zuschrift ersucht : Dem Tätigkeits¬
bericht des Verbandes „ Deutsche Hilfsschule" in der tschecho¬
slowakischenRepublik entnehmen wir folgendes : „Heute be¬
stehen 39 deutsche Hilfsschulen mit 75 Klassen gegenüber nur
7 deutschenHilfsschulen mit 17 Klaffen im Jahre 1920. Die
Zahl der in den deutschen Hilfsschulen betreuten Kinder
belief sich auf 1380 gegenüber nur 300 im Jahre 1920.
Einen sehr wichtigen Fortschritt bedeutete die Schaffung
eines deutschen Hilfsschulheims in Reichenberg. Dieses soll
diejenigen Hilfsschulkinder, die infolge zu weiter Entfernung
oder wegen körperlicherSchwächeden Schulweg nicht zurück¬
legen können, beherbergen, verköstigen und betreuen ; ferner
diejenigen, die von den Jugendsürsorgestellen den Eltern zur
Linderung der Notlage oder aus anderen Gründen ent¬
zogen werden mußten . In enger Zusammenarbeit mit der
deutschen Volksschullehrerschaftin der Tschechoslowakei wurde
dieser Ausbau des Hilfsschulwesens zur besseren Betreuung
der schwachen Kinder erreicht. "* Kriegsgräbersürsorge. Die Arbeit des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräbersürsorge an der würdigen und endgülti¬
gen Ausgestaltung der deutschen KriegZgräberstätten im Aus¬
lände hat immer weitere Fortschritte gemacht . Eine große An¬
zahl Anlagen sind in den letzten Jahren in Angriff genommen
und teils seriiggestellt worden. Vor allem konnte der Volks¬
bund eine sehr rege Tätigkeit in Frankreich entfalten, dem
Land, in dem die meisten deutschen Gefallenen ihre letzte Ruhe
gefunden haben. Von den heute noch bestehenden 214 Gräber¬
anlagen — meist Sammelfriedhöse mit vielen tausend Toten
— sind 105 mit einer Gesamtbelegung von 497439 Toten im
Bau . Die Arbeiten bestehen in der Ausgestaltung der Sammel¬
gräber, der Errichtung von Ehrenmalen, der Schaffung von
Eingängen und Toren, der Umwehrung der Anlagen mit
Hecken oder Mauern , der Anpflanzung von Bäumen, und der
gärtnerischen Ausschmückung der Sammelgräber und der
Gräberslächen mit Rasen, Lavendel, Buschrosen , Immergrün
oder sonstigen ausdauernden Pflanzen . In dein kommenden
Baujahr werden weitere Ehrenstätten in Arbeit genommen.
Unter anderen will der Volksbund drei Kriegsgräbcrstätten
ausbauen , die nicht nur in der Geschichte des Krieges, sondern
auch durch ihre bevorzugte Lage besondere Bedeutung haben.
Es sind die Weihestätten in Bitolj und Semendria in Jugo¬
slawien und Nazareth in Palästina . Die Pläne liegen bereits
für alle drei Projekte vor und sind auch schon von dem vom
Auswärtigen Amt und Volksbund gemeinsam eingesetzten
Künstbetrat gebilligt worden. Von besonderemInteresse ist die
Kriegsgräberstätte in Nazareth, auf der nach Zubettung von
73 in der Umgebung verstreut ruhenden Gefallenen 261 Tote
bestattet sein werden. Die sehr erheblichen Mittel für die
Durchführung dieser Bauten sollen durch besondere Werbe¬
maßnahmen aufgebracht werden.

Oldenburgtsches Gesetzblatt vom S . April 1932 enthält:
Bekanntmachung des Ministeriums der Finanzen vom2 . April
1932zur Ausführung der Verordnungdes Staatsministeriums
für den Landesteil Oldenburg vom 1. März 1932, betreffend
die Erhebung einer Steuer vom bebauten Grundbesitz (Hcms-
zinsstenergesetz) . — Verordnung des Staatsministeriums für
den Freistaat Oldenburg vom 2 . April 1932, betreffend dis
staatliche Grund - und Gebäudesteuer im Rechnungsjahr 1932.* Patentschau, zusammengestellt vom Patentbüro Robert
Wolf, Oldenburg, Nadorster Straße 69. Gebrauchs¬
muster: Hermann Zimmermaun, Hilkenborg: Stiefelknecht;
Fritz von Lindern, Oldenburg: durchsichtige Schablone zum
Ablesenvon Lochkarten ; Lucie Caflens geb . Hoffmann, Ellenser¬damm: Bastmanschette für Blumentöpfe; vr .. Fug . Reinhardt
Koop , Wilhelmshaven: Verschlußklappe

' für Füllfederhalter;E . Denker in Langendamm bei Varel : Mehrteilige Kochherd-
heizabdeckplatte.

* In der Generalversammlung des Oldenburger Künstler¬bundes ist die Verschmelzung des Oldenburger
Künstlerbundes e. V. mit der Bezirksgruppe
Oldenburg des Reichsverbaudes bildender
Künstler Deutschlands e. V. beschlossen worden.
Der Wunsch der Verschmelzung bestand bei vielen aktiven Mit¬
gliedern seit einigen Jahren . Der Vorstand des Oldenburger
Künstlerbundes und der Vorstand der Bezirksgruppe, sowie die
meisten Mitglieder waren dieselben Personen. In Anbetrachtder gleichen Bestrebungen dieser beiden Gruppen und der all¬
gemeinen Notzeit war es unbedingt erforderlich, die Ver¬
schmelzung jetzt durchzuführen. Die Geschäftsführung ist da¬
durch , wesentlich erleichtert worden. Hinter dem Künstlerbund
steht jetzt eine große Gruppe von Künstlern im ganzen Deut¬
schen Reich . Für viele Mitglieder fällt die doppelte Beitrags-
Kühlung fort.* Der Großeinkauf der Lebensmittelhändler in OldenburgHielt unter dem Vorsitz des Herrn Anton Schwabe, Olden¬
burg , in der hiesigen Handelskammer seine diesjährige Gene¬
ralversammlung ab . Aus dem Jahresbericht ging hervor, daßder Gesamtumsatz im Rechnungsjahre 1931 gegen das Jahr
stgAg um etwa 10 Prozent zurückgeblieben war . In diesemRückgangdrückt sich die verminderte Kaufkraft unserer Bevölke¬
rung in Stadt und Land aus . Infolge der seitens der Reichs¬regierung wiederholt vorgenormnenen Preissenkungsmaß¬nahmen und Notverordnungen verlief das Geschäftsjahr ver¬
lustbringend, weshalb eine Dividendenausschüttungnicht statt¬findet . Die Bilanz wurde genehmigt und dem Vorstand Ent¬
lastung erteilt . Die satzungsgemäß ausscheidenden Anssichts¬ratsmitglieder , die Herren Heinrich Roßkamp, Borgstede,- nd Heinrich Siemens, Oldenburg, wurden einstimmigredergewählt und für den wegen Krankheit und vorgerücktenlters ausgeschiedenen , über 20 Jahre dem Aufsichtsrat ange¬hörenden Herrn Wilhelm Köster, Ovelgönne. Herr Jobs.Peters, Rodenkirchen , ebenfalls einstimmig gewählt. Rach-dsr an der Versammlung teilnehmende Syndikus

Wetterberichtdes VremiWen LondeswEtterWarte
(Nachdruck verboten)

Das starke Tiefdruckgebiet hat sich mit seinem Kern nach
der nordnorwegischenKüste verlagert. Während Vorläufer be¬
reits über Ostdeutschland hinwegziehen, strömt jetzt die rück¬
seitige Polarluft über Großbritannien und Frankreich südost-
wärts vor. Sie wird daher bald auch unseren Bezirk er¬
reichen und noch veränderliches Böenwetter bewirken. Später
ist anzunehmen, daß das umfangreiche ozeanische Hochdruck¬
gebiet sich nach unserem Erdteil verlagern und Beruhigung
mit sich bringen wird.

Aussichten für den 13. April : Nachlassende Winde nördlicher
Richtungen wolkig bis heiter, tags um ö Grad, Nachtfrost.

Aussichten für den 14. April: Schwache Winde wechselnder
Richtungen, nach Nebel voraussichtlich meist heiter, tags mild,
strichweise noch Nachtfrost.
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Vas TsdesMee -er Wahl m Vurhave
Gestern wurde die Leiche des Arbeiters Pauls, der am

Wahltage auf so betrübende Art ums Leben kam , seziert. Da¬
bei wurde ein Mantelgeschoß, das aus einer modernen Pistole
stammt, im Genick des Toten gefunden. Es ist in die Schläfe
des jungen Mannes eingedrungen und im Genick sitzen¬geblieben. Pauls ist dann an innerer Verblutung gestorben.Die Nachforschungen nach dem Täter sind bisher ergebnislosverlausen.

Die Berichte über den Vorfall lauten sehr widersprechend,
so daß man ein klares Bild vorläufig nicht gewinnen kann.
Der „B u tj . Z tg ." wird wie folgt berichtet : „Die Sozialdemo¬kraten haben am Sonntag ohne die erforderlicheGenehmigungeine Lastwagenfahrt nach Burhave unternommen. Einen trif¬
tigen Grund für dieses Manöver vermochten sie nicht anzu-acben. Vor dem Wahllokal „Butjadinger Hof " war eine
Reklametafclder Kommunisten umgeweht. Burhaver Sozial¬demokraten hoben sie auf und stellten sie vor die Tafel der
Nationalsozialisten, so daß das Hitlerplakat verdeckt wurde.
Darüber entstand zwischen den örtlichen Anhängern der geg¬
nerischen Parteien ein Wortwechsel , der aber keinen bedroh¬
lichen Charakter hatte. Die Nationalsozialisten stellten ihreTafel schließlich an anderer Stelle auf. Mittlerweile kamenaber die auswärtigen Leute der Eisernen Front hinzu. ImNu war eine Schlägerei im Gange. Auf Grund dieses Vor¬
falles riefen beide Parteien von auswärts Verstärkungenheran.Dem Burhaver Gendarmeriekommissargelang es jedoch , die
politischen Gegner zurückzuhalten. Als sich die Stimmung be¬
ruhigt zu haben schien, forderte er die Führer auf, die aus¬
wärtigen Leute nach Hause zu schicken. Die Eiserne Frontmarschiertedaraus auch ab . Als sich der etwa 130 Mann starke
Zug der Einswarder Sozialdemokraten auf - er Landstraßebei Sillens befand, kamen ihm etwa 17 .Nationalsozialistenentgegen. Aus bisher unaufgeklärter Ursache entstand eine
Schlägerei zwischen den im Auge der Eisernen Front zuletztMarschierenden und den Nationalsozialisten. Dabei siel ein
Schutz , durch den der BüroangestellteMartin Pauls aus Eins¬warden, ein Mitglied der Eisernen Front , tödlich verletzt wurde.Wer den Schuß abgegeben hat, steht noch nicht fest. Jeden¬falls wurde Pauls aus großer Nähe nicdergeschossen . Die so¬fortige polizeiliche Untersuchung der Nationalsozialisten aufWaffen ergab kein Material . Auch die übrigen Teilnehmerdes Eisernen Front -Zuges vermochten über den Schützen leine
Angaben zu machen . Den Anlaß zu dem Zusammenstoß mit
seinem tiefbedauerlichen Ausgang hat jedenfalls die „EiserneFront " durch ihre ungenehmigte und unbegründete Autofahrt
nach Burhave gegeben ."

Von nationalsozialistischer Seite wird zu dem
Vorfall gemeldet : „Der Wahltag verlief in Burhave recht leb¬
haft. Die Eiserne Front hatte von außerhalb recht erheblicheVerstärkungen herangezogen. Hierfür war in keiner Weise ein
Anlaß gegeben , da die politischen Richtungen sich hier in jeder
Weise sachlich gegenüberstanden. Die Nationalsozialistenmußtendas Vorgehen der Eisernen Front als eine Provokation aus-
faffen . Um Zusammenstößezu vermeiden, hielten sich die SA .-Lcute zunächst von der Siratze fern. Als jedoch vor dem Wahl¬lokal das Werbeplakat für Hitler mit einem Plakat der Kom¬munisten verdeckt wurde, suchte eine SA . -Gruppe dies abzu¬ändern. Auch diesmal gab die SA . nach und wählte für das
Hitler-Plakat einen andere» Platz. Trotzdem kam es zu einem
Zusammenstoß, wobei von Leuten der Eisernen Front mit
Gummiknüppeln zugeschlagen wurde. Durch die ruhige Haltungder Burhaver wurde ein größerer Zusammenstoß vermieden.Da die Eiserne Front eine immer drohendere Haltung an¬
nahm, wurden weitere SA . -Leute des Sturmes herangezogen.Die Polizei säuberte die Straße von Leuten der EisernenFront und Kommunisten. Bei dem Abzug der Eisernen Front

und Kommunisten kam es bei Sillens zu einem abermaligen
Zusammenstoß ernsteren Charakters. Ein dem Zuge der Eiser¬
nen Front entgegenkommenderSS . -Trupp in Stärke von etwa
22 Mann wurde von der Uebermacht von etwa 130 Mann der
Sozialdemokraten und Kommunisten angegriffen. Die SS .-
Leute wehrten sich mit kräftiger Faust. Es gab auf beiden
Seiten Verletzte . Dabei war auf Seiten der SPD . ein Todes¬
opfer zu beklagen . Man fragt sich hier, zu welchem Zweck die
Sozialdemokraten und Kommunisten eigentlich nach Burhave
geruckt waren. Denn ohne ihr Erscheinenwäre der Wahltag in
Burhave friedlich wie immer verlaufen."

Die Polizei inBurhave gibt dem„Volksblatt" folgende
Darstellung: „Vor dem Vorfall gestern nachmittag kamen um
3 Uhr neun Angehörige der Eisernen Front in einem Wagen
nach Burhave. Vor dem Wahllokal kam es zu Auseinander¬
setzungen , weil Wahlplakate versehentlich voreinander gestellt
wurden, und wobei es dann schließlich auch zu Tätlichkeiten
kam . Hierbei erlitten zwei Angehörige der Eisernen Front Ver¬
letzungen geringfügiger Art. Daraufhin kamen weitere An¬
hänger der Eisernen Front als Verstärkung herbeigeeilt, die
sich in ein hiesiges Lokal begaben, aber von dem Gcndarmeric-
beamten aufgefordert wurden, den Ort wieder zu verlassen.
Dieser Aufforderung ist auch entsprochen worden, und wird
das disziplinierteVerhalten der Leute besonders hervorgchoben.
Die Nationalsozialisten hotten gleichfalls Verstärkung herbei.
Der Führer der Nationalsozialisten in Ruhwarden , Auffahrt,
war total betrunken, und wollte seine Leute antreten lassen.
Er mußte wiederholt nnd eindringlich von dem Gendarmerie¬
beamten darauf hiegewiesen werden, daß dieses nicht geduldet
werde. Wiederholt wurde ihm mit Festnahme gedroht, nnd
erst als der Beamte ihn ansatzte , entsprach er dem Verlangen.
Der Gendarmeriebcamte wurde sodann nach dem Ausgang des
Ortes gerufen, wo aber der Vorfall bereits passiert war ."

Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold bittet uns
weiter um Veröffentlichungfolgender Darstellung: „Im Trupp
von 18 —20 Mann haben wir Burhave in RichtungEinswarden
verlassen , ohne daß cs bis dahin zu nennenswerten Ausschrei¬
tungen gekommen war . Aber bereits am Ausgang des Dorfes
verfolgten die Nationalsozialisten den letzten Trupp aus Fahr-
und Motorrädern und bewarfen uns mit Steinen . Z» gleicher
Zeit kamen aus Waddens etwa 10 bis 12 Nationalsozialisten,
die nach Burhave wollten und unsere Leute passiert hatten,
ohne belästigt zu werden. Erst als sie mit den Burhavcner
Nationalsozialisten zusammenstteßen, kam es zu Handgreiflich¬
keiten . Hierbei stürzte unser Freund Martin Pauls zu Boden,
Während der Arbeiter Fritz Horn aus Einswarden unter ihm
zu liegen kam . In liegender Stellung wurde dem Pauls der
tödliche Schuß von nationalsozialistischer Mörderhond beige¬
bracht. Rach Aussage einiger Angehörigen der Eisernen Front
mutz der Mörder sich unter den Nationalsozialisten aus Wad¬
dens befinden. Pauls , der stark blutete, wurde sodann aufeinen Kraftwagen gehoben, um ihn zu einem Arzt nach Elits-
Warden zu bringen. Aus dem Weg dorthin ist er gestorben.Wie uns berichtet wird, erhielt der Ermordete, als er auf der
Straße lag, von den Nationalsozialisten noch Schläge mit
einem Totschläger. Einige Reichsbannerangehörige nahmenden Nationalsozialisten mehrere Totschläger, Riemen mit Kara¬
binerhaken und Bleikugeln ab . Diese Mordwerkzeuge wurdender Polizei ausgeliesert. Da bei keinem Angehörigen der
Eisernen Front Waffen gefunden wurden, kann daraus gefol¬
gert werden, daß man keineswegs in der Absicht nach Burhave
gegangen sei , eine blutige Auseinandersetzung herbeizusühreu.Der Tote wurde in die Leichenhalle nach Nordenham über-
geführt. Die Staatsanwaltschaft wird sich heute am Tatort
einfinden und die Ermittlungen ausnehmen."

Töpken von der HandelskammerOldenburg in einem länge¬ren Vortrag die trostlose Lage des Lebensmittel-Kleinhandelsund die seitens der sozialistischen Konsumvereine bei der
Reichsregierung beantragten Stützungsaktionen schilderte,wurde die Versammlung mit dem Treugelöbnis der Mitgliederzur Genossenschaft vom Vorsitzenden geschlossen.

Kleine Mitteilungen
Der Biochemische Verein von 1885 veranstaltet laut An¬

zeige am Donnerstag einen Vortrag mit Lichtbildern.Der Schutzverband der Neu Hausbewohner halt amkommenden Donnerstag laut Anzeige im „Anton Günther" eine
wichtige Mitgliederversammlung ab , wo unter anderem über die Be¬
freiung der Noilhausbewohnsr von der Wohnungsnutzungssteuer ge¬sprochen wird . Gäste sind willkommen.

Eversten.
Zwei Einbrüche. In letzter Nacht wurde bei den Wirten

Ripken und Woge in Eversten eingeorochen. Bei Ripkenwurde nichts gestohlen, dagegen fielen bei Woge den Ein¬
brechern ein Radio - Apparat mit Grammophon , Marke
„ Saba "

, und ein Mint - Apparat in die Hände . Von den
Tätern fehlt bislang jede Spur.Die umfangreichen polizeilichen Ermittlungen über denVerbleib der fett dem 31 . 3 . nachts vermißten Sophie Olt-manns aus Eversten sind bisher ohne jeden Erfolg geblie¬ben. Sie ist bis eben nach 24 Uhr mit dem Arbeiter Wilh.Ewald aus Osternburg in der Gartenstratzeund dem Hermann-Allmers-Weg zusammen gewesen , und seit jener Zeit fehlt jedeSpur von ihr . Die Ermittlungen schienen am letzten Sonntag¬nachmittag einer Aufklärung des Falles entgegen zu gehen . Es
erschien bei dem Gend.-Standort in Eversten am lebten Sonn¬tagnachmittag ein junges Mädchen , das sich Erna Biebernannte und dann erklärte, daß ihre Eltern , Vater Herberih

Meyer, Zietheustraße 15, Wohnung hätte. Die O. sei von ihremBruder Herberth Meyer nachts mit in die elterliche Wohnung
gebracht worden und hätte auch bei ihm in der Kammer ge¬
schlafen . Morgens nach dem Ausstehen hätte die O. in der
Küche der Eltern noch einen Ohnmachtsansall gehabt. Am
1 . 4. sei der Bruder mit der Oltmanns zusammen nach Ham¬burg abgefahren, wo der Bruder als gelernter Tischler Arbeit
habe und in der Kloppenburg-Str . 4 ein Logiszimmer bewohne.Die Oltmanns wohne auch jetzt noch dort bei dem Bruder und
habe sich inzwischen unter demNamen Erna Müller angemeldet.Bei den Eltern der vermißten Oltmanns in der Ziethenstraße5in Eversten hat die angebliche Meyer alle diese Angaben wieder¬
holt, als Wohnung der Eltern aber Taubenstraße 5 angegeben.Wieder an anderer Stelle hat sie erklärt, daß die Eltern Tauben -
straße 15 Wohnung Hütten , und sie selbst sich Taubenstratze3 beiTambour in Stellung befinde. Bei der Nachprüfung
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.
'der- Angaben wurden diese als erschwindelt

Ae st g e sie l l t. Die angebliche Erna Meyer ist nirgends be¬kannt; cs handelt sich bestimmt um eine Schwindlerin Inwelchem Zusammenhangs die gemachten Angaben zur Sache
stehen , bedarf noch der Feststellung . Beschreibung des Mäd-
chens : Angeblich 25 Jahre alt, etwa 1,55 Meter groß, gesetzt,
ziemlich volles Gesicht , dunkle Haare, trug bläulichen Hut und
ebensolchen Mantel , Helle Strümpfe und Helle Halbschuhe . Die
Aussprache fällt dem Mädchen etwas schwer , macht auch große
Sprachfehler. Merklich etwas schlecht zu Fuß . Weil der
Verdacht nicht ausgeschlossen ist , daß ein Ver¬
brechen vorliegt, und die unwahren Angaben einen
Zweck erfüllen sollen , wollen alle diejenigen, die über das be¬
schriebene Mädchen Auskunft zu geben vermögen, dem Gen-dar.meriestandort Eversten oder Osternburg oder der Kriminal¬
polizei Oldenburg Nachricht zukommen lassen.

H u n d s m ü h l e n.
In große Aufregung wurde eine hiesige Einwohnerin da¬

durch versetzt , daß plötzlich die Fensterscheibe zersprang und
die Glassplitter in die Küche flogen , am Kopf der Bewohnerinvorbei. Ein gerade anwesender Geschäftsmann hatte den Ein¬
druck, daß ein 6- Millimetcr-Gcschoß die Scheibe durchschlagenbatte und benachrichtigte deshalb die Gendarmerie. Ihre Nach¬
forschungen ergaben aber, daß der Vorfall einen erheblich harm¬
loseren Hintergrund hatte. Jemand hatte einen Stein gegendas Fenster geworfen und dadurch die großeAufregung bewirkt.

Petersfehn.
Freiwillig aus dem Leben schied ein Haussohn im Mer

von 22 Jahren . Was ihn zu diesem Schritt veranlaßt hat,
ist völlig unbekannt.

Bad Zwischenahn.
Der Zwischenahner Fischereiverein hatte Sonnabendabend

in Meyers Hotel zu seiner Jahreshauptversamm-
l u n g eingeladen. Da der Verein vom 1. Mai an bekanntlich
die Fischereinutzungauf dem Zwischenahner Meer übernimmt
und viele Interessenten über die näheren Bestimmungen noch
im unklaren waren , erfreute sich die Versammlung eines sehr
starken Besuchs . Meyers großer Saal war gut besetzt. Land¬
wirt Hans Fcldhus, der Vorsitzende , begrüßte unter den
Erschienenen besonders herzlich den Vorsitzenden des Olden¬
burger LandeSfisch -ereivereins, Stadtoberinspektor Hartig,
der sich besondere Verdienste darum erworben hat , daß das
Zwischenahner Meer wieder an die Ammer¬
länder gefallen ist . Zunächst wurde die Kassenablage
durch Maurermeister Herrn. P l n st - Kahhausen erstattet. Die
Einnahmen wiesen 436 .70 RM , die Ausgaben 440,23 RM aus;
Rückstände aus Pachten und Beiträgen waren 72 RM vorhan¬den. Die Rechnungenwaren in Ordnung befunden, dem Vor¬
stand wurde Entlastung erteilt. Es folgte die Vergebung der
einzelnen Fischereistrecken der Wasseracht , die durchweg an die
früheren Pächter zu denselben Preisen sielen. Der Fischerei¬
verein Zwischenahn setzt sich jetzt aus drei Ringen zusammen,
Ring I Berusssischer, Ring II Klein- und Sportfischer, Ring lll
Kurgäste. Die sechs Berusssischer Haben durch übernommene
Bürgschaften für die Pachtsumme von insgesamt 39M RM zu
sorgen, die am 1 . Mai , dem Tage des Pachtbeginns , im vor¬
aus für ein Jahr zu zahlen ist . Die übrigen Mitglieder über¬
nehmen keinerlei Haftung. Am Sonnabend stand die Klein-
und Sportsischerci aus der Tagesordnung , über die hinreichend
Auskunft erteilt wurde. Wer die Kleinsischerei betreiben will,
hat dies unter Angabe der Geräte, die benutzt werden sollen,
anzumelden. Fveigegeben werden 700 Haken ; 1200 würden,
wie bemerkt wurde, ausreichend sein, das Meer leer zu fischen.
Für SPortfischer kostet die Jahreskarte 10 RM Der Preis
für Kurgastkartenwurde wie folgt festgesetzt : Tageskarte 1 RM,
Wochenkarte 3 RM , Monatskarte 10 RM . Gemeindevorsteher
Deetjen wies darauf Hin , daß seitens der Gemeinde darum
gebeten wurde, das Angeln an der Userstrecke im Strandpark
sreizugeben, also ohne Erheben einer Gebühr. Um dieselbe
Vergünstigung wurde auch von anderer Seite ersucht , so daß
z . B. ein Kurgast, der bei einem Anlieger wohnt, auf bestem
Grundstück am User ohne Gebühr angeln kann . Es entwickelte
sich hierüber eine längere, lebhafte Aussprache. Der Fischerdi-
verein und der Oldenburger Landesfischereivereinstehen diesen
Wünschen wohlwollend gegenüber; nach der abgegebenen Er¬
klärung sollen die Kurgastkartenhauptsächlich in den Fällen in
Frage kommen , wo der Betreffende zur Ausübung des Angel¬
sports auf das Meer hinauSsährt.

Westerstede.
Personalien . Regierungsurspektor Haake beim olden-

LurgischenAmt Westerstede ist mit Wirkung vom 1 - Mai d . I.
zum Regierungs -Oberinspektor ernannt . H . ist bereits feit
etwa 2S Jahren als leitender Aktuar beim Amt Westerstede
tätig . — Steueroberwachtmeister Stenemann beim hie¬
sigen Finanzamt ist zum Steuerbetriebsassistenten ernannt
worden.

Augustfehn.
Schwere Beschädigungenauch an den Bokeler Deichen . Die

Deiche am Bokeler Tief haben durch die hohen Fluten stärker
gelitten, als man ursprünglich annahm. Hinter Augustfehn, in
der Nähe des Badeplatzes, sind ganze Teile des diesseitigen
Deiches vollkommen sorigespült, an anderen Stellen bröckelt
der Sand meterweise ab und bietet den Fluten kaum mehr
einen ernsthaften Widerstand. Die Fluten haben regelrechte
Buchten in den Deich gespült, wo der weiße Sand immer mehr
nachsackt. Die Loren und die Feldgleise, die bei den Sand¬
hügeln zum Abtransport des Sandes eingebaut waren, mutz¬
ten in Sicherheit gebracht werden, damit sie nicht sortge-
schwemmt wurden. Das Wasser hat noch den gleichen hohen
Stand , der Flutmesser zeigt 1,8—1,9 Meter, nördlich von den
Deichen am Bokeler Tief bis hinauf nach Apen stehen die
meisten Ländereien unter Wasser , während auf der anderen Seite
nach Nordloh und Tangs zu , das meiste Land vom Wasser
nicht berührt wurde.

Barel.
Einbruch. Bei dem Landwirt P . Wulf in Schweierzoll

wurde ein Einbruch verübt . Die Täter verschafften sich Ein¬
gang in das Haus und durchstöberten hier die Stuben der
Knechte . Von dem Großknecht ließen sie einen neuen Anzug,
einen Gummimantel , eine Windjacke und ein Paar Schuhe
mitgehen. Auch verschwand ein Damenfahrrad.

Obenstrohe.
Oma Stittner 94 Jahre all . Oma Stümer m Obenstrohe,

die älteste weibliche Einwohnerin der Landgemeinde Varel,
kann am 13 . April ihren 94 . Geburtstag begehen. Trotz des
hohen Alters ist sie noch sehr rüstig und bringt den täglichen
Geschehnissen noch viel Anteilnahme entgegen. Noch täglich
arbeitet sie mit im Haushalt ihres Sohnes.

Zetel.
Unfälle aus der Landstraße. Auf der Staatsstraße in Ellen¬

serdamm löste sich Von einem fahrenden Auto ein Vorderrad.
Der Führer , der die Gewalt über den Wagen verlor , sauste
mit dem Wagen in den an der Straße führenden tiefen, mit
Wasser stark angesüllten Graben. Den Insassen gelang es durch
Einschlagen der Scheiben , unter großen Anstrengungen sich aus
dem halb im Wasser stehenden Wagen zu retten. Der Wagen ist
stark demoliert. — Der Landwirt Bredehorn erlitt beim Ab¬
liefern einer Kuh einen schweren Unfall. Er stürzte so unglück¬
lich, daß er einen Arm brach.

Großenmeer.
Zu der Auktionvon Carl Bunnemann - Erben, Kuhlen,

hatten sich trotz des schlechten Wetters viele Käufer und Zu¬
schauer eingefunden , so daß Auktionator Th . Schmidt flott
verkaufen konnte . Win 12WMeZ Pferd rvmdü für SSO RM

verkauft, während ein 17jähriges Pferd 300 RM erbrachte.Drei Kuhkälber kosteten 36 , 58 , 50 RM , dagegen zweiBullenkälber 30 , 46 RM . Ferkel kosteten 14 RM ; eine güsteSau mit acht Ferkeln 172 RM , eine wettere güste Sau
80 RM . Auch das übrige tote Inventar ging zu einem an¬
gemessenen Preise in andere Hände über.

Bardenfleth.Die Wahl hatte hier folgendes Ergebnis : Hindenburg:
132 ( erster Wahlgang : 87 ) , Hitler S45 ( 503 ) , Thälmann 24
( 9) . Voriges Mal Duesterbcrg 75 . — In Altenhuntors : Hin¬
denburg 60 ( 36 ) , Hitler 344 ( 301 ) , Thälmann 7 ( 12 ) . VorigesMal Duesterberg 143.

x . Brake.
Lehrlings-Freisprechung. In der Ratshalle fand Sonn-

abendnachmittag die diesjährige Prüfung der Handwerkslehr¬linge aus dem Amtsbezirk Brake mit der Freisprechung der
Lehrlinge ihren Abschluß . Der Vorsitzende der Prüfungs - und
Ausstellungskommission, Ing . Wessels , begrüßte die Ver¬treter der Behörden, die Gemeindevorsteher, die zahlreichen
Handwerksmeisterund Angehörige der Lehrlinge. 56 Lehrlingehatten die Prüfung bestanden und erhielten mit herzlichenWorten der Ermahnung ihr Zeugnis und damit die Frei¬
sprechung zum Gesellen . Bürgermeister Or. Winters betontein einer Ansprache die Zusammenarbeit zwischen Meisterpraxisund Berufsschule. Der Glaube an den Wiederaufstieg dürfe
nicht schwinden , für den Ausstieg aber sei erforderlich , dem
Handwerk einen tüchtigen , für Qualitätsarbeit geschulten Nach¬wuchs zu erziehen. Mit Beginn des neuen Schuljahres über¬
nahm die Leitung der Berufsschule im Hauptamt Gewerbe-
oberlehrer Töpken . Rektor Wittholt, der mehr als 20 Jahredie gewerbliche Berufsschule geleitet hatte, wurde für seineverdienstvolle Tätigkeit herzlicher Dank ausgesprochen. Der
Präsident der HandwerkskammerOldenburg, Herr Havekost,konnte 9 Lehrlingen das Diplom der Kammer überreichen, das
nach den Bestimmungen nur solchen Lehrlingen ge¬währt wird, die Arbeiten ausgestellt haben, weshalb Lehr¬
linge aus dem Nahrungsmrttelgewerbe, Fleischer - und
Bäcker leider nicht berücksichtigt werden konnten.Ein Diplom erhielten: Heinrich Zoll, Dreher (Lehrherr:Fettraffinerie , Brake) , Friedrich Menz , Tischler ( Wilker , Norder¬
schwei) , Willi Leitz, Maler (Leitz, Meyershof) , Heinrich Munder¬
loh , Klempner ( Meyer, Strückhausen) , August Meyer, Maler
(Potthast, Brake ) , Erich Warns , Friseur ( Wischnewsky , Brake) ,
Heinrich Meinardus , Tischler (Schwarting, Brake) , Gerriet
Fasting, Schmied ( Meyer, Hammelwarder Autzendeich ) , Bern¬
hard Meyer, Tapezierer (Gebr. Addicks , Brake) , Emil Oetken,
Stellmacher (Brunken, Rodenkirchen ) . Rektor Wittholt Wies
hin auf das mehr als 50jährige Bestehen der gewerblichenBerufsschule, dehnte die ihm gewordeneAnerkennung aus auf
seine Mitarbeiter und bat Handwerksmeister und Stadtver¬
tretung , auch weiterhin der Schule das Interesse zu bewahren.Herr Wessels eröffnete sodann die Ausstellung der Lehr-
lingsarbetten , die reges Interesse fand und auch am Sonntagviel besucht wurde.

Nordenham.
Zur Kaffen - und Finanzlage der Stadt Nordenham. Er¬

gänzend zu den Ausführungen des Bürgermeisters gelegentlichder letzten Beamtcnprotestversammlung betreffs der allgemei¬nen finanziellen Lage der Stadt Nordenham verdienen folgende
Uebersichten über die augenblickliche Kaffen - und Finanzlageder Stadt besondere Beachtung: Für die Fürsorge, einschließ¬
lich Volksküche , benötigt die Stadt allein 39500 RM , für Ge¬
hälter , Strom und Wasser von den Großlieferanten 79500 RM,
also insgesamt 119000 RM ; dagegen werden aus Steuern,Mieten, Strom - und Wassergeldcrnvon den Verbrauchern zu¬sammen nur 110000 RM vereinnahmt, so daß ein monatlicher
Fehlbetrag bleibt von 8000 RM , im Jahr also gegen 100000
Reichsmark. Dieser wird augenblicklich vergrößert durch noch
einzutommende rückständige Steuern von 1930 um 3000 RM,
noch nicht eingelaufeuen Reichsüberweisungssteuernum 25000
Reichsmark und noch fälligen Bürger- und Gemeindesteuernum 35000 RM vorläufig, also um 63000 RM aus ins¬
gesamt 163000 Reichsmark. Durch diesen Fehlbetrag, der sich
gerade jetzt verheerend auswirkt, befindet sich die Stadt¬
gemeinde Nordenham eben in der kritischen Kassenlage . Bei
einem monatlichenBarzuschuß zu der Fürsorge von 39 500 RM
ergibt sich für das Jahr 1932 als Zuschuß für die Wohlfahrts¬lasten ein solcher von 500 000 RM (gegen 43 000 RM im Jahre
1913 und 360 000 RM im Jahre 1931 ) . Die Zahl der Wohl¬
fahrtserwerbslosen betrug im Jahre 1931 125, im April 1932
jedoch 298 , und die Zahl der Krisenunterstützungsempfängerim
April 1931 111 gegen 363 im April 1932. Die Zahl der Sozial-und Kleinrentner beschränkt sich auf zusammen 187. In diesem
Zusammenhänge verdient die Summe des Steueraufkommens
folgende Erwähnung : 1913 wurden 339 486 RM , 1931 525000
Reichsmark aufgebracht. Für das abgelaufeue Rechnungsjahr
1931 nennt die Uebersicht eine Gesamtausgabe von 1464265
Reichsmark, eine Gesamteinnahme von 1363265 RM , so daßein Fehlbetrag von 100 000 RM zu verzeichnen ist. Die Finanz¬
lage und Kassenübersicht resultiert sich in ihrer ernsten Lage alsoeinmal aus den ungeheuren Wohlfahrtslastsn der Jndustrie-
gemeinde , ferner aus der Krise des letzten Rechnungsjahres und
ebenfalls aus den vermindern:» Eingängen an Ucberweisungs-
steuern.

Wilhelmshaven.
Das Vermessungsschiff „Meteor" hat mit dem heutigen

Tage seine diesjährige Veimessungstütigkeitausgenommen. Es
ist heute in See gegangen und nach dem Ems-Gebiet aus¬
gelaufen, wo zunächst die Vermessungenvorgenommen werden
sollen.

Die Marinewerft braucht Arbeit — Wird PanzcrjMff 6
gebaut? Ein Gang über die Marinewerft Wilhelms¬haven zeigt , daß die Arbeitsaustrüge in letzter Zeit stark zu¬
rückgegangen sind , zumal die Wmterinslandsehungsarbeiteu auden Schissen beendet sind . Neubauten der Marinewerft sind
lediglich das PanzerschiffL und das Artillerieschulüoot„ Brem¬
se"

, doch soll die „Bremse" schon im Juni d . I . in Dienst ge¬
stellt werden, so daß also in Kürze auch dieses Arüeitsobjett
für dis Marinewerft ausfallen wird . Durch den Stapellauseines Oelprahms ist kürzlich die zweite Helling der Werst freigeworden, und die wartet nun auf den nächsten Schisssneubau.Die Frage bewegt nun die ganze Werstbelegfchast : erhält die
Werst in Kürze wieder einen Bauauftrag , wird das Pan¬
zerschiff 0 gebaut? Nach dem Schiffbauersatzplansoll in
diesem Jahre die erste Rate für das Panzerschift o in den
Marineetat eingesetzt werden, lieber den Etat ist jedoch bis
jetzt noch nichts bekannt geworden, obwohl das Etatjahr be¬
gonnen hat, und diese Ungewißheit macht sich besonders fühl¬bar . Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß die deutsche
Reichsmariue Panzerschiffebraucht, über die Notwendigkeitist
überhaupt keine Diskussion mehr notwendig, und da ein großerDell der Baukosten in Arbeitslöhnen besteht , da eine Flotte aus
neuzeitlichen Schiften für die Sicherheit Deutschlands unerläß¬
lich ist , Vars die Erneuerung des veralteten Schiffsmaterialsder Rerchsmarine nicht hinansgeschobcnwerden.

Jever.
90 Jahre alt wird morgen die hier seit mehreren Jahr¬

zehnten au der St . Aimenstraßc wohnende Frau Witwe Flitz
geb . Gebke . Sie erfreut sich einer guten Gesundheit und be¬
treibt heute noch ein kleines Papierwarengeschttft, das sie von
ihrem bereits vor vielen Jahren verstorbenen Ehemann über¬
nommen hat. Am selben Tage kann in der Gemeinde Seng¬warden der Landwirt Hinrich Giebels Peters zu Wester¬
hausen seinen 94. Geburtstag begehen . Auch dieser Jubilar
ist noch sehr rüstig.

Die hiesige Nationale Vereinigung, die erst im vorigenMonat gegründet wurde, hat bereits drei Versammlungen äb-
gehalten, in denen Landtagsabgeordneter C. A . Bunne¬

mann über die politische Lage sprach . Zum Vorsitzenden der
Vereinigung wurde in der Versammlung einstimmig Regie¬
rungspräsident a . D. Will ms gewählt, der vor einigen
Wochen seinen Wohnsitz von Eutin nach Jever verlegt hat,wo er geboren ist und auch das Mariengymnasium be¬
sucht hat.

Sillenstede.
Antrag der NSDAP . UN Gemeinderat auf Beschäftigungder hiesigen Erwerbslosen in der hiesigen Landwirtschaft. Be¬

reits vor mehreren Wochen war von der hiesigen Ortsgruppeder NSDAP , im Gemeinderat der Antrag gestellt worden, die
hiesigen Erwerbslosen im Sommer tunlichst alle in der Land¬
wirtschaft unterzubringen und sie so wieder in die produktive
Erwerbstätigkeit einzugliedern. Zunächst befaßte sich der Ge¬
meinderat mit der Frage und kam zu dem Entschlüsse , diesen
Antrag zu unterstützen und zu diesem Zwecke eine allgemeine,
öffentliche Gemeindeversammlung einzuberusen, wie es hier
sonst nicht vorkommt. Es wurden dann sogleich positive Vor¬
schläge beschlossen, die der Gemeindeversammlung vorgelegtwerden sollten . Man nahm in Aussicht , evtl, aus der Wohl-
sahrtsunterstützung Beiträge hinzuzuschießen . Ferner sollte den
Erwerbslosen Land zur Haltung einer Kuh oder zum Anbau
von Gemüse und Früchten zur Verfügung gestellt werden.
Auch Schulland sollte für Gemüseanbau ausgeteilt werden. Am
Mittwoch voriger Woche fand dann die von über 100 Personen
besuchte Gemeindeversammlungstatt. Die Aussprache dauerte
etwa drei Stunden . Da jedoch nicht alle Landwirte anwesendwaren, wurde nach einmütiger Zustimmung zu diesem Vor¬
schläge eine Kommission aus einem Arbeitgeber und einen:
Arbeitnehmer gewählt, die sich unmittelbar mit den Land¬
wirten zur Besprechung der Einzelsälle in Verbindung setzen
sollten . Dies ist geschehen , und hat man einen guten Erfolg
gehabt. Alle Landwirte haben sich bereit erklärt, nur hiesige
Erwerbslos« zu beschäftigen . Knechte nur soweit zu dingen,als es zur ordnungsgemäßen Aufrechterhaltungdes Betriebes
durchaus geboten ist und den Erwerbslosen auf Wunsch auch
Land zur Verfügung zu stellen . Man geht davon aus , daß die
schwierige Beschaffung der Lohngelder damit zum Teil entfällt,und daß für diese Ländereien Einkommensteuernicht bezahlt
zu werden braucht. Die Erwerbslosen brauchen ihr Land erst
zu bezahlen, wenn sie ihre Früchte im Herbst geerntet und ver¬
wertet haben, oder es wird ihnen der Pachtpreis vom Lohn
nach und nach abgezogen. Auch Gespann wird ihnen zur Ver¬
fügung gestellt . Von der Hingabe von Zuschüssen hat man
vorläufig abgesehen , da es möglich wäre, daß diejenigen Land¬
wirte, die ständig ihre Arbeiter beschäftigen , sagen könnten:
Jetzt wollen auch wir die billigeren Arbeitskräfte von der Ge¬
meinde haben. Auch das bereit gehaltene Sch-ulland für Ge¬
müseanbau soll wieder verpachtet anstatt aufgeteilt werden, da
es sich für den Gemüseanbau nicht eignet und die bereits setzt
an die Erwerbslosen zugeteilten Gemeindeländer« !« : vollkom¬
men den Bedarf an Gemüseland decken. Man rechnet mit der
Beschaffung von sehr vielen Arbeitsmöglichkeiten, da der gute
Wille aus allen Setten vollkommen vorhanden ist. Die
meinde hat so die Möglichkeit , ihre Finanzen zu entlasten und
den Etat künftighin weiter ausrecht zu erhalten, wenn man
auch damit rechnet , daß im Herbst sehr wenig Geld vorhanden
sein wird . Dieses Beispiel produktiver Erwerbslosenfürsorgeverdient weiteste Verbreitung und Nachahmung, ebenso wie
das harmonische Zusammenarbeiten von Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer.

Delmenhorst.
Schadenfeuer. Am Montagmorgen entstand in der Ge¬

flügelfarm von Sch . in Deichhorstein Schadenfeuer. Die frei-
willige Feuerwehr wurde alarmiert , und es gelang ihr , nach
zweistündiger Arbeit das Feuer zu bewältigen . Der Schaden
ist trotzdem noch ein erheblicher.

Erwischt ! Wir berichteten über die zahlreichen Geflügel¬
diebstähle in der Gememde Hasbergen , besonders in Stick¬
gras . Es lag der Verdacht nahe , daß die gestohlenen Hühner
sofort auf den Bremer Wochenmarktkamen. Die Vermutung
hat sich bestätigt. In Verbindung mit der hiesigen Kriminal¬
polizei wurden die gestohlenen Hühner auf dem Markte in
Bremen gefunden. Die Geflügelhändlerin wollte sie natürlich
von dem großen Unbekannten gekauft haben . In die Enge
getrieben, hat sie jedoch eingestanden, daß sie Las Geflügel
von einem Marktbezieher aus Delmenhorst und seinem Kum¬
panen in Bremen gekauft hatte . Die Personen wurden in
Haft genommen.

Harrebrügge.
Zu einer schweren Schlägerei kam es hier am Wahltage in¬

folge politischer Meinungsverschiedenheiten. Anfangs be¬
arbeitete man sich mit Fäusten, dann ging man zu Fußtritten
über, und schließlich wurde das Messer gebraucht. Einem der
Streitenden wurden mehrere Rippen gebrochen , außerdem er¬
hielt er einen Stich in den Nacken . Er war erst am Montag
transportfähig.

Damme.
Schweres Schadenfeuer bei Damme. Das große Stall¬

und Wirtschaftsgebäude des Mühlenbesitzers Ehmann au
der Vördener Straße in Damme ist am Sonnabend ein
Raub der Flammen geworden. Bei dem starken Nordwest¬
sturm griff das Feuer so schnell um sich, daß an eine Rettung
der Gebäude nicht M denken war . Im Gegenteil, zwei
kleinere Nachbarhäuser wurden von den Flammen mttersaßt
und sind ebenfalls medergebrannt.

Papenburg.
Vom Zuge überfahren und getötet. Am Sonntagmoracn

gegen 9 .35 Uhr ist Fräulein Christiane Molz im Alter
von 55 Jahren aus Papenburg -Hampeel auf dem Bahnüber¬
gang am Nordende des Papenburger Bahnhofs vom Persouen-
zug 632 angefahren und getötet worden. Infolge des starten
Südweststurmes war es dem Schrankenwärter nicht möglich,
die Schranke vollständig zu schließen . Mehrfach hatte der
Wärter versucht , das Fräulein durch Zuruf zu warnen . In¬
folge der Schwerhörigkeit des Fräuleins verpufften die Rufe.
Auch der Lokomotivführerdes betreffenden Zuges hatte mehr¬
fach Warnungssignale gegeben . Er konnte den Zug nicht mehr
zum Halten bringen. Kurz nach der Unfallstelle hielt der Zug,
doch konnte nur noch der Tod der Verunglückten sestgestellt
werden.

Osnabr ü ck.
Nordwestdeutsche Fahrbrnmtentagung . Am Sonntag fand

in Osnabrück im Hausahotel die erste Nordwestdeutsche Fahr-
Leamtmtagung statt, die von den Bezirken Münster, Olden¬
burg, Hannover und Altona der Fachverbändeder Zugführer
und Zugschaffner in der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner
beschickt war . Es waren insgesamt aus den genannten Direk¬
tionsbezirken 12 Ortsgruppen durch 32 Delegierte vertreten.
Der Zugführer Uchtmann - Münster eröffnete und begrüßte
die Tagung und legte dann die Leitung in die Hände des Zug¬
führers Heinr. El aas, Mitglied des Bezirksbeamtenrats der
ReichsbahndirektionMünster. Danach sprach in ausführlicher
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Weise der Leiter der Beamtenabteilung der Gewerkschaft deut- .
scher Eisenbahner, -Herr Gustav H a huke - Berlin , über das
Thema : „ Die Personalpolitik der Deutschen Reichsbahn-Gesell¬
schaft und deren Auswirkungen auf das Zugbegleitpersonal ."
An dieses Referat schloß sich eine umfangreiche standespolitische
Aussprache, deren Ergebnis in einer Anzahl Anträgen an die
Fachverbands- und Gewerkschaftsleitung zusammengefaßt
wurde. Zum Tagungsort der 2. Nordwestdeutschen Fahr-
Voamtentagung wurde einstimmig Bremen bestimmt. Die
Vorbereitung derselben obliegt dem Bezirk Hannover. Nach¬
mittags fand dann die Bezirksgeneralversammlung des Fach-
verbandes der Zugführer statt. Nach dem Geschäfts - und
Kassenbericht , der von den Herren Uchtmann und Menten
erstattet wurde, wurde dem Vorstand einstimmig Entlastung er¬
teilt. Bei den Wahlen ergab sich nur insofern eine Verände¬
rung , daß an Stelle des zwischenzeitlich ausgeschlossenen zweiten
Bezirksvorsitzenden Zugführer Hackmann, Osnabrück, ge¬
wählt wurde. Außerdem wurde als Vertreter Reservezugfiihrer
Thörn er , Münster, in den Bezirksvorstand gewählt.

WienerModenschau im CM WAekind
Nicht eine Revue soll die gestern zum erstenmal im „Haus

Wittekind" veranstaltete Modenschau nach der Aussage des
Conferenciers darstellen , sondern eine individuelle Werbung
für das gute Maßkleid , ohne damit der Konfektion irgendwie
nahezutreten. Und es war doch eine Revue, allerdings in der
vornehmsten und dezentesten Art, was in einer etwa zwei¬
stündigen Vorführung den sehr zahlreichen Gästen — die
Damenwelt war am stärksten vertreten — geboten wurde und
diese auf das hellste begeisterte . Von Mannequins und Mode-
künstlerinnen, unter denen sich auch eine russische Fürstin be¬
fand, wurden wahre Gedichte an Toiletten gezeigt , aber auch
eine ganze Reihe von einfachen Straßen - und Nachmittags¬
kleidern, die ganz den soliden und doch erlesenen Geschmack der
Wiener Ateliers verrieten. Entzückende Frühjahrs -Ensembles
wechselten ab nrit Woll - und Georgette-Kleidern, die fast alle
in Uni gehalten waren, und die den Damen besonders durch
die betonte einfache Linienführung imponierten. Sport -,

Theater- und die vielen hocheleganten Garderoben für den
Abend vervollständigtenein Gesamtbild, wie es eine Dame sich
nicht schöner ausmalen kann . Während Stüber leise und
zart Wiener Melodien erklingen ließ, bewegten sich die vor¬
führendenDamen— jeweils natürlichnur eine — in zwanglosesten
Formen von Tisch zu Tisch durch den Saal , der infolge des
terraffcnartigen Aufbaus, aber auch durch die intim gehaltene
Innenarchitektur für eine derartige Schau wie geschaffen er¬
scheint . Da eine Reihe hiesiger Firmen Handschuhe . Hüte und
Pelze, Handtaschen und Schmuck zur Verfügung gestellt hatten,
so konnte die erforderliche Vervollständigung des jeweiligen
Anzuges die gebührendste Bewunderung finden Die Moden¬
schau , die heute eine Wiederholung findet, ist znsammengesatzt
der Begriff des ästhetischen und künstlerischen Geschmacks . —
Den Abschluß soll heute laut Anzeige im Inseratenteil cm
großangelegter Modeball bilden.

Ms Sm Lichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

Grock
Als der Träger dieses Namens , der in der ganzen Welt einen be¬

sonderen Klang hat , sich entschloß, den Brettern der Welt Valet zu
sagen, schuf er den ersten und auch letzten Tonfilm, um sich danach
ins Privatleben zuriickznzichen. Grock darf Wohl der genialste Clown
genannt werden ; er schuf seine großen Leistungen unter Zuhilfenahme
primitivster Mittel aus dem Nichts. Eine kleine Spielzeuggeige, ein
ziehharmonikaartiges Instrument und ein einfacher Stuhl ist alles , was
er braucht, um das Zwerchfell der ihm zufchauenden Menschen buch¬
stäblich zn erschüttern. Zustatten kommt ihm noch die artistische Ge¬
lenkigkeit. Die Mimik macht hier die Musik, und Var allem das ge¬
sprochene Wort , das mal Rührseligkeit, mal Frechheit, dann wieder
Dummheit, die jedoch immer schnell in eine listige Schläue umschlicht,
offenbart . Hier setzt die ganze elementare Wirkung ein, und hier ist
Grock der ganz große Künstler, dem es in der Tat gelingt, alle Men¬
schen unter den Bann seines einzigartigen Humors zu zwingen. Und
hier, bei der Arbeit des Abends, ist auch der Glanzpunkt dieses Ton¬
films , dessen erster Teil mehr einen kometenhaften Rückblick in Grocks
persönliche Vergangenheit geben soll , ein Unternehmen, welches nichtals restlos gelöst angesehen werden kann. Dafür kommen in diesem
Teil Bilder von unerhörter Pracht und Schönheit zur hervorragenden
Geltung . Grock mutz man aus der Bühne sehen , auch ini Film , der ja
auch ganz ans diesen Hauptabschnitt zugedreht ist . Da ist cS ein ganz

bedeutender Erfolg , denn es wird Wohl keinen Besucher geben, dem
nicht die Tränen vor lauter Lachen in die Augen gestiegen sind. Die
Ströme von Humor , die von Bild und Ton ausgehen, entwickeln eine
solche Stimmung von Heiterkeit, wie es nur ganz wenigen Filmen ge¬
lungen ist bisher . — Außer Grock wirken noch mit Liane Haid, Betty
Bird und Harry Hardt. Ein erstklassiges Orchester gibt einen sehr
guten musikalischen Resonanzboden für das Ganze, dein ein wohl¬
tuender Gegensatz zu dem vielen Kitsch auf diesem Gebiete nicht ab¬
gesprochen werden kann.

H . S . Die Anschrift lautet : Berlin, Hedemannstraße.
A . B . A. Einem jungen Mädchen , das die Volksschule

besucht hat, stehen eine ganze Anzahl von Berufen offen . Am
zweckmäßigsten wende man sich zur Klärung dieser Fragen au
die Berufsberatungsstelle, Ecke Schloßplatz/Poststraße. — Es
gibt hier in Oldenburg vielfach Gelegenheit, sich im Nähen
auszubilden, sei es für den Privatgebrauch oder für eine
spätere berufliche Tätigkeit. Zur Erlangung von Adressen sei
ebenfalls die Berufsberatungsstelle empfohlen. —' Das Säug¬
lingsheim Dicdrichsfeld des Vaterländischen
Frauen Vereins vom Roten Kreuz an der Alexander¬
chaussee bildet in ein - bis zweijährigen Lehrgängen junge Mäd¬
chen zu Säuglingspflegerinnen resp . Säuglingsschwestern aus.
Für eine kurze Einführung in die Säuglingspflege , die nicht
als berufliche Ausbildung gedacht ist , sind auch kurzfristigere
Lehrgänge vorhanden. Die Ausbildung zur Krankenpflege ist
sowohl im Peter -Friedrich-Ludwig-Hospital möglich als auch
durch das Elisabethstift, Philosophenweg. Die Ausbildung
dauert zwei bis drei Jahre . — Kurzfristige Lehrgänge in der
Krankenpflege veranstaltet der Vaterländische Frauen¬
verein vom Roten Kreuz in seinen sog . „Helferinnen" - Kursen.

Mehrere Arbeitslose. Die Unterschriftist gefälscht. Des¬
halb Papierkorb!

S . H ., Großenmeer. Die Baupolizeiordnung der Stadt
Oldenburg ist in der Hauptregistratur im Rathaus zu haben.
Es gibt allgemeine baupolizeiliche Vorschriften des Mini¬
steriums, die in solchen Gemeinden zur Anwendung kommen,
die keine eigenen Baupolizeivorschriftenhaben.
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SMmdllÄ Stk MWdemWer
Ortsgruppe Oldenburg

Wichtige

s-
am Donnerstag, dem 14. April, um 8.30 Uhr,
im „Auto « Günther ", Eingang Kurwickstr.

„Die Befreiung von der
Wohnungsnntzungssteuer"

Eintritt frei Der Vorstand

NM WeWk LL 'L 'L
7.43 und 12 Uhr ab E. Stolle , Staulinie,

MEt Z WM
Habe einen besten,
schwer., zweijähr.

mit hervorragend.
Gang. Mutter er¬
hielt 1927 Enter-

prämie und 1929 1. Staatspreis , zu verkauf.
Th . Vorwerk, Astruh b. Lansiörde»
Landwirt kaust in Oldenburg

kMLMlNlSEMZM
von so — IM Liter. Angebote unter F u 180
an die Geschst. d . Bl.

Usu Lobte sut Ms OrtgtllslsrÜLctitel
in sckvsrrerLtsckpLckiiiig

Oep. in Oicleniiiirx : Itns-Zpotii .,
liSNgs 8tr . 77 , ksts -^ potll ., om hksillt 18.

l^ocksros

lavke » v . SttMk»

in Kvnstssicks , Wollmvssslicieo.
stlsoroc

Uststsin - 5cknittmvstsr vorrätig

MkdaM Lßerrsw

Rollwagen
ca . 40 Ztr . trägst, zu kaufen gesucht, evtl,
gegen 1 Ackerwagen zu vertauschen . Angeb.unter G K 162 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Kleine Anzeigen
Zu verkaufen Radio-

IrMplRtier
(Löwe) , grß. Hunde¬
hütte, Herren-Som-
mermantel, rot . Da-
Menmantel, 2 Gas¬

bügeleisen.
Nummelwes 5.

an d . Bahnhossallee
(Nähe Verschiebe¬
bahnhof) in jeder

Größe zu verkaufen.Quadratmet . 30 Pf.Gebr. Barkemeyer,
Stcding . Straße 58,

Fernruf 3010.
IlMnSe Aese

zu verkauf. Nadorst.
Kaiserweg 34.

Für Gärtner;
Heizungskessel
Verandaglas

zu verkaufen
EMabethstr. 10

U
zu verkaufen

Nedderend 32
Zu verkaufenPlüsch¬
sofa , S kl. Sessel, 8
Stühle . Wanduhr
«nd Teppich

Ziegelhofstrabe11
Neuestes Modell
VM .-Ksslizter
fabrikneu, 800 Mk . unt.
Listenpreiszu verkauf.
4 Zylinder, 4türige
ctievrolet -Umour.
neubereift, neulackiert
Mafchtn .generalüber¬
holt . 1a Zustand, btll.
Angeb . unter G C188
an die Geschst. d . Bl.

Bntterbnrg,
Nordenham-Land

Verk . beste hochtragd.
Querre

Nehme noch 2 junge
UM in kMW.

Job . Busch

4/20, zu verkauf , oder
gegen grob Wagenzu
vertauschen . Angeb . u.
G L 163 an die Ge-
fchäftsst. d . Bl.

KMM zu UM.
(8 Tage) .

I . Millers , Donner-
schivee-Kuhlen.

S Mi«
mit Ausl., 60 Qua
dratm. Hühnergitter
zu verk. Zu erfragen
Geschäftsstelle d . Bl.
Zu verk . eine junge,
nahe am Kalb. steh.

— Noten —
Schulen, Quartette,
Sonaten , Ouvertür .,
Walz . usw . ( Salon¬
orchester ) bill. zu vk.

Das . Gasherd un-
alte Schreibmaschine.
Lindenhossgart. III.
2k. ÜMsMM ^

2. Feldstraße 80
vkf.

Ein Covercoat-
MriMMntol

wie neu, Schnetder-
arbeit, für 25 Mark
zn vk . Staustratze 22.

MM
Mehrere gebrauchte

gut erhaltene
Lumen- und
Herrenräder

sowie ein Knaben-
und Mädchenrad

billig zu verkaufen.
Karl Schütz,

Alexanderchaussee 69.

Zu
"'. . "" ""

Tuche 2slüg . Gitter-v tore, 1,20 hoch und
höher, und 1 gebr.
Hobelbank und i ge¬
brauchte Tischbvhr-
maschme . Angb. un¬
ter F W 152 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Alte DuAkamen
1 Stubentür m. Be¬
kleidung und Fenster
zu raus. ges. Angeb.
erb . unter G G 159
an die Geschst. d . BI.

WWWe
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preis an

August Pestrup,
Donnerschw . Str . 46.
Kaufe gut erhalten.
MO .-SM- oder

Mcherschmnk
Preisangeb . erbittet

Postfach 46.
Eine Ladung
AMöMr
zu kaufen gesucht

Angebote nach
Herbartstratze 25
Telephon 5075

3u leihen gesucht

M Wügeim!
Im Aufträge suche ich 9—10 000 N( erste

Feingoldhypothek auf hiesiges , Geschäfts

leistet . Beratung für ^Geldgeber"kostenlos.
H. Büffelmann, Steuersekr. i . R„

Hundsmühler Chaussee 6.
Mznleihen ges. 800
k> Mark auf sofort.
Landsicherh . vorhan¬
den. Angebote unter
F T 149 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Wir suchen als
erste Hypothek
IM kM

Gemeinwert d . Gr .-
stückes 19 500 RM.
Hausbesttzerverem
Oldenburg, E. V -,Markt 5.

vnzul . ges. 500 Mk." auf erste Hypothek.
Angeb . unt . G H 160
an die Geschst. d. Bl.

lWA
Johann Backhus,

Bloherfelde.

IHrleihê j
WiMtllkM-
liMtlmKvkl

Betrag 1—5000 Mk .,aus Stadtoldenburg.Haus an gut . Stelle
steh., völlig zuverläss.
Zinszahler , weit un¬
ter Pari abzug. Ang.
erb . unter G N 165
an die Geschst. d . Bl.

^ MetzMZI
gesucht sofort zwei^ möbl. Zimnrer mit
Küchenbenutz . Llnge-
bote unter F R 147
an die Geschst. d . Bl.
^ uche zun : 1 . Mai» Garage od . Unter¬
stell::. für Lastwagen,
wo 2 o . 3 leere Zim¬mer vorhanden sind.
Angebote mit Preisunter G A 153 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Ng . Mann s. Zinun.» Angb. unter V 238
Fil . Lange Str . 45.

2 leere Zimmer
für allsth . Frau ges.
Angb. unt . G M 164
an die Geschst. d . Bl.

WUWliMM
mit Laden und Pfer¬
destall zu mieten ges.
Angeb . unt . F D 136
an die Geschst d . Bi.

TIl»8VI r § « 8« küinpkt.

wsil immsr noch 5ecksrn als
Cänssisclsm sngsbotsn wsr-
cksn, cils in Wir!<I!oi>ksit gsr
ksins oinci, unci an cisnsn
man ksins sscsucks stsi , wsi!
sis statt unci grob sinck unci
ksins gcciLs püükcsft bs-
ziftsn . Wir stsbsn nur bs-
wssttts Ouslitstsn.

M. -MZUDSW
Ossfllstrsnösl ' sxiil-Zvsttsistsus

ZS vemieN
Zu vermieten kleine
nette WlüWS

2 Zimmer und Ne¬
benraum (Neubau) .

Goethestratze 12.
Vwei leere Zimm. n.

gr . Wohnküche , al¬
les nach Süden gel .,mit Heiz ., fließ . Was¬
ser , Klos .- und Bad-
ben ., an einz . Pers.
auf sofort od . 1 . Mai
zu verm. Wo, sagt
die Gesch.stelle d . Bl.
l/üche und Kammer" zu vermieten.
Vahlenhorst 17.
großes gut möbliert.» Zimmer an älter.
Herrn od . Dame zuvermieten. Evtl, mit
Verpflegung.
Ziegelhosstraße441.

Moderne

3 Ztürm. , Küche und
Zubh., Gas , Wasser,elektr . Licht , zum 1.
Juli zu verm. Preis
45 RM . Nachz . in d.
Geschäftsstelle d . Bl.
8eff. möbl. Zimmer

z . vm . Georgstr. 30.
7rdl. mbl. Zimm. zuvm . Kasinopl . 4II.

Zu vermieten
eine vier- und
künkröumige

llnterlvoNmk
mit Stall und Gar¬

tenland. Näheres
Hauptstraße 93.
bl. Zim . ni . Klav.
Zu vm. Gaststr . 19.

LM! LikNMr
evtl, mit Kochgeleg .,
zu vm. Bürgerselde.

Schulweg 83.

UntenNknunn
in herrschastl . Hause,
5 Zimmer , Mädch .-
zimmer. Bad , Küche,Garten, zum 1 . Mai

zu vermieten.
Hausbesitzerverein
Oldenburg, E. V .,Markt 5.

Zwei Zimmer
mit Kochgel . zu vm.
Blmnenstr. 56 oben.

kaub . ordentl. Frau» mit guten Empfeh¬
lungen sucht Wasch-
und Reinmachst . Gsl.
Angeb . unt . F S 148
an die Geschst. d . Bl.

Mt . j . Mädchen
17 I . , sucht zum 1 . 5.
Stellg. im Haushalt.
Angebote sreundlichfl
erb . unter F V 151
an die Geschst. d . Bl.

Junges Mädchen
21 I . , in allen Zwg.
des Haush . erfahren
( Koch., Näh.) , suchtStell . Zeugn. vorhd.
Angeb . unter V 236
Fil . Lange Str . 45.

Wrl. Verkäuferin
s. Stell , in Bäckerei
und Konditorei oder
sonst . Lebensm.gesch.Gute Zeugn. vorhd.
Angeb . unt . G I 161
an die Geschst. d . BI.

lIohnung zu verm.^ an kinderlos . Ehe¬paar , Heidkamper,
Oberlethe.

Suche Stellung als
krÄMM

Hermann Stint,
bei I . Menke,

Grotzenmeer -Wolsstr.

Wem SrelSsn
Männliche

lWM . UclitiM

gürogekilfe
der selbständig Prozeß-,
Konkurs -, Kosten - u . dergl.Sacken erledigen kann u.
Schreibmaschine u . Steno¬
graphieveherrscht , ilir groß.
Rechisbeistandbüro gesucht.
Zuschriften mit Gehalts¬
forderung unter G F 188
an dis Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht wird sofort

junger Mann
von Darlehüskasse, der mit allen vorkommen¬
den fachmännischen Arbeiten sowie Korre¬
spondenz , Mahnwesenu . Buchhaltungbestens
vertraut ist, mit einer Einlage von 10—23000
Rm. Auch stiller Teilhaber erwünscht.
Angebote unter F O 146 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

6M WM ! . Mai
für meine Land¬
wirtschaft einen
jungen Mann

nicht unter 17 Jah¬
ren, schlicht um schl.

Fr . Takenberg,
Ocholt , Telephon 42.

oder eins . jg. Mann
zum 1 . Mai gesucht.

Landwirt
Gerhard Küpker,

Wechloy.

Zimmer Knecht
Ms 26 3nkre)

gesucht . Angebt, un¬
ter W . W . postlagd.

Kirchhatten.

Weibliche
Gesucht auf sofort
für nachmittags

junges Mädchen
mit guten Zeugniss.
Gottorpstratze 15 al.

Z»kW5 MMM
für Haushalt und

Geschäft gesucht.
Cloppenbg. Str . 89.
Gesucht zum 1 . Mai
tüchtiges

Rudolf Kreye,
Oldenbrok.

Ges. Zum 1 . Mai
ordentl . Mädchen
das gut melken kann.
CH. Rogge, Brettorf.

LelnM Zn Mn!
ein WÄZn

von 15 vis 17 Jah¬ren, das melk . kann.
Heinr. Timmermann

Strückhauser-
Neustadt 1

Gesucht zum 1 . Mat
d . I.

ein Mädchen
kür Landmirtfchast

Frtedr . Harbers,
Rorderfrieschenmoor.

Zum 1. Mai älteres
WWNÜM8

kfüZ
'
lKMAchIS
gesucht.

Stedinger Apotheke,
Berne i . Old.

Gesucht zum 1 . Mai
8M MlZSM

knMML MälfchM
nicht unter Ai I . alt,
für alle vorkommen¬den Arbt. Bild und
Zeugnisse erwünscht.
Pension P . Jensen,

Waugeroog.
Suche zum 1 . Mai

bin 8WMÜ188
jWU5 MMZN

für in kleinem Ho¬telbett. Vorrom . Ar¬beiten, besond. zumServieren , sow . zumBedienen der Gäste.Angeb. mit Ansprü¬
chen unter G D 156an die Geschst. d . Bl.

Für ein Geschäft
auf dem Lande

tüchtige verlebte
Schneiderin

ges. Kost und Woh¬
nung im Hause. An¬
gebote unt . G E 157an die Geschst. d . Bl.

ksuna . krnderl . Mäd-
*4 chen ( schl . um schl.und 10 Mk . Taschen¬geld) ges. Zu erfrg-
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht aus Mai
ein'

oder einfach , junges
Mädchen , das gutmellen kann.
Tebbenjohanns,

Burwinkel.
Gesucht aus sofort
Mn MMm

für sämtliche Haus¬arbeit bei Familien¬
anschluß . Zn erfrag.
Geschäftsstelle d . M.

t
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Dem Veteranen vsn 1888 nnd 1878/71
Unserem Mitbürger Gerhard Nehrstede

zu seinem 9 V. Geburtstage am 12 . April 1932
Selten konnte die Zeitung von so zahlreichen hochbetagtenPersonen unserer Stadt und unseres Landes berichten wie inder Gegenwart. Am heutigenILApril 1932 wird nun auch der in

Kriegskameradenkreisenbekannte und geschätzte ehemalige 91er
Gerhard Nehrstede , Osternburg , 90 Jahre. Inbewundernswerter Frische ist dieser alte Krieger wieder ein

Jahr älter geworden, und man sieht ihm seine Jahre nicht an!
Körperlich und geistig blieb ihm diese Regsamkeit ungetrübterhalten. G. Nehrstede wurde am 12. April 1812inWarden-burg geboren. Mit großer Vorliebe erzählt er von der Zeit,als er bald nach seiner Konfirmation ( 1856) , im Jahre 18SS zuden damals bekannten „Hollandsgängern" gehörte. Daswaren die Stukkateure, die sich in dieser Kunst der Zement¬
plastik zur Verzierung von Häusern, sowohl von außen wievon innen, ausgebildet hatten. In Holland waren diese Hand¬werkskünstlersehr gesucht . Sie arbeiteten dort nach „Schäften"und erhielten guteBezahlung, so daß sie jedesmal mit reichlichemGelds in die Heimat zurückkehrten . Gerade von Wardenburg

IM e!nsn klolnsn lubs - u 80 Mg . KSnnsn mskp 100 X ttu-s LMns
»utrsn , « o!I kioX - UUr » » kockkovrsnti ' Isl -t Ist unck i>!s tisi -t

aus nahm eine große Anzahl Handwerkerdaran teil. Mit Ge¬nugtuung weist der alte Nehrstede heute jeden Freund auf seineStukkateurarbeiten an seinem eigenen Hause hin.1863 wurde er bei unseren 91ern eingezogen , 1865 entlassen.1866 nahm er am Kriege gegen Oesterreichteil. Er gehörte zur Mainarmee. 1870/71 stand er währenddes ganzen Feldzuges bei seinem Regiment. Seine Teilnahmeim Kamps um die Trouviller Büsche ist bemerkenswert. Hierrettete ihm sein aufgerollter dicker Mantel das Leben . Als erihn am Abend öffnete , siel oben an der Halsseite eine fran¬zösische Chassepotkugel heraus . R. trägt dieses ihmzugedachte Geschoß heute noch an seiner Uhrkette.1873 heiratete der Jubilar Helene Meiners aus Astrup.

9 Kinder gingen aus der Ehe hervor, von denen noch fünfam Leben sind . 13 Enkelkinder können ihm zum Geburtstagegratulieren . Im März dieses Jahres wurde der gute „Opa"sogar Urgroßvater. Seit 1896 wohnt er „up Osternborg" .Auch seine Frau steht in hohem Alter. N. arbeitete bis 1918als Stukkateur im Geschäft von Maurermeister Bartels . Zuseinem 80. und 85. Geburtstage erhielt der in seinem Be¬
kanntenkreise hochverehrte Veteran Bild und Anerkennungs¬schreiben des Feldmarschalls und Reichspräsidenten Hinden-burg. Seine Freunde und Nachbarn, seine alten und jungenKameraden vom „Stahlhelm " gedenken ihres treuen Veteranenan seinen : Ehrentage mit den herzlichsten Wünschen . Die
„ Nachrichten " schließen sich gerne an.

Geobseuee in Lehmden
Ein ganzer Srtsteil Mührdet — Drei Gehöfte in Flammen

L e h men, 11 . April.
Montag mittag um 1 Uhr entstand in dem von Landwirt

Georg Oltmanns bewohnten Wohnhause an der Chaussee
nach Lchmdermvor ein Brand , der in kurzer Zeit das ganze
Anwesen in Flammen setzte. Durch Funkenflug geriet wenig
später der benachbarte Stall des Landwirts Gerhard
Müller in Brand , und nach kurzer Zeit das Wohnhaus
desselben. Der rasende Wind trug die Flammen weiter zuder etwa 10V Meter entfernten Scheune des Landwirts Mar¬
tens, die gleichfalls schnell in Flammen stand. In größte
Gefahr geriet das Gehöft des Landwirts Eickhofs und
die hinter den: Anwesen Martens liegenden Besitzungen von
Meier, Georg Müller und Stahmer. Die Wehren
von Hahn , Rastede , Südbäke und Neusüdendewurden kurz nach 1 Uhr alarmiert , wenig später dieOlden-b u r g cr F c u e r w e h r . Nachbarn betrieben vor dem Ein¬
treffen der Wehren die nötigsten Rettungsarbeiten . Es ge¬lang , einen großen Teil des Inventars der Familien O l t -
Manns und Müller, sowie fast alles Vieh in Sicherheit
zu bringen . Die Hahner Wehr tras zuerst ein, konnte jedochdem rasenden Element gegenüber wenig ausrichten . Kurz
nacheinander trafen dann die Wehren von Rastede und Neu¬
südende ein. Unter Leitung des Brandmajors , Gemeinde¬
vorstehers Eikers, wurde zunächst der Brand der ScheuneMartens bekämpft, da von dort aus die größte Gefahr fürdas Anwesen Martens und die folgenden Gehöfte bestand.
Hier gelang es , des Feuers Herr zu werden . Inzwischen
traf auch die Oldenburger Wehr ein, die mit ihren größerenGeräten erfolgreich in den Kamps eingriss. Nachdem die Ge¬
fahr bei Landwirt Martens abgewandt war , wurde nach¬
drücklich das Wohnhaus Müller in Angriff genommen.
Auch die Südbäker Wehr tras inzwischen ein. In dreistündi¬
gem Kampf mit dem unter dem Weichen Dache schwelenden
Feuer gelang es auch hier, den Brand abzulöschen. Der
große Stall von Müller und das AnwesenOltmanns ' brannten vollkommen nieder,
trotzdem auch hier die Wehren nachdrücklichst eingrisfen.

Gegen 5 .30 Uhr rückten zunächst die beiden Automobilspritzender Oldenburger Feuerwehr ab. Tie übrigen Wehren lösch¬ten weiter den Brand im Stall Müller und das AnwesenOltmanns ' ab. Gegen 6 .30 Uhr konnten dann die Wehren
Rastede, Reusüdende und Südbäke abrücken. Die Hahner
Wehr blieb an der Brandstelle und mußte noch am spätenAbend wiederholt ausflackernde Flammen bekämpfen.

Bis aus die Umfassungsmauern nieder¬
gebrannt ist das von Olt manns bewohnte,
Gerhard Mü lkergehörendeAnwesen . Ebensoder große Stall von Gerhard Müller . Das
Dach von dessen Wohnhaus ist gleichfallsvon Feuer und Wasser vernichtet . Die
Scheune von Martens hat am wenigsten ge¬litten , auch hier ist allerdings das Dach zun:
größten Teil verbrannt. Das Inventar Müller ist
zum größten Teil gerettet, dasjenige von Oltmanns zun:
großen Teil . Verbrannt sind bei Oltmanns eine Kuh und
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ö . Fortsetzung (Nachdruck verboten)
Herbert Roth steht Wolsgang Bern gegenüber. Ein

kleines, sehr scharmantes Lächeln liegt um seinen Mund , als
er spricht: „Sie haben , Wolsgang Bern , mit Ihren : fast
zehnstündigen, wundervollen Sturmflug über Meer und
Land aufs neue weithin sichtbar der ganzen Welt bewiesen,
daß die deutsche Segelfliegerei sich in sieghafter Entwicklung
befindet, und daß dieser Entwicklung vorläufig keine Gren¬
zen gezogen sind. Sie haben in liebenswürdiger Bescheiden¬
heit hier erklärt, daß das Glück Sie begünstigt habe . Nun,
bis zu einem gewissen, sehr geringen Grade mag das zu¬
treffen — aber aus die Dauer , sagte Mottle , hat nur der
Tüchtige Glück . In der" Vorbereitung dieses Fluges lag die
Gewähr seines Erfolges — in Ihrem Training ° und vor
allem in Ihrer meisterhaften Konstruktion des „ Wander¬
falken" und seines genial erdachten Höhensteuers, über das
sich die Flugtechniker noch eingehend zu unterhalten haben
werden , und das geeignet erscheint, auch den Motorflug re¬
volutionär zu beeinflussen. Ich schlage vor , Ihr Segelflug¬
zeug umzutaufen : nicht „ Wanderfalke" soll es ferner heißen,
sondern „ Wunderfalke"

, und das Bern - Höhensteuer möge
sich als Fern -Höhenstener auf allen Ihren zukünftigen Flü¬
gen bewähren . . . "

Beifälliges Lachen ringsum und Händeklatschen. Alan
kennt die Neigung des „ großen Reporters " zu solchen Wort¬
arabesken und ist von seinem neuesten Einsall entzückt.

„Nehmen Sie , Wolfgang Bern , die aufrichtigsten und
-herzlichsten Glückwünschedes Vereins Berliner Sportpresse,in dessen Namen ich sprach — und meine eigenen -entgegen !"

Unter tobendem Beifall schüttelt Herbert Roth WolfgangBern die Hand . Wolfgang Bern spürt eine starke , zwin¬
gende Sympathie für den Aelter-sn, dessen klare, scharfe ZügeVertrauen fordern und Vertrauen schenken . Und dann ge¬
schieht es , daß die strassgespannten Ketten der absperrenden
Schupo -Hundertschaften die andrängende Menge nicht mehr
aushalte:: können: Ströme von Menschenüberfluten von allen
Seiten das Gelände des Flugplatzes . Die schwarzenTschakosder Schupo treiben machtlos in dem zügellosen Menschen-mcer , das mit ohrenbetäubendem Jubelschrc : den „ Wander¬
falken" und das Mikrophon umdrängt . Ein fürchterliches
Tohuwabohu entsteht.

Wolfgang Bern fühlt sich von irgendwer :: auf irgend¬
welche Schultern gehoben und wird im 'Triumph davongc-
tragen . Die Regierungsvertrter und der Oberbürgermeister
kämpfen sich mühsam mit Hilfe -einiger Schupos zu ihren
Uutos durch. Nur langsam bahnen sich die Wagen ihre
Fahrt durch die begeisterten Menschenmassen MM Ausgangdes Flugplatzes.

Der wackere Luftpolizist, der Wolfgang Bern als erster
gegrüßte, hat sich an seiner Seite gehalten, und es gelingt

ihm schließlich , die Begeisterungswütigen zu bewegen, den
Segelflieger zu Boden zu setzen . Rasch zieht er ihm die
Sturzkappe vom Kops und schiebt ihn tiefer ins Lichte Men¬
schengewühl — und siehe da , in der schlichten Lederjacke istWolsgang Bern plötzlich nur junger Mann wie Tausendeum ihn . Kein Mensch nimmt Notiz von ihm, der aussiehtwie viele andere Motorradfahrer auch . Aber alles brüllt
nach Bern , dem Ostseeflieger.

In weitem Bogen schlängelt sich der Luftpolizist, gefolgtvon seinem Schützling, durch die gedrängten Scharen zum
Empsangsgebüude der Luft-Hansa, und hier, in einemkleinen Hinterzimmer versteckt , findet Wolfgang Bern endlichRuhe.

Die Schupos verbreiten überall das Gerücht, der Segel¬flieger sei mit einem der Regierungsautos zur Stadt ge¬fahren und erreichten damit , daß die Menschenmassenzögernd zu den Ausgängen drängen und auf allen Zngangs-straßen des Flughafens langsam zur Stadt zurückebb -cn.Die Photographen hasten davon , ihre Ausnahmen zuentwickeln, und die Journalisten Hetzen in die Redaktionen,lieber den weiten Platz senkt sich allmählich die Stille der
Nacht.

Das alles dauert länger als eine halbe Stunde , und
Während dieser Zeit ist Wolsgang Bern ganz allein. Er sitztin dem nüchternen, kleinen Büroraum auf einem hartenStuhl und blättert mechanisch in ein Paar Abendzeitungen.Aber er liest keine Zeile, und seinen Namen , in den dicken
Schlagzeilen der Ueberschristen immer wiederkehrend, siehter kaum. Er kann auch nicht denken — -es ist ihm, als flögeer immer noch ins Unendliche, leicht und frei . . .Der Luftpolizist kommt herein , ein gutmütiges Lächelnans seinem ehrlichen Gesicht : „Die Luft ist rein draußen,Herr Bern — bis auf lumpige paar hundert Nachzügler!Ihre Maschine haben wir auch heil und ganz? geborgen. Wir
haben sie in der Reservchalle nntergestellt — in der Nach¬barschaft von Otto Lilienthals Schwingenglciter — da stehtsie warm und trocken. . . "

„Ich danke Ihnen , Herr Wachtmeister! Sie sind sehrfreundlich!"
„Aber bitte, Herr Bern ! Wäre ja noch schöner , wennSie sich um den Kleinkram kümmern müßten Müde werdenSie sowieso sein ! "
„ Es geht !" Wolfgang Ben : reicht dem Beamten die

Hand . „Gute Nacht, Herr Wachtmeister!"
Wolfgang Bern verläßt das Empfangsgebände . Er istganz allein und lächelt ein wenig bitter , als er sich dessen be¬

wußt wird . Die Offiziellen, die ihn gefeiert haben, die
Massen, die vor Begeisterung getobt, die Photographen und
Journalisten : alle sind sie fort, jeder in seinem Kreis , und
ich bin allein, denkt er . So war es immer, seit Mutter
starb . . .

Wolfgang Bern geht langsam zum Nordausgang . Dahört er einen hastigen Schritt neben sich: Herbert Rothkommt an seine Seite.

„Ich habe meinen Bericht durchtelephoniert und bin er¬
staunt, Sie noch hier zu sehen, Herr Bern ! Und noch dazuallein ? "

„Meine Bekannter: sind größtenteils auf der Rhön undin Kopenhagen. Ich bin zu kurze Zeit in Berlin , rnn hierFreunde zu haben . .
„Das tut mir leid für Sie , Herr Bern ! Es ist besser,Freunde zu haben , als allein M sein ! " Herbert Roth stehtWolsgang Bern mit raschem Blick von der Sette an. „ Sicsind bestimmt nicht müde , nicht wahr ? "
„ Ganz und gar nicht , Herr Roth ! Meine Nerven fliegennoch !"
„ Das kann ich Ihnen nachfühlen, H-err Bern ! Ich habeeine Idee — ich fahre jetzt zur Soiree bei jemand . DieserJemand ist übrigens nicht der erste beste — sondern Mr.

Stappendal -e , der bekannte amerikanische Multimillionär,der sich im Frühjahr bei uns in Dahlem niedergelassen hat.Ich bringe Sie einfach mit ! "
„ Wird das zu machen sein ? " fragt Wolsgang Bern einwenig zweifelnd.
„Es ist zu machen — und außerdem sehe ich eine großeChance für Sie : wenn L . E . Stappendale sich für die Segel¬fliegers: interessiert, so ist das eine große Sache! Er wird eszu schätzen wissen, daß Sie ihn an diesem Abend gerade be¬

suchen . . . Sie werden nur interessante Leute bei ihm sehen . "
„ Gut ! sagt Wolsgang Bern mit raschem Entschluß. „Ichkomme gern mit ! " Der Gedanke, die nächsten Stunden in:Kreise anregender Menschen verbringen zu können, hatetwas Verlockendesfür ihn . „ Wir fahren auf einen Sprungzu mir , damit ich mich umziehe . . . "
„Schön — wo wohnen Sie ? "
„Uhlandstraße 132a, dicht am Hohenzollernplatz.

"
Sie durchschreiten den Ausgang und geraten in einen

dichten Menschenschwarm. Wolfgang Bern trägt die Sturz¬kappe am Sturmriemen unterm Arm wie einen Henkelkorb—und wird daraufhin von einigen Leuten erkannt, die in laute
Hoch - und Bravorufe ausbrechen. Herbert Roth zieht Wols¬gang Bern eilig mit sich fort über den Damm , wo an der
Straßenecke sein schnittiger, dunkelblauer Wagen parkt. Vonallen Seiten drängen Menschen an den Wagen heran . Schonsitzt Herbert Roth am Volant , und Wolfgang Bern springtan seine Seite . Herbert Roth gibt Gas und hupt ungeduldig.Höchst ungern gibt man den Weg frei — und durch eine
Menschenmauer zu beiden Seiten gleitet der Wagen auf die
Fahrbahn der Berliner Straße.

Ganz zuletzt noch springt ein alter Mann mit WeißenLocken an den Kühler . Er schwingt seinen schwarzenFilz ander breiten Krempe. Sein schütterer, weißer Backenbart
sträubt sich nach allen Seiten , und seine Wangen sind bleichund eingefallen, aber seine grauen Augen leuchten.

„Hoch ! " schreit er mit überschnappender Stimme.
Wolfgang Bern winkt ihm freundlich zu . Der Wagengleitet an ihm vorüber und geht in Fahrt.

(Fortsetzung folgt)
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Die Zukunft des Jetzerscheu Musiklebens
3ur Vesetzrmg der SrgamstenfteUe an der Jeversche« Stadttirche

Wie wir schon wiederholt darauf hinwiesen, steht in Jever

7 Will. RM . Davon sind bisher etwa 20 Mill. Ru,i - ,; k
Worden . Der Reichsverkehrsminister hatte bei den Erais-
beratungen 1931/32 mitgcteilt, daß der Ausbau der 5,4 Klm.
langen Mündungsstrecke zwischen der Goldfischdever und der
Ems im Rechnungsjahr 1931/32 noch nicht begonnen werden
solle . Die frühere Annahme, das; sich der Bau dieser Mün-
dungsstrecke im Falle des Ausbaues des Dortmund - Ems-
Kanals erübrigen werde, könne nicht aufrechterhalten werden,
da sich herausgcstcllt habe , daß auf jeden Fall eine direkte Ver¬
bindung zwischen dem Küstenkanalund der Ems dem heutigen
Dortmund-Ems - Kanal, mit Rücksicht auf die Belange der an
der Ems gelegenen Hafenplätze notwendig sei . Ursprünglich
waren die Kosten für die Mündungsstrcckeauf 11 Will. RM
geschabt worden ; der letzte Kostenanschlag schließt ab mit
6 600 000 RM.

Es ist immerhin als erfreulich zu bezeichnen , daß die miß¬
lichen Finanzverhältnisse des Reiches nicht zu einer erheblichen
Kürzung des Küstenkanal-Fonds geführt haben, und daß die
Reichsregierung sich der Entschließung des Reichstags an¬
geschlossen hat, aus dem 2 - Millionen - Fonds für den Küsten¬
kanal 30 000 RM für Vorarbeiten für die Mündungsstreckezur
Ems und 20 000 RM für Vorarbeiten für den Ausbau der
Hunte abzuzweigcn. Das bedeutet immerhin einen Schritt
vorwärts auf dem Wege zur Vollendung dieses für die Olden¬
burger Wirtschaft hochbedeutsamen Kanalbauwcrkes.

6 . Vcim.

Stelle den «singverein ( seit 1820) und den Manner¬
gesangverein ( seit 1885) . Mit diesen Kräften war es ihm
möglich , der Tradition gemäß mit Werken von beachtlicher
Grüße und Vollendung an die Oefsentlichkeit zu treten . Jever
stand denn im Mittelpunkt des musikalischen
Interesses unseres Landes.

Ebenso war es aus dem Gebiete der K irche n m usik, die
bei der volltönenden Orgel und dem herrlichen Kirchenbau
große Wirkungen hervorbrachte. Wenn ivir vom Standpunkt
der Landesinteressen sprechen wollen, so müßten Ivir es tief
bedauern, wenn die alte Vorrangstellung des musi¬
kalischen Jever aufhören sollte . Ein etwa geplantes
Provisorium hieße Verkümmerung und Einschlafen der leben¬
digen Kräfte, die nicht so leicht wieder zu Wecken sind . Wie
leicht wird andererseits auch aus einem sogenannten Provi¬
sorium ein Dauerzustand.

Schließlich ist es auch nicht gleichgültig, ob das kirchliche
Leben , die Gottesdienste einer Stadt wie Jever , durch eine fach¬
männische , vollgültige Kirchenmusik ergänzt und gehoben wer¬
den , oder ob die Gesänge von der Orgel nur „begleitet" werden
wie ehemals, als der Küster auch in den Landstädten zum
Gottesdienst spielte. Wenn eine Gemeinde den Willen Hai,
ihr musikalisches Leben nicht verkümmern und eingehen zu las¬
sen , dann mutz sich auch der aller Sparsamkeit eine Lösung fin¬
den, die den Rücksichten der einen und den Wünschen der an¬
deren Seite entspricht.

ein Kalb , bei Müller eine Anzahl in der Vornacht geworfener
Ferkel.

Der weithin sichtbare Brand und der Feueralarm in der
ganzen Gemeinde Rastede hatten unzählige Menschen zur
Brandstelle gerufen.

Die EntstehungSnrsache des Brandes ist unbekannt . Der
Wert der vernichteten Gebäude bzw. Gebäudeteiledürfte sich
um 35 000 bis 40 000 RM bewegen. Es bestand eine Zeit-
lang die größte Gefahr, daß die Katastrophe einen nicht ab¬
zuschätzenden Umfang annehmen würde. Der planmäßigen,
aufopfernden Arbeit der vereinigten Wehren ist es gelungen,
größerenSchaden zu verhüten.

Fahrt zur Brand st clle
Ein Mitarbeiter ans Rastede , der beim Ausbruch des

Feuers in Oldenburg weilte, schreibt uns : Gegen 1 .30 Uhr
nachmittags ereilt uns die Nachricht : „B rnndinLeh m -
den! Der halbe Ort brennt ! " Die Stahlrösser müssen
zeigen, was sie hcrgeben können . Am Bahnübergang hinter
Rastede überhvlt » ns eine Automobilspritze der Oldenburger
Feuerwehr. Rechts vor uns zeigt eine riesige Rauchsäule den
Schauplatz des Unheils an . Wir fahren den Kirchweg durch
die Lehmder Büsche . Aus dem Esch, kurz vor Lehmden , zeigt
sich die Katastrophe in ihrer vollen Größe. Links liegt das
Anwesen Oltmanns, in dem der Brand begann, aus Scheune
und Wohnhaus schlagen die Flammen. Vor uns liegt die
Besitzung des Landwirts Gerhard Müller; der Stall brennt
lichterloh ; aus dem Dach des Wohnhauseszüngeln die Flam¬
men. Und hell schlägt das Feuer aus der Scheunedes Land¬
wirts Martens , rechts vor uns . Der Wind aber rast über
das Feuermeer und will cs weitertragen. Die Straße ist
voll von Zuschauern , die ständig Zuwachs erhalten. Auf den
Weiden blökt das aus den Ställen geholte Vieh. Die Wehren
richten die Wafferströme gegen das Feuer. Am heftigsten wird
aus dem Anwesen Martens gekämpft . Gelingt es hier , den
Brand zurückzudrängen , so wird reicht nur der stattliche Hof
selbst , sondern auch die gefährdete Nachbarschaft gerettet . Das
Wasser wird von der etwa 1 Kilometer entfernten Waffer-
kuhle des Landwirts Stahmer hergepuinpt . Aus der Straße
stehen die schon ins Freie gebrachten Möbel des Landwirts
Martens . Doch trägt hier die harte Arbeit der Wehren die
erste Frucht . Schlimm sieht cs an den anderen Brandstellen
aus. Bei Oltmanns ist wenig mehr zu retten. Unermüdlich
ergießen sich Wasserstrahlen ins Feucrmcer. Hier wird das
Wasser 400 Meter weit hergeholt. Die Hanptwucht des
Kampfes gegen das Feuer richtet sich mehr und mehr auf
das Wohnhaus des Landwirts Müller. Es ist weichgedeckt;
der Brand frißt sich unter der Oberfläche weiter, und nur an
wenigen Stellen schlagen die Flammen empor . Mit allen
Mitteln wird versucht , das Hans, dessen angcbautcrStall in
Hellen Flammen steht, zu erhalten. Jeder weiß : Brennt erst
das ganze Dach , dann wird der Brand weitergetragen und
richtet noch mehr Schaden an. Aus fünf und später noch
mehr Rohren wird Wasser gegeben. In harter Arbeit wird
die glimmende Bedachung heruntergerissen , um an den Herd
des Feuers zu kommen . Es dauert Stunden, ehe die Arbeit
den Erfolg bringt. Die Menschenmengen sind inzwischen
zurückgedrängt worden. Die Wehren greifen den Brand im
Wohnhause Müller von innen an , wobei an manchen Stellen
mit der Rauchmaske gearbeitet werden muß . Wir wenden
nns inzwischen an die Bewohner, um twas über die Ent¬
stehung dieses furchtbaren Unglücks zu erfahren.

Augenzeugen berichten vom Ansbruch
des Feuers

Die Bewohner des Oltmannschen Hauses wurden un¬
sanft aus der Mittagsruhe gerissen . Weder Geräusch , noch
Geruch kündete den Ausbruch des Feuers an . Als es be¬
merkt wurde, stand bereits der ganze Dachstuhl in Hellen
Flammen. Gleichzeitig wurde vom Nachbarhause Eickhoff
aus der Brand bemerkt . Diese alarmierten zunächst die hei¬
mischen Wehren, und, als sich wenig später die Gefahr in
ihrer ganzen Größe zeigte, auch die OldenburgerWehr . Die
Rettung des Viehs war die erste Aufgabe im Oltmannschen
Haus. Di e . Fr au des Hausesi st schwererkrankt
und mußte aus dem Bette zu Nachbarn gc-
schasst werden. Zunächst glaubte man nicht an eine
weitere Ausdehnung des Brandes. Als jedoch nach kurzer
Zeit die Flammen auch aus dem Müllerschcn Anwesen schlu¬
gen und gleich darauf auch aus der Scheune von Martens
Feuerschein leuchtete , wurde man sich der ganzen Schwere
des Unglücks und der großen Gefahr eines Weiterumsich-
greiscns bewußt. Bei den Rettungsarbeiten zeigte sich das
gegenseitigeEintreten für einander der Nachbarn von seiner
schönsten Seite . Unter dem Kommando von Gemeindevor¬
steher Eiters und Brandmeister Daßler sowie ihrer
Hauptleutegehen die Bekämpfungsmaßnahmenden richtigen
Weg. Oldenburg kann abrücken, nachdem die übrigen Weh¬
ren eine Ncueinteilung ihrer Ausgabenvorgenommenhaben.
Und gegen 7 Uhr, als alle Gefahr vorüber scheint , bleibt die
Hahner Wehr alleine Zurück . Ab und zu züngeln Flammen
auf, die im Hcuvorrat der Ställe noch immer Nahrung fin¬
den . Die Familien Olt manns und Müller
haben ein Obdach bei Nachbarn gefunden.
Auch das Vieh ist dort ausgestallt. Man hört,
daß der Landbund im Wege gegenseitiger Hilfe baldmög¬
lichst die Ausräumungsarbeiten in Angriff nehmen will.
Und so verlassen wir die Stätte des Schreckens in der Hoff¬
nung, daß, so groß auch der Schaden ist, alles getan wird,
was in Menschenkrästcn steht, um den Geschädigten aus
ihrer Not zu Helsen.

OO1SS11-7S

Der Reichstag hatte bei Beratung des Haushalts des
Reichsverkehrsministeriums für das Rechnungsjahr 1932/33
auf Grund eines Antrages des Reichstagsabgeordneten Weg¬
mann, Oldenburg, eine Entschließung angenommen, welche
die Reichsregierung ersucht , die im Außerordentlichen Haus¬
halt cmgefordcrte Somme von 2 Mill. RM für den Küstenkanal
in der Weise zu verwenden, daß 1950000 RM für die auf
preußischem Gebiete liegende Kanalstrccke von Sedelsberg bis
zur Goldfischdever zur Verfügung gestellt werden, 30 OM RM
für Vorarbeiten für die Mündungsstreckedes Küstenkanalsvon
der Goldfischdever bis zur Ems und 20 MO RM für Vor¬
arbeiten für den Ausbau der Hunte. Das Bemerkenswerte an
dieser Entschließung war , daß mit ihrer Ausführung der erste
Schritt für den Bau der Mündungsstreckedes Küstenkanals zur
Ems und für den Ausbau der unteren Hunte getan wird . Die
Rcichsregierung hat zu dieser Entschließung, wie sie jetzt dem
Reichstag mittcill, beschlossen, ihr zu entsprechen . Die Kosten
für den Ausbau der unteren Hunte einschließlich der an der
Mündung der Hunte in die Weser in Aussicht genommenen
Aendcrungcn sind auf 7 OM MO RM veranschlagt worden. Die
Gesamtkosten für den Küstenkanalbelaufen sich nach den letzten
Veranschlagungen auf zusammen 34 Mill. RM (ursprünglich
s1928f waren es 35 Mill. RM ) . Dafür sind für die auf preußi¬
schem Gebiet liegende Strecke von der Ems bis «sedclsberg
16 650 000 RM ft- 6 600 MO RM veranschlagt, für die auf
oldcnburgischem Gebiete liegende Strecke von Kampe bis
Sedelsberg 3 7S0 0M RM , und für den Ausbau der Hunte

nach der Wahl des bisherigen Organisten Georg Kuglcr zum
Oberorganisten an der Erlöserkirche in Breslau eine Neu¬
besetzung an dieser Stelle bevor. Es wäre falsch , anzunehmen,
daß es sich nur um den Organistenpostenhandle. Aber es geht
in Jever, dieser bisher bedeutenden Musikstadt , um mehr
als nur um das Orgelspiel in der Kirche : es geht um diese alte
Vorrangstellung Jevers ans dem Gebiete der
Tonkunst überhaupt.

Bei der augenblicklichen wirtschaftlichen Notlage ist Spar¬
samkeit sicherlich geboten; aber infolge dieser Notlage dieJever-
sche Organistenstellenicht wieder mit einem Fachmann besetzen
zu wollen, hieße das ganze Jeversche Musikleben äbbauen.
Wie wir hören, denkt der Jeversche Kirchenrat an eine Be¬
setzung dieses Postens durch einen Musiklehrer, der auch im
Orgelspiel geübt ist . Dadurch mögen einige Kosten gespart
werden. Aber die Werbekrast der Stadt Jever als Musik¬
zentrum der Nordwestecke unseres Landes wäre damit für
immer dahin. Mit einem gerechten Stolz konnten die „ Nach¬
richten " regelmäßig von den jährlich ftattsindcnden musika¬
lischen Ereignissen in Jever berichten , und besonders aus dem
Jeverlande nehmen viele Musikfreundean diesen oft klassischen
Aufführungen teil. Andere musikalisch interessierten Kreise des
Landes sahen dort ihre Vorbilder und nahmen Anregungen
mit nach Hause . Denn der Jeversche Organist leitet seit rund
200 Jahren auch die musikalischen Vereine der Stadt , an erster

Zü-ersmhaW Fahre Wr emerr Varsehns-
schGs«Nsr

Vor dem Flensburger Schöffengericht wurde jetzt der
46jährige Reepschläger August Petersen aus Kappeln
wegen fortgesetzten Betruges verurteilt . Es handelt sich um
den bisher größten DarlehnsschwiMiel in Schleswig -Holstein.
Dem ausführlichen Bericht im „Gchlei -Boten" entnehmen
wir die folgenden Angaben:

August Petersen übernahm im März 1931, da er seinen
Beruf nicht weiter ausüben konnte , die Stellung eines An¬
zeigensammlers für die in Leipzig wöchentlich erscheinende
Finanzierungszeitschrift„Der Geldmarkt ". Rund 500
Anzeigen darlehnssuchender Personen werden hier wöchent¬
lich veröffentlicht . Der Mindestpreis einer Anzeige, die , fünf
Zeilen groß , viermal erscheint , betrug 20 RM . Eine An¬
zahlung in gleicher Höhe forderte Petersen für sich als Ver¬
mittler. Von einzelnen Inserenten verlangte er auch 80 , ja
160 RM , wovon die eine Hälfte ans ihn, die andere auf das
Leipziger Unternehmen entfiel.

Petersen reiste in der Provinz Schleswig-Holstein um¬
her und veröffentlichte in Tageszeitungen Anzeigen, die
etwa so lauteten:

„ Wer sucht Hypotheken , Darlehen, Baugeld, Betriebs¬
kapital ans Privathand, bei voller Auszahlung ? Niedrige
Zinsen. Kostenlose Auskunft erteilt am . . . im Gasthof . . .
August Petersen, Kappeln ."

Aus allen Gegenden der Provinz meldeten sich vor¬
nehmlich Landwirte, Gewerbetreibende, auch Kriegs¬
invaliden ! Petersen versprach , daß die Geldsuchenden ihr
Darlehn spätestens innerhalb vierzehn Tagen oder drei
Wochen in Händen haben würden. Auf Grund dieser Zu¬
sicherungen wurde von mehreren hundert Personen die
Bestellung auf eine Anzeige im „Geldmarkt " unterschrieben.
Auch hier wurde die sich erfahrungsgemäß dann immer als
nutzlos herausstellende Versprechung hinzugefügt, daß das
Geld zurückgezählt werden sollte, wenn leine Offerten ent¬
lausen sollten. Diese Offerten liefen natürlich sofort und in
großer Zahl ein , fast ausnahmslos in vervielfältigter Form;
sie stammten immer von denselben Absendern. Die Polizei
stellte nachher fest, daß es sich bei diesen angeblichen Geld¬
gebern um vorbestrafte betrügerische Elemente handelte, die
selbst über leinen Pfennig verfügten und nur bestrebt waren,
sich sogenannte Vermittlungsgebühren zu erschwindeln.
Einer dieser „Geldgeber " ist nicht weniger als ''400mal vor¬
bestraft wegen dieser Machenschaften . Ein anderer stellte sich
als vorbestrafter , mittelloser Wohlfahrtsempfänger heraus.

Der „Geldmarkt " in Leipzig erklärt , sein Organ gelange
nur an 1500 durch und durch geprüfte, vertrauenswürdige
Geldgeber, und dem Verlag stünden außerdem 6000 Adres¬
sen einwandfreier vermögender Persönlichkeiten zur Ver¬
fügung. Demgegenüber erbrachte auch ' die Gerichtsverhand¬
lung den Beweis , daß nicht ein einziges der von Petersen
durch den „Geldmarkt " ermittelten Gesuche Erfolg gehabt
hat, daß aber jeder , der sich darauf einlietz , zum mindesten
40 RM verloren hat.

In der Verhandlung gestand Petersen seine Taten ein
und vergoß auch einige Tränen, bestritt aber , Versprechun¬
gen gemacht zu haben. Er wurde wegen fortgesetzten Be¬
truges zu 2(4 Jahren Gefängnis und zwei
Jahren Ehrverlust verurteilt. Seine Handlungs¬
weise wurde mit scharfen Worten als das gekennzeichnet,

I was sie war : eine skrupellose , gemeine Ansmitznng der Not¬
lage anderer.

SttsSwerk Me Ne GeusevMOe
Wochenübersicht vom 4. bis 9 . April 1932

Ans Konto 1417 Landessparkasse für die Geusenküchs
sind cingegangen: H . S . 0,89 RM , E . Sch. 1,60 RM , Obu.
10 RM , Or. L . 0,80 RM . E . M . 2 RM , De . C. 1 RM , A.
F . 3 RM . Ferner in bar : N . S . - Frauenschaft- Sammlung
516,60 RM , Ortsgruppe Wüsting (Holle) 17,80 RM , Fr.
B . 10 RM , Frau Gr. 1 RM . Frau M. M. 3 RM . Zusam¬
men 567,60 RM . An Waren: W . C. 7 Lg- Brot , P . eine
Partie Snppenkraut, A. G . 8,5 Graubrot, Fr . ,H . 25 Lg'
Reis , Bäcker-Innung 16 Lg Weißbrot, 34 kg Graubrot, 208
Stück Brötchen, Ortsgruppe Wüsting, Ortschaft Oberhansen,
1V Zentner Kartoffeln, 1 Zentner Steckrüben , 13 Lg Win¬
zeln, 68 Lg Bohnen, 10 kg- Reis , 18 Lg Erbsen, 13 Lg Speck,
12 kg- Brot , 22 Stück Eier, 10 Lg Schalotten, Gemeinde
Holle 17 Zentner Kartoffeln, 1 Zentner Roggen, 1 Zentner
Wurzeln, 25 Lg Steckrüben , 110 Lg Bohnen, 22 Lg Erbsen,
7,5 Lg Speck , 15 KZ- Brot , 83 Stück Eier, 10 kg Schalotten,
1 Partie Suppenlrcmt, H . M. 7,5 Lg Korinthenbrot, St . 7,5
Lg Speck , C. 3,5 LZ Korinthen, Fr . 1,5 Ls : Wurst , 9 Lg
Spitzbeine, E . L- 2,5 Lg Weißbrot, Ortsgruppe Großenmeer
(Moorsette) 12 Lg Erbsen und Bohnen, 5,5 Lg: Talg,
1 Schwarzbrot, 1 Partie Schalotten, H . 0 . 1 Partie Suppen¬
kraut ; ferner: Frl . vr . H. und I . L .eine kostbare Schlummer¬
rolle als persönliches Geschenk für den Leiter.

Allen Gebern herzlichen Dank . Um weitere Gaben wird
dringend gebeten.

In der Woche vom 4 . bis 9 . April wurden 4114 Liter¬
portionen Essen unentgeltlich ansgegben.

Die Leitung der Geusenküche
W . Haßelhorst, Kaiserstraße 11.

Mrrdesveeem für HeLnmMmde Md
HeimMchertz

Das Lebensgefühl in den Plastiken LudwigMünstermans
Aus dem gedankenreichen , von wärmster innerer Anteil¬

nahme an seinem Stoffe beseelten Vortrage von Studienratvr . Hollweg, dem im vollbesetzten Hörsale der Deutschen Ober¬
schule seine Hörer mit wirklicher Andacht folgten, können wir
hier nur die Hauptgedanken Wiedersehen, soweit sie ohne das
vorzüglichausgewählte Bildmaterial zu verstehen sind:

Im Gegensatz zu anderen Ländern und Provinzen ist
Oldenburg nicht gerade reich an großen Kunststätten. Um so
Heller sollte der Name Ludwig Münstermans strahlen, der in
seinem kühnen , ans tiefstem Innenleben quellenden Schassen
dem protestantischenNorden unseres Landes ganz einzigartige
Werke geschenkt hat.

Leider hat man diesem großen Gestalter gegenüber in einer
fast 300jährigen Vergangenheit eine Gleichgültigkeitan den Tag
gelegt , die dazu führte, das zahlreiche Werke dem Verderben
einfach preisgegeben wurden. So erging es z . B . der Münster-man-Kanzel, die einst in der Lambertikirchezu Oldenburg ge¬
standen hat.

Durch die im Jahre 1930 erschienene Monographie M a r -
tha Riesebieters über Münsterman wurde zum erstenmalin eingehender Darstellung ein grundlegendes Werk über den
Meister geschaffen . Hier wird mit feinstem Verständnis und in
edler Sprache ein Bild von dem Gesamtschaffen Münstermansgegeben.

Trotzdem ist es noch heule schwer , die Größe des Meistersder Allgemeinheitzu erschließen , da die Werke weithin im Lande
zerstreut liegen, die Altäre so mit Einzelheiten wie übersät sind,
oft in Höhen, die das freie Auge nur schwer erreicht , daß nurein sehr ausm-rtsamer und liebevollerBetrachter unverwischbars
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Eindrücke mttnehmen wird . Hier hat die Kaniera die 7iuf-gäbe. Münsterman weiteren Kreisen zugänglichzu machen . DasBildmaterial , das der Redner daröteten konnte , brachte fürdiese Behauptung den vollgültigen Beweis.
Die Werke Münstermans gehören nicht zu denen , von denenman sagen darf, sie seien durchatmetvon der Freude an singen¬den und klingenden Linien. Nirgendwo fließen die Formenglatt, leicht und melodiös dahin. Das Lebensgesühl Münster¬mans wirkt sich in ganz anderen Formgesetzen aus . Derjenige,der etwas ahnt von den drei großen Dämonien des Lebens, derdes Leidens, des Todes und des Bösen, kann sein Genüge Nichtfinden in Formen heiterer Ruhe und seligen Friedens . Wer dieRelativität aller irdischen Dinge, die Unzulänglichkeit allesSeins schmerzvoll empfindet, schasst in Dissonanzen, verzichtetaus innerer Notwendigkeit heraus aus jeden Kanon reiner

Proportionen . So ist denn der Kunst Münstermans derStempel des Tragischen im Vollsinn des Wortes aus¬geprägt. Durch alle seine Werte geht es wie ein Erlösnngsschrci.Daher kann Münstermans Werk nur verstanden werden, wennman sich dessen bewußt ist, daß es sich dabei um nichts andereshandelt als um S ' a 'kr alkunst. Wir treten hier hinein in den
Bezirk des Heiligen.

In ausführlichen Darlegungen setzte sich dann der Rednerauseinander mit der Frage , in welchem Sinne Münstermans

Moderne Zoologie

WM

^Fritzchen , wovon ernährt sich der Biber ? "
„Pon Seide ."
„Nanu ! Wie kommst du denn darauf ? "
„Ja , ich habe gehört, daß der Biber meistens mit Seide

gefüttert wird !"

Kühner Schluß
„Sagen Sie mal, lieber Herr, Sie stammen Wohl ans dem

Harz? "
„ Wes—wes—halb mei—-nen Sie das ? "
„ Nun , weil Sie so brockenweise sprechen ? "

Das Wd NsMmeslands nebelgraueTage
Von Felix Schmeißler, Husum

Das sind Nordsrieslands nebelgraue Tage —
Ob See und Vorland dunkle Wolkenmassen,Das Fischerdorf in Dünen still verlassen.
Ans Strand und Heide webt verklungne Sage.
Dumpf braust die See, als ob sie trauernd klage
Um all die Opfer, die in wildem HassenSie auf die Watten zog , die kalten , nassen.Mir wird der Sinn so finster und so zage.
Horch ! Hallte nicht ein Schrei vom Strand herüber?
War das der Angstschrei eines Widcrgüngers?
War das ein Opfer Wohl des dunklest Drängers?
Der Abend kommt , und trüber wird 's und trüber;
Fm Heidckrauie rauscht es allerwegen.Mit stillem Grau ' n eil ' ich dem Dorf entgegen.

Gerd rvM W dekreeu
Us ' Knecht Gerd hett all sosstein Jahr bi ns decnt; he is

iimmer fliedig, wenn ol'n bäten langsam öi de Arbeit, üinmer
wolltosräen; kien Arbeit is em ioweddern, un de Fronslü
kriegt em saken bi Arbeiten, de egentlich nich in sin 'n Kram
hört. He is noch 'n Knecht na de ole gode Mode, de vär sine
Herrschaft un ähre Wirtschaft sorgt; de noch seggt : „ Dat is
us ' Pärd , us ' Koh , us '

, Weeten."
Gerd harr twee lüttje Fehler , woran he awer ganz un-

fchullig weer : sin Kopp arbeide noch Val langsamer as sine
Hann 'n, un denn harr de lewe Gott em so'n lüttjen Verdruß-
knubvcn upp'n Rügg backt, nich slimm, un Gerd' sin Liew-
snieder harr em sine Sonndagsjack so fein utfuttert nn ut-
bügelt, dat eener all nipp tokielen muß, wenn' e gewahr weern
wull, dat 'n unner Gerd sin Jack nich all in Ordnung weer.

Nu harr us ' Gerd us bold verlaten ; he harr fick in 'n Kopp
fett, he wull sick hefreen, un daran weer woll, ganz ahn Arg,min Fro schuld.

Min Fro is ok nich anners as anner Fronslü '
, de dar

iimmer meent, kien Mannminsch droff free herumlopen, he
mott'n „Bungel an t Been" hebben , nn jedet mannbare Fro-
minsch mott sobald as mägelt unner de Honw brocht wcrd'n,
un se grübelt ummer darawer na , os se io den nn den Pott
nich den passenden Deckel sinn' känt.

Un so frag denn eenmal min Fro middags bi Disw: „Gerd,
wo olt birst du egentlich ? " — „ Ick — ick ? Ick bün veertig, nä,
eenunveertig, den tweeten Dag in 'n Roonkarker Mart hebb ick
mtn 'n Geburtsdag fiert." — „Awer, Gerd, denn möst du di jo
nödig Lesreen ." — „Ja , ja , dal will ick ok ." — „ Heft du denn all
een 'e uppt Spoor ? " — „ Hm , hm, — ja ." — „ Wer is dat denn,
wenn'm fragen dross ? " — „ Dat is — is Harms Lies ' . " — „ Nu

Werk als protestantischer Barock verstanden werdenmuß, der im Gegensatz zu der Geschlossenheit und klarenNüchternheit einer evangelisch - lutherischen Glaubenshaltungeine gesteigerte Temperatur der Frömmigkeit bekundet . DieseAuseinandersetzungenwurden unterbaut durch Anführung reich¬licher Quellen aus der Geschichte deutsch - evangelischen Glaubens.
Die lebhafte Aussprache,

die sich an den nahezu zweistündigenVortrag knüpfte , bewiesaufs beste, wie sehr Or. Hollweg die Hörer mitgerissen hatte,und seine Anregung, die MünstermanschenKunstschätze unserernordoldenburgischcnKirchen durch weitere sorgsame Ausnahmenvieler Einzelheiten mehr als bisher auszuwerten, fiel offenbarauf fruchtbaren Boden, nicht bloß , indem sich junge Meister derKamera hierfür zur Verfügung stellten , sondern auch durch dieErörterung eines Planes , die Mittel für diese Sammelarbeitaufznbringcn. Davon wird noch weiter zu berichten sein.Die geweckte Begeisterungfür die eigenartigeKunst Münster¬mans kam auch dadurch zum Ausdruck, daß die Versammlungbeschloß , die im Sommerprogramm des Vereins für Septembergeplante Fahrt nach Rastede , Varel , Schwei und
Rodenkirchen unter Führung von vr . Hollweg schon amDonntage nach Pfingsten (22. Mai ) zu unternehmen, was sichauch wegen der
stände empfiehlt

besseren Beleuchtung bei dem höheren Sonnen-

De Polnäs
(Hamburger Platt)'t fall vorkomen, datt flick ok feine Lüüd mal een antüdertun denn allerhand snackschen Kram makt . So harr dar ok mal

een von jcm een grotet Eien mitmakt, so 'n Eien mit fievGang mc Rotspon un Witiwien, Mumm extra dry L Co . unGott mag weten Wat allns , un stick ordnlich een ansebert darbi.Wer allns Wat recht is : He wüß dar fix mit ümtogahn un holl
sück bannig stief.

Rcch' t Eien füll dar nn ok danzt ward 'n ; aber em wör dat
io hcet in 'n Saal , un as de ersten Klang von de Polonäs lutwordn, do nimmt he sien Schapoklappun den Habelok un geihtna buten, um sück erst mal 'n bitten aftoköhlen.Grad nu , as he op de Strat trett, kummt dar 'n Likentogvörbr mit 'n grotet Gefolg , un'n Mufikkorps un hün un per-dün. He stavert dar op los , un Wat de Folgslüüd sünd, de
makt em Platz un nehmt em mit in de Reeg op , indem datt semeent, datt's ok noch een , de folgen will. As dat nu gewöhnlichgeihi, kriegen Mumm L Co . cm buten abers erst recht bi deRees un besinnungslos stappt he mit de annern nah den Taktvon de Musik drop los na den Karkhof io, de woll 'n lütte
Stunn hen is . Se gaht un gaht, aber totest kummt em de Sakdenn doch woll 'n bitten spansch vor und liefen wennt he sück an
sien Nebenmann un fragt : „Seggen Sc mal, is de Polnäs denn
noch nich bald vorbi ? "

Aus einem Roman
„ . . . und er hielt sie in

seinen Armen fest an sich ge¬
drückt ! " . . .

Nachdruck verboten.

kiek is an ! De eenzige Dochter van den rieken Bur Harms ; dat
harrst di gar nich totroot, Gerd; denn frcest du woll blöd na
Geld ? " — „ Nä, ok na ähr ." — „ Hest du ähr denn all fragt , os
se di ok lien mag? " — „ R—n—nä, awer se mag mi geern lien;as ick awer Sommer de Hahn'ns umtuschcn dee , do weer seallem in 'n binnersten Enn '

, do hett se nu in'e Käk herinropenun hett mi'n Sluck ingaten un hett soväl herumfragt un iimmer
so lacht un sick so freut un hett nii ok fragt, os ick all' n Brut
harr ." — „Un Wat hest du do seggt , Gerd? " — „ Do — do hebb
ick seggt , dat mug ick noch nich seggen : ick wull ähr noch nich
scggen , dat se dat weer. " — „ Awer, Gerd, dat harrst du jo doon
mußt: denn harrst du jo glitt üesched wußt, of se di lien mag."— „ Nä, dat is nich nödig; sc hett mi noch 'n Stuck ingaten un
seggt , ick schult noch nunc 'n bäten bliwcn, nn hett iimmer so
lachi ; ja , de mag mi geern lien !" — „ Gerd, dat sla di man ut 'n
Sinn , de Lies ' is jo noch 'n Klattjc van 'n Dcern, knapp söben-tein Jahr , du kannst ja ähr Vadder wäsen, un mecnst du, dat
Harms-Bur sin ' eenzige Dochter an 'n Knecbt utgifft ? " 'Do Word
Gerd awer risch un sä :

'
„ Wat? ' Ick bün säbennntwindig Jahr

Knecht wäsen, kann wichtig arbeiten, kenn de ganze Buree, worum
schult ick «ich ok Bur weern känen ? ' Wi kunnen ok jo noch'n veer
bet stef Jahr mit de Hochtied töwen, denn kunn de Sweger-vadder jo bi us bliwen nn 'n bäten in ' e Buree mit herumkieken ."Bett so wiet her harr ick de Snackeree stillswigsnd mit
anhört . Ns ick awer markde , dat Gerd sick Grappen in'n Kopp
seiten wull, iä ick to em : „Gerd, Wat du di inbildst, dat is jo
Blödsinn; dat du di nich unnersteihst, bi Harms um sine Lies'
antofragen, du maakst di un us jo lächerlich !"

Gerd keck mi erst ganz verblüfft an un Leun upp siucnTeller, un nodem he deep Atem haalt harr , sä 'e : „ Denn inöt ick
jo all Pastors Gret nehmen." ' Mine Fro lachde luthals upp un
frog: „ Wo kummst du darup, Gerd? " — „ Ja , de mag mi ok
gern lien." — „ Wobi nimmst du dat denn asf ? " — „ De seggtmi iimmer so vergnögt „ Goden Dag"

, wenn sie mi bcgegnt, un
as ick kortlich Pastors Wat van ' t Slachten heubriug'n dee , do
hett se mi in ' e Stuw herinnögt un mi'n Last' Kofsi un'n Stück
Koken gäw'n un ok'n Zicharr un hett ummer fragt un lacht , un
as ick upstutm, do sä sc , ick schult noch man sttten bliewen, sewull mi noch'n Taff' Kossi haaln , un denn hett se mi de Hand
gäw'n un sick välmals bedankt, ja , de mag mi geern lien. " —
„ Awer, Gerd, weest Lu denn nich , dat Pastors Gret all stet
vergang'n Harwst verlobt is ? " — „ Ah — hm, dat harrst nichvan ähr dacht ! " — „Ja , Gerd, dat is ok nicks ; hest denn nich noch
mehr Brütens ? " — „ N-—n—nä, de ol' Swengelscheähre dick-
koppde Marie will ick gor nich hebben. De ol Swengelsmoder
hett dar in ' e letzde Ticd all 'n paarmal na hcrmnsnackt , ick harrjo 'n paar düsend Mark upp' e Bank nn kunn jo rnoj de Strewe-
sche Käteree hür 'n, ähre Marie gung ganz geern mit. De willst
awer gar nich hebben , de hett mi anners ümmer targt , un nu
se Lägt nt 'n Jan is , bün ick good genog vär ähr . " — „ Na, Gerd,du findst woll noch anners cn ." — „Ja , ja , awer ick harr Minen
Sinn so darupp seit , dat ick mi Maidag bcfreen wull." '

So bliwt Gerd denn noch vär ' t erste bi us . B.
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SssmMM Ms dem LefeeSrMe.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohuungs-angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt iss.Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Generalversammlung des Oldenburger Konsumvereins
Jedes Jahr , wenn der Oldenburger Konsumverein den

Geschäftsbericht seinen Mitgliedern aushändigt , fühlt sich der
Einzelhündlerverband verpflichtet , die Leser der „ Nachrichten"ans die Geschäftsführung, den Jahresbericht oder aus die Ge¬
fahren der Konsumvereinehinzuwcisen. Ich möchte als lausen¬des Mitglied des Oldenburger Konsumvereins jedem Ver¬braucher sowie Lohn- und Gehaltsempfänger empfehlen , Kon-
sumvercinsmitglted zu werden. Ich kann es gar nicht verstehen,das; die nicht kaufenden Verbraucher und der Verband der.
Einzelhändler so Hetzen gegen den Konsumverein. Wenn der
Konsumverein tatsächlich so schlecht dastände, wie es von denGegnern geschildert wird, dann sollten diese doch frob sein.Selbst den Einzelhändlern müßte es dann ja wirtschaftlich gut
gehen in dieser schweren Zeit. Ich bin selber mit im Werbe-
ausschutz der Verteilungsstellc Elsfleth tätig, und wir könnenhier in Elsfleth mit unserer Verteilungsstelle sehr zufrieden
sein . Wir haben hier seit 1926 den doppelten Umsatz zu ver¬
zeichnen . Es sei ferner bemerkt , daß viele von unseren Mit¬gliedern schon jahrelang ohne Arbeit sind . Wo heute noch ein
Wohlsahrtsempsänger und Arbeitsloser kaufen kann , darüberwill ich persönlich kein Wort verlieren. Den Gegnernder Konsumvereine wird es bald einlenchten , warum
sie kaputt gehen . Der Lohn der Arbeiter und der
kleinen Gehaltsempfänger genügt nicht , um das Nötigstezum Leben zu kaufen . Hat der Lohnempfänger Geld, hat 's 'die
ganze Welt. Es ist nicht immer so, wie das Sprichwort sagt:Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt. Das konnte man am
besten beobachten in der Inflationszeit . Der Bauer hatte Geld,der Lohnempfänger konnte , wenn er seinen Wochenlohn bekam,
nicht einmal das Nötigste kaufen , und so ist es heute auch noch.
Nachdem die Kaufkraftgeschwächt ist, dürfen sich der Bauer und
die landwirtschaftlicheBevölkerungnicht wundern, daß es ihnen
schlecht geht und die landwirtschaftlichenProdukte so wenigGeld kosten. Es sollte den Gegnern des Konsumvereins bekannt
sein , daß sich in der Inflationszeit sehr viele Verbraucher, jasogar Einzelhändler als Mitglieder in den Konsumverein auf¬nehmen ließen. Nachdem wir aber das wertbeständige Zah¬lungsmittel haben, sind viele von diesen wieder abgefallen.Man steht auch hier wieder, in der Zeit der Not ist es auchden schlimmsten Gegnern einerlei, wo sie kaufen , wenn sieVorteil davon haben. Wir haben in Elsfleth sogar im Dezember1831 noch mehrere Neuaufnahmen tätigen können.

Ein Mitglied aus Elsfleth.
O-

„Erbauliches" aus der Lindenstraße
Seit etwa 5 Jahren steht an dem HinterenTeil der Liuden-

strätze ein Neubau in halbvollendetemZustande. Der frühere
Besitzer hatte den Plan , aus ein altes Haus ein Stockwerk
aufzubauen, und damit für zwölf Familien Wohnraum zuschassen. Der Hintere Teil des Hauses ist notdürftig sertiggestelltworden: er wird von sechs Familien bewohnt. Der vordereTeil des Hauses ist halb fertig. Die Wände sind nur zum Teil
hochgezogen , die Fensterhöhlen .sind leer und mit Brettern
vernagelt, ebenso hat man die Lücken in der Außensront mit
Holz vernagelt, und dem Sturm und Regen nicht ungehindertenEinlaß zu verschaffen . Nachdem die Stadt vor einigen Jahren
Besitzerin dieser Neubauruine geworden ist, hätte man glauben
sollen , daß diesem unwürdigen Zustand ein Ende gemacht wor¬den wären. Aber nein, es ist alles beim alten geblieben. Windund Wetter sorgen dafür , daß langsam auch noch das , was bis
jetzt mit erheblichen Mitteln geschaffen worden ist, wieder
verfällt und verfault, denn auch in dem bewohnten Teil dieserRuine sind die nach außen liegenden Teile der Fenster und
Haustür mit Farbe nie in Berührung gekommen . Dem Un¬
geziefer und den Ratten ist der Bau ein willkommenerUnter¬
schlupf , von dent aus es sich unbehelligt ausbreiten kann . Fragtman die Bewohner der umliegenden Häuser, so erklären sieresigniert: „Wir haben keine Hoffnung, daß bald Abhilfe ge¬
schaffen wird, doch sind wir davon überzeugt, daß dieser Zustandschon lange abgcstcllt worden wäre, wenn der Neubau imDobbenviertel stände ." Diese Zeilen sind geschrieben worden,nm die Oefscntlichkeit aufmerksam zu machen . Es müßte mit
verhältnismäßig geringen Mitteln möglich sein , den Neubau zuvollenden. Ein weiteres Warten käme der Verschleuderung
öffentlicher Mittel gleich , denn in wenigen Jahren wird derVerfall so weit fortgeschritten sein, daß ein Mehrfaches der
heutigen Summe zur Instandsetzung erforderlichist . —c—

An den langjährigen Anwohner der Strackerjanstraßc
Erwiderung aus das Eingesandt in Nr . 83 L . Bl.

Sie bekunden in Ihren an meine Adresse gerichteten Aus¬
führungen als Mieter ein recht seltenesInteresse für die Belangedes Oldenburger Wohnungsbaues. Vielleicht läßt die Gesellschaft
dieselben zu Nutz und Frommen ihrer übrigen Mieter in Glasund Rahmen fassen und im Geschäftszimmeranshängen. Als
Insignien könnten gegebenenfallsdie beiden Teile Ihrer für die
Geschäftsführungder Gesellschaft gebrochenen Lanze dienen, H.

Sammlung für Wassergeschädigte
Warum wird nicht für die durch die wiederholten Wasser¬

schäden in der GemeindeApen so schwer Betroffenen im Olden¬
burger Lande eine Kollekte veranstaltet, wie solches doch vor
einigen Jahren für die durch den Sturm arg geschädigten
Hausbesitzer im Münsterlande (Auen usw.) geschah ? K.

Kleine Novelle
Mann und Bankkonto.
Mädchen.
Mann und Mädchen.
Mädchen und Bankkonto . Pnck.

ÄiMÄMrWMÄeMMgött
Zur Deutung eignen sich am Vesten ungezwungene, nicht tn der Aöstcht,sie beurteilen zu lassen , mit ver Feder geschriebene Proben. Angabe vonAlter und Stand erwünscht . Beurteilung hier Sv Pf ., schriftlich 1,80 RM

nebst Porto.
R. L. Voll tiefen Gefühls. Gutmütig und ohne starkenWillen. Möchte gern egoistisch sein und kann es doch nicht . An¬

lage zunr Stolzsein und Kopfhochtragen . Mer das Herz sitztimmer im Wege.
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Semelnäe Me
Zur Vornahme der Volksabstimmung

über die Auslosung des Landtages am
Sonntag , dem 17. April 1933. wird gemäß
8 47 der W .-O . v . 14. 9 . 21 hiermit be-
tanntgegeben , daß für die Gemeinde Holle
die nachstehend aufgeführten Stimmbezirke
gebildet sind:

Stimmbezirk I.
Bauerschaft Holle und Oberhausc ».

Wahllokal : Gasthof „ Zur Krone "
, Ober¬

hausen.
Wahlvorsteher : Gem .-Vorst . Speckmann,

Oberhausen.
Stellvertreter : Beigeordnet . Diedr . Wenke,

Holle.
Stimmbezirk II.

Bauerschaft Wraggenort , Grmnmersort
und Neuenwege.

Wahllokal : Gasthos „Wüstenlander Hof ",
Wraggenort.

Wahlvorsteher : Landwirt Gerh . Herne¬
mann , Neuenwege.

Stellvertreter : Bezirksvorsteher Friedr.
Emken, Wraggenort.

Die Abstimmungszeit beginnt um 8 Uhr
vormittags und endrgt um 5 Uhr nachmit¬
tags . Zur Stimmabgabe wird nur zuge¬
lassen , wer in die Wählerliste ausgenommen
ist oder einen Abstimmungsschein besitzt.
Die Stimmzettel u . Stimmzettelumschläge
sind amtlich hergesteltt und werden den
Stimmberechtigten am Abstimmungstage
im Wahlraum ausgehändiqt . Die Stimm¬
abgabe erfolgt in der Weise , daß der

der sie verneinen will , das mit „Nein " be
zeichnete Viereck auf dem Abstimmungs-
schein durchkreuzt oder in sonst erkennbarer
Weise bezeichnet. Stimmzettel , die dieser
Vorschrift nicht entsprechen oder nicht un¬
zweifelhafterkennen lassen , wie abgestimmt
sein soll , sind ungültig.

Overhausen , den 9. April 1932.
Speckmann.

kememäe Oken
Zur Vornahme der Volksabstimmung

über die Auflösung des Landtags am
Sonntag , dem 17. April 1932, find die
nachstehend ausgesührten Stimmbezirke
gebildet:

Stimmbezirk 1
(Friedrichsfehn ) .

Wahlraum : Klockgietzers Wirtschaft , Fried¬
richsfehn.

Wahlvorsteher : Landmann Heinrich Speck¬
mann , Friedrichsfehn.

Ersatzmann : Lehrer Emil Erdmann.
Friedrichsfehn.

Stimmbezirl 11
(Petersfehn I und II) .

Wahlranm : Schmalriedes Wirtschaft,
Petersfehn I.

Wahlvorsteher : Rentner Karl Garms,
Petersfehn I.

Ersatzmann : Arbeiter August Rippen,
Petersfehn II.

Stimmbezirk Ili.
( Wehnen —Ösen ).

Wahlraum : Wemkens Wirtschaft , Ofen.
Wahlvorsteher : Hausmann Johann Wil¬

len senr. . Wehnen.
Ersatzmann : Hausmann Gerhard Boe-

decker , Ösen.
Stimmbezirk iv.

( Meijendors —Ofenerfeld ) .
Wahlraum : Blohms Wirtsch. , Meijendors.
Wahlvorsteher : Landmann Hermann Roß¬

kamp, Metjendorf.
Ersatzmann : Eiienbahnarveiter Heinrich

Meher , Ofenerfeld.
Stimmbezirk V.

(Bloh ) .
Wahlraum : Waldhaus Bloh ( Trometer ) .
Wahlvorsteher : Landmann Johann Meyer,

Bloh.
Ersatzmann : Arbeiter Hermann Baumann,

Bloh.
Die Abstimmung beginnt um 8 Uhr vor¬

mittags .und endigt um 5 Uhr nachmittags.
Zur Stimmabgabe ist nur berechtigt, wer
rn die Wählerliste eingetragen ist od. einen
Abstimmungsschein besitzt. Die Stimm¬
zettel und Stimmzettelumschläge sind amt¬
lich hergestellt und werden den Stimm¬
berechtigten am Abstimmungstage im Ab-
siimmungsraum ausgehändigt . Die Stimm¬
abgabe erfolgt in der Weise , daß der
Stimmberechtigte , der die zur Abstimmung
gestellte Frage bejahen will , das mit „Ja,der Stimmberechtigte , der sie verneinen
will , das mit „Nein " bezeichnet̂ Viereck
durchkreuzt oder in sonst erkennbarer Weise
bezeichnet. Die Stimmzettel , die dieser
Vorschrift nicht entsprechen, oder nicht un¬
zweifelhaft erkennen lassen , wie abgestimmt
»ein soll , sind ungültig.

Bloh , den 11. April 1932.
Der Gemeindevorstand:
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7K . § kkm!ßt , Mtl . Auktionator.
Großenmeer.

Im ^ oi ' llkn , im Tliöön
im Osten unU besten

8sgt
's eine «' rum snliei -n

8o !l ! 6MM6l'8 8oktl6N sm -i äie

8i ?lig8l6N UNl! l?! 6 LkÄSN
»srron tznktan AK« 0 .80
Hamen SVIIIVII 170 « Ud. g g»

SelnUunmÄerel SeülsMMer
vlüsndorg , Vonnvrsek« . Sie. 53, king. koke
kililolistr . , u. Kastsils- Süilsnkle, öorbseksrrveg

srrirkLBMR
.Mcksfuk' Mclis uns klonst
küe klonst LbsrmskigsAus-
gsbsn tüp lIik'S Msctis ru
mseksrr oäsk' cluncti Ksi-

;dsn , LMEN unä Süßten
üis QsWds fpükirsitig
rsi 'Ltäl 'sn?

Vls

MLsLs
Llsktno-
WZsek-

MZZoklMG

ZekmSll
" bsubs?

ZckcrsiSnct

Lpsrssm.
!ür rsitgsmeOSi' Ppsis bei
sngsnskmsn 2sklungsbs-
ctirigungsn mu6 suLk Sie
»ntsr 'SssiSk 'sn.

„AILsLs"
kinctsn Sie ln cisn sin-
seklsglgsn Ssseksktsn.

IeliW-kk5tube
llangs 2tm8s 66, Isispbon 4959

ln bsksnntsr Eüis , Ztllok Z.50 frei Visus

Unsere Lpsrisiiist : /Xpislkuolisn
mit Loblsgssbns

mit Gebrauchsanweisung
« G « Biochemie - A

Hirfch-Apotheke
Ecke Sraustraße . Ecke Achiernstraße

Lange Straße SS — Telephon 5305
<§ o//nFei ' <§ /a/r/u -ai 'en

Altbewährte

U »
"

( Pillen — Tee — Tropfen)
Patcntamtl . geschützt . Warenzeich . Nr . 271333

Alleiniger Hersteller:

Hirsch - Apotheke
Ecke Staustraße Ecke Achternstraße

MWMtzM
Auflegematratzen,

Chaiselongue,
Sofa , neu , billig.

Reparaturen.
E . Meck, Polsterer,

Jakobistratze 21.

Täglich frisches

Eiweiß
abzugeben.

Tempo -EiSstube
Lange Straße 66

Kleiderschrank
billig abzugeben.

Kurwickstr. 32. 5? os.

( Freibank)
Mittwoch von

bis 10 Uhr:

rm - iiNW!
ohne Numinerausw.

Wir lad . hiermit zu
der aus Sonnabend,
23. April d . I ., nach¬
mittags 4)4 uhr , im
Büro des unterzeich¬
net . Vorsitzen- ., Rit¬
terstraße 2/4 , hiers .,
angesetzt. Sitzung der

der
MtMn Sesell-

sÄtt . W . Rettung

Schreibtisch
billig zu verkaufen.
Kurwickstr 32 , Hof.

ein.
Tagesordnung:

1 . Rech.schaftsbericht.
2. Rechnungsablage

und
3 . Ergänzungswahl,

für die Bezirks-
Verwaltung.

4 . Fsststcllg . der Vor¬
anschläge der Be-
zirtsverwaltg . und
der einzelnen Sta¬
tionen für 1932.

5 . Mitteilungen betr.
d . diesjährige Ge¬
neralversammlung
des Gesellschasts-
ausschnsses.

Die Bezirksverwal¬
tung . Stalling.
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6rvvk
der weltberühmte Artist, der genialste Clown,
zum ersten Male im Sprech - und Tonfilm

E- rvelr
spielt die Hauptrolle und mit ihm sein
unzertrennlicher Partner , Max von
Embden . Außerdem wirken mit : Liane
Haid , Betty Bird , Harry Hardt.

Der Film enthüll als Kauplaliraklion das voll¬
ständige Grock - Repertoire , Sie gejamie DarM-

nummer , die Grocks Weltruf begrünöele.
Grock Hai öie Weil Mcklich gemachi!

Werden auch Sie glücklich im Lachen über Grock.

MWTDMWM
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ist mr Dich lebenswichtig . Damit dieser
„besondere Saft " Deinen » Organismus
voll und ganz dienen kann , trinke täglich
Köstritzer Schwarzbier , das seit vielen
188 Jabren als unvergleichlicher , blut¬
bildender Krafttrnnk bekannt ist. Kö¬
stritzer Schwarzbier ist mehr als ein wohl¬
schmeckendes Getränk , es ist ein wert¬
volles Nahrungsmittel . Vertretung:
H . Neiners L Sohn , Oldenburg . Tel . S954

Nldenburger0 Herdbuch-Verein
E . B.

Die auf Sonnabend,
den 16. April , nach¬
mittags 5 Uhr , an¬

gesetzte
Mitgliederversamml.
für das Amt Olden¬
burg findet nicht im
„Hindenburg -Hause ",
sondern im „Neuen

Hause " statt.
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sckaällcZrs
Netkoäe , äle ick Iknen
kostenlos verrate
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Sillig zu verk. Kom-
« mode , ar . Kleider¬
schrank, Chaiselong .,
Vertiko , Flurgarder.
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Unterhaltung and WM«
Nummer 99 / Dienstag , 12 . April 1932

Stunden mit Goethes Faust
Vorträge von Oberstudien-Direktor Bortfcldt
3 . Abend : Das ästhetische IdealWaren die Themen des ersten Abends „ Genie undLeidenschaft" , die des zweiten „ das Geistige und Spiri¬tuelle"

, so steht der dritte Vortrag im Zeichen des ästhe¬tischen Ideals , der Idee des Schönen, wie es sich versinn¬bildlicht in Helena . Nach Goeihes eigenen Worten ist dieHelena-Tragödie „die Achse , auf der das ganze Stück dreht " ,der „ Gipfel , der von allen Punkten gesehen werde und nachallen hinsehe.
"

Die Voraussetzungen der Helena-Tragödie sind dop¬pelter Art . Sie liegen einmal in der U e b e r l i e f e r u n gder antiken Mythologie, nach , der Helena dieTochter der Leda und des Zeus und die Gattin des Mene-laus ist , die von Paris nach Troja entführt wird , und umderen Rückgewinnung dann der Trojanische Krieg ent¬brannte . Im Rahmen der Gesamtidee der Faust -Dichtungsind zum anderen die ersten Hinweise in der Hexenküche ge¬geben, wo Helena dem Faust im Zauberspiegel erscheint, undim zweiten Teil in der Gestalt des Knaben Lenker, der be¬reits auf Euphorion hindeutet . Die eigentliche Vorfabelaber setzt ein mit der Forderung des Kaisers , Helena undParis zu sehen. Diese Szene , die Goethe der Faustsage ent¬nommen hat , ist insofern von entscheidender Bedeutung fürdas gesamte Problem , als Mephisto in ihr aufhört , der Füh¬rende zu sein und die Führung fortan an Faust abgibi.Dieser entbindet sich der Gewalt des Mephisto, der nicht im¬stande ist , die Forderung des Kaisers zu erfüllen . Die Welt,in die er sich da begeben müßte , ist für ihn eine fremde, erkommt nicht in sie hinein.
Anders Faust . Um Helena zu beschwören, begibt ersich hinab zu den Müttern , und dieser Schreckensgang bringtihm die Befreiung . Wer sind die Mütter? —- Plut-arch spricht von ihnen als von Göttinnen , und er versetztsie in das „ Feld der Wahrheit "

, wo sie als die wahren Ur-gestalten aller Wesen, die je existiert haben und je existierenwerden , ein unbewegliches Dasein führen . Die Aufnahmedieser Heiden Mythen , die sich für Goethe im Reich derMütter verschmelzen, stellt sich dar als ein großartiger Ver¬such , das Problem des Urphänomens , den Gedanken desEntstehens zu lösen und uns poetisch - symbolisch nahe¬zubringen.
Im Reich der Mütter nun wohnt zwar das Urbildder Helena, ihr Schemen, ihre Idee , — nicht aber Helenaselbst, wie sie wirklich durchs Leben gewandelt ist. Diesewirkliche Helena Wohut vielmehr im Reich der Persephoneia.Ihr Schemen steigt, von Faust beschworen, in der Welt desKaiserhofs herauf und begegnet einer oberflächlichen Auf¬nahme und Beurteilung durch die Gesellschaft. Einzig Faustzeigt sich aufs tiefste von der Erscheinung ergriffen : „Wersie erkennt, der darf sie nicht entbehren ." Er will sie an sichreißen , sie „retten "

. Aber sie entschwindet, und er bricht zu¬sammen. Damit schließt der erste Akt der Tragödie.
Im zweiten führt die Phantasie des Dichters ein neues

Geschöpf , den Homunculus ein. Was hat es mit die¬sem Homunculus auf sich? — Er ist ein Bestand der deut¬
schen Sage . Paracelsus rühmte sich, in einem verschlossenenKolben Homunculi , kleine Menschlein, hergestellt zu haben.Diese sind mit der „Tendenz zum Schönen" begabt . Fausts,inzwischen zu einem Greislein gewordener Famulus '

Wag¬ner hat sich in Jahren vergeblich bemüht, ein solches Mensch¬lein in der Retorte zu erzeugen. Was ihm nicht glückte , ge¬lingt der Mitwirkung des Elemeniargeists Mephisto : ohneihn kein Homunculus.

In seiner Tendenz zum Schönen hin ist der im Glas-släschchen hergestellte, aber noch nicht „ entstandene" Homun¬culus für Faust und Mephisto der berufene Führer nachGriechenland. Das Thema der klassischen Walpurgis¬nacht wird damit angeschlagen. Diese entspricht derromantischen des ersten Teils . Beide sind sie Treffpunkteder niederen mythologischen Erscheinungen, und zwar derchristlichen und der griechischen Mythologie . Wieviel groß¬artiger aber ist die Komposition der klassischen Walpurgis¬nacht gegenüber der romantischen des ersten Teils : Trotzder Fülle der Gesichte , trotz Verzicht aus Einheit des Ortsdennoch die größte Einheitlichkeit; das Ziel : das Meeres¬fest mit dem Preis der alles Leben erschaffendenLiebe.Von der Seherin Manto geleitet, tritt Faust vor denThron der Persephoneia , der Köngin der Unterwelt , Helenafür sich zu begehren. Im Anfang des dritten Aktes erscheintsie selbst : „ Bewundert viel und viel gescholten , Helena.
"

Sie ist ein Erlebnis des Faust, nur zu vergleichendem Gretchen-Erlebnis des ersten Teils . Mit ihr genießtFaust das Glück arkadischer Freiheit , und die Frucht dieserLiebe ist Euphorion , dessen jäher Tod Helena mit sich reißt:Ein altes Wort bewährt sich auch an mir:Daß Glück und Schönheit dauerhaft sich nicht vereint . . .Persephoneia, nimm den Knaben auf und mich.Dies ihre letzten Worte , unter denen sie Faust umarmt,während das Körperliche verschwindet.Wer ist Helena ? — Persönlichkeit und Symbol zugleichist sie d a s S ch ö n e. Ihre Vermählung mit Faust bedeutetdie Vereinigung des Klassischen und Romantischen zu einer

Sllnboeger KMg
11 . Gründungsfeier

Da es sich nicht um eine politische Versammlung han¬delte, war der Andrang zu dieser elften Gründungsfeier nichtübermäßig stark . Nur den großen Saal füllte die Gemeindeder Kringmiiglieder , die getreu der guten Sache mit freund-willigem Interesse den Geschehnissen lauschte, die sich imRahmen eines recht ansprechenden Programms abrollten.
Wilhelm von Busch sprang zunächst für den inletzter Stunde erkrankten Kringbaas Fritz Hoopts ein undgab zunächstdie Bilanz des verflossenen Jahres kund . Einetrotz der schlechten Zeit recht gute Bilanz mit Hörspiel, Pre¬digt unter freiem Himmel, Puppenspielen , Wohttätigkeiis-veranstaltungen und anderem mehr . Seine Ansprache schloßmit einem warmen Appell an die Kringgemeinde, auch weiter¬hin zur guten Sache zu halten und neue Mitglieder zu wer¬ben. An Stelle des von Hoopts vorgesehenen „Lütten Bang-Lux " gab sodann Herr von Busch unter erheblichem Beifallden Zuhörern zwei lustige Döntjes von Rudolf Tarnow zumbesten. Den musikalischenTeil bestritt das bekannteNieder¬such sen - Quartett mit einigen sehr fein vorgetragenenhoch - und niederdeutschenLiedern, und die L a u t e » Abtei¬

lung, deren Vorträge Paul Hötzel nicht nur als Lsiter derAbteilung , sondern auch als Komponist zweier Lieder zuEhren brachten.
Neu und ausgezeichnetder Lichtbildervortrag des LehrersHeinrich Kunst, Adelheids, über „Land undLeute der D c lm e nh or st e r Geest " . Der

Vortragende hat im Laufe der ^ ahre ein aus¬
gezeichnetes Bildmaterial photographisch hergestellt, dessenAuswahl von feinstem Naturempfinden und von einer her¬vorragenden Liebe zur angestammten Heimat zeugt. Den be¬
geisterten Hörern boten , sich wundervolle Ausschnitte auseinem Stück Natur , dessen herbe Schönheit nur wenigen Ol¬
denburgern bekannt sein dürfte . Die Vorführung dieser mit

neuen . Schönheitssorm — und darüber hinaus zu einerneuen Weltanschauung. Fausts Helena-Erlebnis ist Faustseigenes Werk . Damit wird er ein anderer , ein höherer;er gewinnt eine Steigerung seines Ethos , seines innerenMenschen. Und dieses Helena-Erlebnis des Faust wiederumist nicht zu denken ohne Goethes italienische Reise,von der er sittlich wie ästhetisch als ein anderer zurückgekehrtist . Bei dieser Heimkehr hat er dann Schiller gefunden,den Sucher und Wanderer nach Schönheit. Und beider Zu¬sammenwirken ergab die Vollendung des klassischen Geistesim Germanischen. Schönheit, lehrt Schiller, ist dem Men¬
schen genau so notwendig wie Brot und Wasser. OhneSchönheit kein ethischer Fortschritt . Das sittliche Ideal : inder schönen Form die schöne Seele . -

Wir müssen uns damit begnügen, die wesentlichen Ge-
dankensührungen des sehr tiefgründigen Vortrags heraus¬zuheben und die vielfältige , aus der Mythologie heran¬gezogene Symbolik , die Goethe in der klassischen Walpurgis¬nacht und der Helena-Tragödie anklingen läßt , wenigstensin knapper Andeutung zu berühren . Goethe hat in diese zumTeil recht komplizierten „ Phantasmagorien " vieles hinein¬gelegt, was dem nicht humanistisch geschulten Hörer und
Leser von vornherein schwerer verständlich ist . Bortseldtbemüht sich mit großem Geschick, aus der wahrhaft ver¬wirrenden Fülle der symbolischen beziehungsweise alle¬
gorischen Erscheinungen das Wesentliche in die rechte Be¬lichtung zu rücken , so daß auch diese nicht leicht zu bewäl¬tigende Problematik sich der Erkenntnis in faßlicher Lösungerschließt. I.

dem Auge des Künstlers geschauten Bilder begleitete Kunstmit einem Humor , der sofort zündete, zumal der Vortrag in
niederdeutscher Sprache gehalten wurde . Bravo!

Nach einer kurzen Pause ging im zweiten Teile desAbends als Uraufführung der Einakter „Dickköpp " von
Heinrich Diers unter der Spielleitung von KarlKünkler über die Breiter . Da ich annehme, daß Diersdas kleine , anspruchslose Stück nicht für die „ große Bühne"geschriebenhat , so wird man es mit weniger kritischen Augenansehen dürfen . Es handelt sich hier um das Anseinander¬
laufen und Sichwiedersinden zweier Eheleute , die nach der
Ausführung und der ihnen vom Verfasser gegebenenCharakte¬
ristik allerdings Wohl mehr Choleriker als Dickköpfe sind. Diebeiden Hauptfiguren entbehren einer straffen Charakterisie¬rung , insbesondere die Hausfrau ist von einer kaum motivier¬ten Rantippenhastigkeit , die mit Dickköpfigkeit eigentlich rechtwenig zu tun hat . Die Nebenfiguren bewegen sich in satt¬sam ausgefahrenen Gleisen. Immerhin bringt die Handlungneue lustige Momente , so daß die Zuhörer aus ihre Kostenkamen und mit Beifall nicht kargten.Der Spielleiter und seine Spieler : Hans Rastedeals „Tickkops "

, Hella Schüttler als seine Frau , Emil
Hinrichs als patenter „Lebemann "

, Berta Welt¬mann als prächtige Stundenfrau , und endlich AgnesDiers als Tippmamsell gaben sich alle Mühe , den etwas
schwächlich zur Welt gekommenen „literarischen Säugling"mit kräftiger, niederdeutscher Milch lebensfähig zu machen.Alles in allem: ein freundlicher, amüsanter Abend, durch¬aus geeignet, Liebe zur niederdeutschen Heimat zu erweckenund zu erhalten . E . Sch—s.

Gipfel des Geizes
„Ich sehe, Onkel , dn hast sogar deine Zeitung abbcstellt.Warum denn das ? "
„Ich will meine Brillengläser schonen ."

MittsmEÄ
Von

Hanns Auer
In dem kleinen Restaurant herrschte Mittagsbetrieb.Es war nicht eine jener teuren und vornehmen Gaststätten,deren Besucher lange in die Speisekarte starren , ehe sieWählen. Hier verlangte man meist das fertige Menne zueiner Mark und schob das Kollektiv essen , mit dem einzigenLuxus eines Glases Bier begossen, achtlos in sich hinein.In dem engen Gastzimmer sitzen lauter Männer . EinReisender , der hastig während der Suppe Zahlen in ein

Notizbuch kritzelt, ein alter Direktor , der stets andere Zwickerzum Lesen und zum Essen anssetzt, ein Postbeamter , der seineZigarre mindestens fünfmal zwischen den Gängen ausgehenläßt und wieder anzündet , kleine Angestellte der umliegen¬den Geschäftshäuser. Gesprochen Wird wenig , gegessenrasch . Man kennt einander , aber man grüßt sich nur ver¬
drossen. Jeder sitzt nach Möglichkeit für sich allein.Man wartete gerade auf die Fleischspeise, da öffnete sichdie Türe , und ein junges , reizendes Geschöpf betrat denRaum . Sie sah sich mit großen Hellen Augen um und setztesich zu einem Herrn , der sonst nicht hier speiste . Dieser sahkaum auf und brummte nur etwas.

Der Raum , dessen Wände von dem Dampf unzähligerMenuesuppen feucht-seitig glänzten , begann sacht nach Flie¬der zu riechen. Die Stimme der Dame war zwitschernd. Da¬
durch wurde zuerst der Reisende aufgescheucht , der mit einem
Blick mrf die Blonde rasch sein Notizbuch verschwinden ließ.
Auch der Direktor sah etwas Lichtes, das durch das trübeLokal leuchtete. Er verstaute Zwicker eins in dem abgegrif¬fenem Futteral , rückte Zwicker zwei aus die gewohnte Ein¬
kerbung der Nase und legte die Zeitung weg.Die Erscheinung der Dame wandelte das ganze Lokal.Man nahm Haltung an . Der Buchhalter Bühmig huschtehinaus und kam mit tadellos gebundener Krawatte wieder
zurück ; der Herr links in der Ecke rief : „Josef , die Speise¬karte ! " — und der Postbeamte warf seine Zigarre in den
Aschenbecher , drückte sie aus und bemühte sich, den Rest der
Suppe mit Eleganz vom Löffel zu nehmen.Weil der Herr Direktor seinen Zwicker aufbehielt , ge¬
schah ihm das Malheur , daß er sich etwas mit Spinat be¬
kleckerte . Der alte Herr war darüber rührend erregt und
säuberte , mit scheuem Seitenblick aus das reizende Wesen,mit seinem Mundtuch das Unheil . Dabei stieß er das Bierum , das sich mit indiskretem Plätschern ans den Boden
ergoß.

Da wurde sie aufmerksam und lächelte ganz sein. IhrLächeln war ein Blühen in diesem traurigen Menuesaal und
verlockte den dürren Stammgast rechts, ebenfalls ein Lächelnzu versuchen, das er aber sofort wieder zurückzog.Der Miitagstrott der Stammgäste war unterbrochen.Plötzlich hatten sie alle ihre Unerzogenheiten abgelegt. Ob¬wohl die Dame sich gar- nicht nmsah , sondern graziös ihreSuppe löffelte, suhlte jeder dieser Männer sich persönlichbeobachtet. Einer , der sonst stets den Teller mit Semmel¬
stücken blitzblank zu polieren Pflegte, unterließ dies - heute.Und Josef , der träge , mißmutige Kellner, ging mit einer
freundlichen Miene umher und hatte sich eine frische Ser¬viette unter den Arm gesteckt.

Heller war der Raum , festlicher wurde das Essen . Manärgerte sich, daß man sich nicht morgens rasiert hatte , daßdie Hosen vom gestrigen Regen verknittert und die Kragenauch nicht mehr blütenweiß waren . „Das kommt von demekligen Junggesellenleben, " dachte Herr Hasewendt, der
plötzlich Flecken in seinem Anzug bemerkte, die leicht zusäubern gewesen wären . „ Wenn ich mit so einem reizenden,netten , adretten Wesen verheiratet wäre . . . ,

" dachte HerrHasewendt weiter und ärgerte sich zugleich über den Herrnan ihrem Tisch.
Der Herr nämlich, der das Glück hatte , daß sie sich zuihm setzte — was doch jedem von ihnen hätte passieren kön¬nen , und das mit mehr Recht , da sic hier Stammgästewaren — , nahm gar keine Notiz von ihr . Er lümmelte am

Tisch , wippte mit dem Sessel, schlürfte die Suppe , las inseiner Zeitung , hatte ungepuhte Schuhe und einen großenFleck aus dem Anzug ; er hatte sich weder die Haare beiihrem Erscheinen zurechtgestrichcn , noch seine Krawatte ge¬ordnet und blies dieser entzückenden , reizenden Frau achtlosden Rauch ins Gesicht.
Er war nämlich ihr Gatte.

Bremer Konzert - Verein. Für die 6ö, zum großen Teilerwerbslosen Berussmusitcr, die von ihm im Br eurerSinfonie - Orchester, einem von rein künstlerischem undsozialem Idealismus geleiteten Unternehmen, zusammengefaßtsind , veranstaltet der Liremer Konzert- Verein am 8. Mai,8 Uhr abends, im Großen Glockensaal ein volkstümlichesSinfonie -Konzert, dessen gesamte Brutto -Einnahme ohne Ab¬zug zur Unterstützungder Musiker verwandt werden soll . Ka¬pellmeister Eduard Martini sowie die beiden Solisten,Elsa Km ent (Sopran ) und Josef Schöberl (Violine) ,haben sich ohne Honorarcmsprüchein den Dienst der gutenSache gestellt.

Etzakeweare — rnade in Germans
Daß die LebenskraftShakespeares in England nur dadurcherhalten werden könne , daß man seine Werke aus den deut¬

schen Uebertxagungen ins Englische zurückübersetzt , ist die er¬
staunliche Behauptung, die ein bekannter englischer Theater-sachmann, Sir Nigel Playfair, kürzlich in einem Vor¬trag in Oxford ausgestellt hat. Dieser Vorkämpfer füreinen aus deutschen Quellen auf gefrischtenShakespeare betonte, daß sich das moderne England vonder clisabethanischen Zeit weit entfernt habe, und daß die
englische Jugend Shakespearenicht mehr verstände. „Entwedermutz man Shakespeare und die anderen Dramatiker seinerEpoche so darstellcn, wie sie selbst geschrieben haben undals Museumsstücke ' behandeln oder— man muß sie um¬schreiben , damit sie verständlich werden," führte er aus.
„Es kann daher notwendig sein , Shakespeare ausden deutschen Bearbeitungen seiner Stückezn übersetzen. Der Grund dafür , daß Shakespeare inDeutschland so beliebt und volkstümlich ist , liegt darin , daßer von den Deutschen in der modernen Sprache, in die erübertragen worden ist , viel leichter verstanden werden kann ."Man dürfe nicht vergessen , daß die Dramen jener Blütezeitzugleich Zeitungen, politische Versammlungen, Kino undRoman ersetzten ; deshalb sei cs für den modernen Engländerso schwierig , einer Aufführung dieser Dramen zu folgen.
Bienen schmecken mit den Knien

Daß die Bienen den Zucker nicht nur mit den Fühlernschmecken, sondern auch mit dem Vorderpaar ihrer 6 Beine, istdie überraschende Beobachtung, die Prof . Dwight E . Min-nich von der Universität Minnesota bei seinen Versuchengemacht hat. „ Wahrscheinlich ist diese Fähigkeit" , schreibt derGelehrte, „den Insekten wichtig bei der Feststellung, ob sich inden Blüten , die sie bei ihrer Nahrungssuche berühren, süßerNektar befindet oder nicht . Die Bienen reagieren ans den süßenGeschmack des Nektar , indem sie ihren Rüssel ausstrecken , mi!dem sic die Flüssigkeit aufsaugen. Die Berührung der Zuckcr-lösung mit den Antennen hatte bei jedem Insekt diese Reaktiondes Rüssels zur Folge. Dasselbe aber zeigte sich nach den vonmir angestellten Versuchen auch , wenn der Tropfen der Zucker-lösung mit den Vorderbeinen berührt wurde. Bei Berührungmit den Hinterbeinen wurde niemals der Rüffel in Bewegunggesetzt. Danach findet sich also der Geschmack für Zucker nichtnur in dem eigentlichen Geschmacksorgan der Bienen, , in denFühlern , sondern auch in den Vorderbeinen, und zwar beson¬ders an der Stelle der Knie. "
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Die Pressestelle der OldenburgischenLändwirtschaftskammer
teilt uns mit:

Nach vielen Verhandlungen hat die deutsche Milchwirt¬
schaft annehmbare Zölle auf eingesührte Butter erreicht . Ob
diese Zollregclung völlig befriedigen kann , mag dahin¬
gestellt bleiben. Die wenigen Monate, seitdem der erhöhte Zoll
in Kraft ist , lassen noch kein abschließendes Urteil darüber zu,
wie er sich für die deutsche Milchwirtschaft auswirkcn wird.
Aber über eines müssen wir uns klar sein , Laß allein Zollmatz¬
nahmen nicht das Rettungsmittel für uns sind . Sie könnten
stets nur einen Teil der Stützungsmatznahmen darstellen.
Wenn wir in der heutigen Zeit schon auf das Ausland blicken
müssen , so sollten wir auch versuchen , etwas aus der: wirt¬
schaftlichen Massnahmen des Auslandes zu lernen. Allein die
Propaganda für unsere eigenen Waren tut es nicht ; es müssen
auch hier gesetzliche Stützungsmatznahmen erfolgen. Das Aus¬
land hat dies längst erkannt. Neben Zollpolitischen Maßnahmen
ist in vielen Ländern, Länder, die unsere Hauptkonkurrenten
aus dcnr deutschen Buttermartt sind , ein strenger Deklarations¬
zwang einaeführt. In Dänemark, Holland, Frankreich, Eng¬
land, Amerika z . B. darf ausländische Butter grundsätzlich nur
unter Bezeichnung des Ursprungslandes verkauft werden. Und
Deutschland? Was geht hier alles unter dem Namen „Feinste
Molkereibutter" , „ Hochfeine Deebutter" , „ Allerseinste Tafel¬
butter" usw ., von den Phantastennamen wie „Erdbeerbutier",
„ Klecbutter" u . dgl. ganz zu schweigen . Was wird die deutsche
Hausfrau dazu sagen , wenn sic erfahren würde, daß sie unter
dem Namen „ Allerseinste Tafelbutter" häufig ein Gemisch der
verschiedensten Sorten von Butter erhält. Ist den deutschen
.Hausstauen bekannt, datz das Mischen deutscher und ausländi¬
scher Butter zum Schaden unserer Molkereien heute noch in
ganz großem Matzflabe getrieben wird ? — Ist den deutschen
Hausfrauen bekannt, daß es eine große Industrie gibt, die
allein für das Mischen von Butter besondereMaschinenherstellt.
Und was wird hier alles gemischt ? Die Mischung richtet sich

nach der günstigsten Einkaufsmöglichkeit. Zwei Fast deutsche
Molkercibütter, vier Fas; lettische und sechs Fatz sibirische But¬
ter geben 12 Fatz „Allerseinste Molkereibutter" . So sehen
solche Mischrezepte aus . Uber auch ungemischt werden die
ausländischen Sorten verkauft, ohne datz die Hausfrau ahnt,
datz sie beim Einkauf „Allerseinstcr Tafelbutter" nicht einer
deutschen , sondern ausländischen Molkerei gutes deutsches Geld
zukommen läßt , einer ausländischen Molkerei , deren Zustand
sie nicht kennt , von der sie nicht weiß , unter welchen hygienischen
Umständen dieses edelste landwirtschaftliche Produkt her¬
gestellt ist.

Unsere deutschen Molkereien haben sich von jehertgegen die
ausländischeWare und gegen das Mischen verschiedener Bntter-
sorten gewendet. Unsere Landwirtschaft, die doch in erster
Linie dazu berufen ist, die Versorgung der deutschen Bevölke¬
rung mit Nahrungsmitteln sicherzustellen , und die infolge
ihres großen Bedarfes an Jndustrieerzeugnissen Millionen
deutscher Arbeiter und AngestelltenBrot gibt, kann verlangen,
daß ihre Erzeugnisse in erster Linie berücksichtigt werden. Aber
wie soll die deutsche Hausfrau wissen ,

'was für Ware sie kaust,
wenn es ihr nicht auf der Packung angegebenwird ? — Darum
ist es erforderlich, daß nicht allein die Landwirtschaft,
sondern auch der Konsument von der Regierung for¬
dert, daß so schnell wie möglich der Deklarations¬
zwang für die Butter eingesührt wird . Die amtlichenButter-
kontrollstellcn , die im Laufe der letzten Jahre bei zahlreichen
deutschen Landwirtschaftskammern gegründet sind , haben den
Weg vorbereitet. Sie haben auch in einem Entwurf zum Han¬
delsklassengesetz den Deklarationszwang gefordert. Hier ist ein¬
mal die Möglichkeit gegeben , datz Stadt und Land in gemein¬
samer Arbeit zusammenhalten, die Landwirtschaft zum Schutz
ihrer Erzeugnisse , die Verbraucherschaft um für ihr gutes,
schwer erarbeitetes Geld gute Ware einwandfreier und bekann¬
ter Herkunft zu erhalten.

Vorräte und zum Verkauf verfügbareMengen in erster Hand
am 15. März 1932

Die Preisberichtstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat
hat gemeinsam mit allen Landwirtschaftskammern bei ihren
Berichterstattern eine weitere Erhebung über die in den Hän¬
den der Landwirtschaft befindlichen und noch zum Verkauf
zur Verfügung stehenden Vorräte in Ackerbauerzeugnissen
durchgeführt. Die Erhebung erbrachte folgendes Ergebnis:
Vorräte in erster Hand am 13 . März 1932 in '/. der Gesamternte:

Preußen -Durchschnitt Reichs-Durchschnitt
15 . März 1932 1931 15 . März 1932 1931

°/» °/°
Winterweizen . . . 14,6 13,5 15,5 13 .2
Sommerweizen . . 35.2 30,9 36,6 30,3
Wmierroggen . , . 18,2 25,9 18,6 25,8
Wintergerste . . . 11,2 11,4 10,8 11,4
Sommergerste . . . 23,9 18,9 21,5 16 .4
Hafer . . . . . . 41,6 45,5 41,0 44,8
Kartoffeln . . . . 32,8 32,5 33,3 32,8

Roch zum Verkauf verfügbare Mengen in V, der Gesomternte am
IS. März 1932:

Preußen -Durchschnitt Reichs-Durchschnitt
15 . März 1932 1931

'/»
15 . März 1932

»/.
1931

Wintefiveizen . . 10,9 9,1 ii,s 8.6
« ormnskweizen . 26,0 18,1 26 .3 17,8
Winterroggen . . . 6,1 11,5 6,1 11,5
Wintergerste . . . 1,4 1,9 1,3

8,1
1.6

Sommergerste . . . 8,5 4,1 3.9
Hafer . 8,1 10 .2 7.8 , 9 .7
Kartoffeln . . , . 10,3 , 9,9 8,8

1 Milliarde Gold nach Frankreich
Die .G.oldausfuhr Amerikas nach Frankreich, die seit fast 2 Mo¬

naten eingestellt worden war , bat mit der Usbersendung von etwa
einer . Milliarde Golüfranken an Bord der „Olhmpiaue " und der
„Ile de France " wieder begonnen. Diese Geldüberweisung ist eine
Folge der verschiedenen beunruhigende» Gerüchte, die in letzter Zeit
Wer angebliche Schwierigkeiten verschiedener amerikanischer, Großbanken
im Umlauf sind.
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Lichusen -Verteidiger gegen Konkursverwalter und Treuverkehr
8 . Die Haltung des Nordwolle-Konkursverwalters,

insonderheit der von demselben herausgegebene 4 . Konkurs-
üericht , veranlaßt die Verteidigung der Gebr. Lahusen zu einer
Erklärung, der wir folgendes entnehmen: „Die Einholung
eines Berichts über die Frage , welcherVerlust bei der Nord¬
wolle per Ende 1930 bilanzmäßig vorhanden gewesen sein
könnte , war um so überflüssiger, als der Konkursverwalter der
Nordwolle bereits in jedem der Privatkonkurse der Lahusens
je 50 AM . RM Regretzansprüche angemeldet hatte. Mit jener
Berichterstattung im Interesse der Gläubiger wurde vom Kon¬
kursverwalter die „Treuverkehr" beauftragt , dieselbe Treuhand-
gesellschast , die gleichzeitig für den Untersuchungsrichter als
dessen Gehilfe bereits feit langem tätig geworden war . Allein
diese Tatsache hätte im Hinblick aus die dem Sachverständigen
damit angemutete Pflichtenkollision von vornherein zur
Vorsicht mahnen müssen . Die Verteidigung wird aber mit min¬
destens ebenso schwerwiegendenGründen den Leiter der Treu¬
verkehr in der Hauptverhandlung wegen Besorgnis der Be¬
fangenheit ablehnen. Die Bilanz der Treuverkehr per Ende
1930 kommt im 4 . Konkursbericht zu einem Verlust von 178
Mill. RM , die zuvor dem Untersuchungsrichterfür den gleichen
Zeitpunkt eingereichte Bilanz zu einem Verlust von 95 Mill.
RM . Die völlige Ungereimtheit und fachliche Unbegründetheit
beider Bilanzen wird die Verteidigung in der Hauptverhand¬
lung nachzuwetsenin der Lage sein. Die Lahusens haben in
Jahrzehnten ihre Tätigkeit bei der Nordwolle nicht einmal
ihre geschäftlichen Aufwendungen liquidiert ; sie haben nur die
ihnen zustehenden Bezüge erhoben; es könne von persönlichen
Entnahmen von 18V- Mill. RM nicht die Rede fein. Bei ihrem
Ausscheidenhatten sie bei der Gesellschaft ein Guthaben von
2V- Mill. RM . Eine Darlehnsschuld von zuletzt 5 Mill. Gul¬
den bei der Ultramare war durch die persönlichen Werte der
Lahusens jederzeit mehr als gedeckt. Diese Schuld war durch
Flüssigmachung solcher persönlichen Vermögenswerte mehrere
Monate vor Konkurseröffnung voll abgedeckt und hierdurch
darüber hinaus auch bei der Ultramare noch ein Guthaben der
Lahusens in Höhe von etwa 1,5 Mill. RM geschaffen worden."

Da wir seinerzeit auch den 4 . Konkursbericht der Nord¬
wolle in den „Nachrichten " besprochen hatten, so liehen wir
heute die Gegenseite zu Wort kommen , um nicht einseitig in
der Berichterstattung vorzugehen. Wer nun eigentlich recht hat,
das mutz die Hauptverhandlung, die voraussichtlich im Mai
oder Juni beginnen wird , bringen, bis dahin behalten wir uns
jede Stellungnahme im Gegensatz zu anderen Zeitungen vor.

Das Problem der Sauszinsfteuer -Ablösmrg
Krisis der „ zweiten " Hypothek

Die Hauptgeldgeber des Hhpothekenmarktes, die Hypothe¬
kenbanken und die össentlichrechtlichen Psanddriesanstattcn, sind
Wetter völlig ausgefchaltet. Dagegen sind neuerdings aber
weitere Darlehnsangebote seitens einiger Versicherungsgesell¬
schaften , sowie auch aus Privathand an den Markt gekommen.
Abschlüsse dieser Art haben sich namentlich aus die Ablösung
von Aufwertungshhpotheten durch Neubeleihung und Rück¬
zahlung der Auswertungshyopthek in Liquidationspsandbrie-
sen erstreckt. In dieser Hinsicht war die Konstellation insofern
besonders günstig , als gewöhnlich die Höhe der gesuchten Neu¬
beleihung nur innerhalb etwa Msacher Friedensmiete lag und
der niedrige Stand der Liquidationsysandbriese für die um¬
schuldenden Grundstückseigentümer bei der Rückzahlung der
Auswertungshhpothek noch einen manchmal nicht unbeträcht¬
lichen Nutzen ließ. Zum Erliegen gekommen ist der Markt
der zweiten Hypotheken. Eine Ablösung der fällig
werdenden zweiten und sonstigen nachstelligen Beleihungen ist

s bei dieser Sachlage unmöglich.
Sehr langsam kommt auch die Ablösung der Haus-

zins st euer durch Aufnahme von Ablösungshhpotheken in
Gang. Nur von ganz wenigen Seiten ist bisher für solche Ab-
lösungskredite Interesse gezeigt worden, und erst neuerdings
finden bei manchen Instituten Ueberlegungen statt, ob sie sich
in größerem Matze für die Vergebung von Ablöfungsdarlehen
bereithalten sollen . Aber abgesehen von dem mangelndenGeld¬
angebot ist auch , wie der Zerttralverband deutscher Haus- und
Grundbesitzervereine betont, aus seiten der Hauseigentümer
nach wie vor eine ziemlich starke Zurückhaltung gegenüber der
Ablösung der Hauszinssteuer durch Aufnahme einer Ablösungs-
Hypothek festzustellen . Denn wenn auch die Verordnung Klar¬
heit darüber geschaffen hat, datz die Vermieter, die abgelöst
haben in gewissem Umfange auf Mielbeihilfen aus dem Aus¬
kommen der Ablösung rechnen können , so bleibt doch manche
Ungewißheit für den Hauseigentümer übrig , insbesondere der
Fortfall des eigenen Stundungs - oder Ersatzanspruchsbei leer¬
stehenden Räumen. Von dieser Seite her. drohen Gefahren,
die den Hausbesitz , der die Steuer abgelöst hat, unter Umstän¬
den in eine sehr ungünstige Lage bringen können.

Neue Devisenverordnungeuwerfen ihre Schatten voraus
Man erwartet in der nächsten Woche , möglicherweisesogar

schon für den Tag der Wiederaufnahme amtlicher Notierungen,
eine neue umfangreiche Devisenverordnung gegen ungesetzliche
Effektengeschäfte mit dem Ausland . Die Börse trug dieser ver¬
änderten Sachlage bereits durch auffallende Abgaben in
Farben -Akiien und Reichsbankanteilen Rechnung. Die Unter¬
bindung des ausländischen Effekteniausches wird jedenfalls das
Geschäft in den bisher vom Ausland bevorzugten Werten weit¬
gehend cinschränkcn . Weiterhin dürften die Käufe in eigenen
Aktien und Obligationen, die von verschiedenen großen Unter¬
nehmungen bzw. deren ausländischen Tochtergesellschaften an
ausländischen Börsenplätzen vorgenommen worden sind , von
jetzt an unterbunden werden. Schließlich aber spricht man auch
von der Verhängung einer jeweils vier Wochen währenden
Frist , die zwischen dem Ankauf von Effekten und dem Ver¬
sand ins Ausland liegen muß. Es ist zu befürchten, daß alle
diese Maßnahmen, die vom Standpunkt der Reichsbank not¬
wendig sind , auch dem legalen Börsengeschäftschwere Fesseln
auferlegen dürsten.

Das sogenannte „Abkommen mit öffentlichen deutsche»
Schuldnern von 1932" ist am letzten Sonnabend paraphiert
worden. Es sieht vor, datz die Gläubiger ihre kurzfristigen
Schulden bis zum 15. März 1933 ausrechterhalten. Die Gläu¬
biger erhalten eine sofortige lO Mge Teilrückzahlung aus ihre
kurzfristigen Forderungen nach dem Stande vom 31. 7 . 1931.
Der Zinssatz beträgt 6 wobei jedoch bei einer außergewöhn¬
lichen Steigerung der Zinssätze an den Auslandsmärkten Be¬
stimmungen für einen höheren Satz bis zu 8 ^ vorgesehensind.

In der ordentlichen Generalversammlung der Kafse .e-Han-
dels-AG. (Kaffee Hag) , Bremen, wurde der Abschluß fiir 1931
mit 6 (10) Dividende aus das inzwischen von 5 aus 10 Mill.
RM erhöhte Aktienkapitaleinstimmig genehmigt. Neu in den
Aufstchtsrat wurde Rechtsanwalt vr . Max Schneider, Zürich,
gewählt. Auf eine Anregung, die Aktien der Kaffee -Handels-
AG., Bremen, in den amtlichen Börsenverkehr einzuführen,
wurde von der Verwaltung entgegnet, daß die Großaktionäre
der Gesellschaft sich gegen die Börseneinführung des Hag-Pa-
pieres ausgesprochen hätten.

In der ordentlichen Generalversammlung der Bremen-
Amerika Bank wurde der Abschluß 1931 genehmigt. Der Rein¬
gewinn von 159 044 RM wird u. a . zu Rückstellungen (50 000
RM ) und zu Abschreibungenaus Mobilien (40 000 RM ) ver¬
wandt . 39045 RM werden vorgetragen ( i . V . 55L Dividende).
Der Aufsichtsrat wurde wiedergewählt.

" Nach dem Vierteljahresbericht der Vereinigte Stahlwerke
AG. über die Zeit vom Januar bis März 1932 verringerte sich
der Gesamtumsatz von 144,21 Mill . RM in der Zeit von Ok¬
tober bis Dezember 1931 aus 116,69 Mill. RM . Die Produk-
stionszissern gingen für Kohle von 3,965 aus 3,509 Mill. To.,für Koks von 1,061 aus 0,955, für Roheisen von 0,602 aus 0,518
und für Rohstahl von 0,633 auf 0,512 Mill. To. zurück.

Die zum Viag-Konzern gehörende Vereinigte Aluminium¬
werke AG. , Lautawerk, ermätzigt bei einem Reingewinn von
1,74 (2,64) Mill. RM die Dividende von 9 aus 6 ^ Im ersten
Quartal 1932 ging bei dein Unternehmen der Absatz so stark
zurück , daß mit einer Betriebseinschränkung gerechnet werden
mutz.

Die AG. Buderussche Eisenwerke in Wetzlar berichtet für
1931, daß in der zweiten Jahreshälfte die Beschäftigungweiter
zurückging , datz jedoch das Gesamtgeschüst nicht den Rückgangwie bei anderen Unternehmen der gleichen Branche zu ver¬
zeichnen Hatte . Das Unternehmen wird jedoch dividendenlos
nach 4 ?L i. V . bleiben.

Der Eisen- und Stahlwaren -Jndustrie -Bund berichtet fürden Monat März über eine gegenüber dem Vorjahr schlechtere
Gesamtlage, da große Verluste im ExportgeschäftTeilbelebungen
im Jnlande mehr als aufheben.

Aus der 11. Technischen Tagung des Deutschen Braun¬
kohlen - Industrie : Vereins wurde die Lage des deutschen
Braunkohlenbergbaus eingehend besprochen . Es wurde betont,
datz alle Zwangseingriffe der Produktion schwere Verluste brin¬
gen und jedes Vertrauen der Industrie in die eigene Kraftunterbinden müßten.

Die schwebende Schuld des Deutschen Reiches , die im
Februar eine Erhöhung von 1858,8 Mill. RM aus 1871,8 Mill.
RM erfahren hatte, ist im März 1932 aus 1722,0 Mill. RM
zurückgegangen . Diese Entwicklung ist eine Folge der starken
Verminderung der kurzfristigen Darlehen von 140,5 am 29.
Februar auf 81,5 Mill. RM am 31. Mürz.

Das Kattowitzer Burggericht gibt bekannt, daß nunmehr'das Vergleichsverfahrenüber die Friedenshütte AG . angeord¬net worden ist,

Berliner Börsenbericht vom 11. April
Der letzte Börsentag der sogenannten Freiverkehrsbörse bracht«

noch einmal Kursrückgänge mit sich. Die Nachrichten über eine
Stützungsbedürstigkeit des Berliner Bankinstituts Jakob Gold¬
schmidt u . Co. lösten Verstimmung aus . Die Verhandlungen hier¬
über dauern , wie wir hören , zurzeit noch an . Anscheinend hat das In¬
stitut , wie man in Bankkreisen vermutet , einen Teil der Barguthaben
der Charlottenburger Wasserwerke zu Interventionen in
Charlottenburger Wasser-Aktien benutzt. So erklärt sich auch der Kainpf
uni die Dividende der Charlottenburger Wasserwerke, die anfangs mit
7 v . H ., zahlbar in Genutzscheinen, vorgeschlagen war und nunmehr mit
4 v. H . in bar zur Auszahlung gelangen soll. Man will nunmehr ver¬
suchen , die Barguthaben für die Gesellschaft wieder verfügbar zu
machen. Auch der Wahlausgang enttäuschte heute die Erwartungen
Ferner störte der neue Kurssturz der Svens ! « -Anteile um etwa
6 Punkte . Im Durchschnitt waren die Aktien heute 1 bis 2 v. H. Nie¬
driger . Renten waren anfangs relativ gehalten . Charlottenburger
Wasser waren etwa 1 v . H . niedriger . Farben verloren 2'/-, Siemens
2V-. Am Kunstsetdenaktienmarkt gingen die Rückgänge bis zu 12 V. H.
Banken waren gehalten . Schiffayrtswerte gaben weiter nach. Von Ren¬
ten verloren Altbesttz V- v . H . Auch Reichsschuldbuchsordsnmgen er¬
öffnten V« v. H . schwächer.

Der Privatdiskont wurde erneut um V„ ans 5V» ermäßigt . Reichs¬
schatzwechsel wurden zum gleichen Satz abgegeben. Auch der Satz für
Reichsschatzanwsisungen per 18 . Juli wurde um ^ auf 6 v . H. er¬
mäßigt . Tagesgeld entspannte sich ans etwa 5s/„.

Am Valutenmarkt lag die Schwedenkrone Wetter schwach . May
hörte London-Stockholm mit 19,65 . Auch der Dollar war noch etwas
schwächer . Kabel-Paris war mit 28,32; London-Kabel mit 3,80 zu
hören.

Das Mund
notievte nnvövändert 15,97 RM.

' Berliner Produktenbörse vom 11 . April
Gehaltene Preise

Das Geschäft im Produktenverkehr war zu Beginn der neuen WoM
wieder ziemlich ruhig . Der Ausgang der Präsidentenwahl vermocht
keinen besonderen Einfluß auf die Preisgestaltung ausznüben , da dis
Unsicherheit bezüglich der weiteren politischen und wirtschaftlichen Ent¬
wicklung noch nicht verschwunden ist. Das Jnlandsangebot von Weizen
zur prompten Verladung ist für die vorsichtige Mühlönnachsrago auK
reichend und gegenüber den offiziellen Schlußpreifen war eins Ab-
schwächnng festzustellen. Auch im Lisferungsgeschäft traten Preisab¬
schläge bis V- RM ein. Deutscher Roggen wird zur Waggon-Verladmch
von den Provinzmühlen zu wenig veränderten Preisen ausgenommen.
Weizen 260 —262 . Roggen 198 — 200 , Rufsenroggen zu DGH .-Bedingun«
gen ISS cif Berlin bez . u . Brief . Braugerste 185 —193 , Futter - und
Jndustriegerste 172 — 184 . Hafer 163 — 168 . Weizenmehl 31V-—35V«.
Roggemnehl 26,40 - 27,80 . Weizenkleie 11,35 — 11,60. Roggenkleie 10,40
bis 10,70. Viktoriaerbscn 18—25 . Sotzabohnenschrot ab Hamburg 13,40,
ab Stettin 12,80. *

Bremen , 11 . April . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle»
middling , Universal -Stcmdard , 28 Millimeter staple, loko notierte yeuT
offiziell 7,48 Doll.-Eents (gegen 7.32 Doll.-Cents am 9. April ) per Ä.

Bremen , 11 . April . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,25 unverzollt , Barusso (80 Kg .) 5,20
unverzollt . Gerste, Russen 9,15 verzollt, La Plata 9,05 verzollt, Ruffs»
9,05 verzollt. Hafer , pomm . Weißhafer, 56 Kg . 9,75. MatZ, La Platä
8,50 verzollt, Donan -Galfox 8,10 verzollt. Tendenz: stetig.

Varel , 11 . April . Schweine,narkt. Dem Markt waren 184 Tiers
zugcführt. Der Handel hielt sich in recht mäßigen Grenzen , da Privat-
kanfer nur in geringer Zahl erschienen waren und die Händler nur
wenig Bedarf hatten . Bezahlt wurden für 6-Wochenserkel10 —13 RM,
für 8-Wochenfcrkel14 — 16 RM . Das Pfund Lebendgewicht wurde mit
45 Rpf. gehandelt. Es verblieb ein größerer Ueverstand.

Cloppenburg , 11 . April . Schwetnemarkt. (Amtlicher Markt¬
bericht.) Auftrieb : 978 . ES kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 8— 10 RM
von 6 —8 Wochen alt 11 — 13 NM , ältere pro Pfund 30 - 36 Rpf . A«H
gesuchte Tiere «Ser Notiz. Handel langsam . Nächster ViÄH- »ich
Schweinemarkt am Montag , dem 18 . April 1932 , an der FriesohttzÄ
Chaussee.

Breme», 11 . April . Schwetnemarkt. Auftrieb : 1800 Schweins,
davon dem Markt direkt zugesührt 1510 , lebend ausgefiihrt 72 . MarH
verlauf : Handel schlecht . Von der Festsetzung einer Preisnotterung
wurde Abstand genommen.

Essen, 11 . April . Viehmarkt. Austrieb : 435 Stück Großvieh,
darunter 49 Ochsen, 113 Bullen , 119 Kühe, 82 Färsen , 10 Fresser, 693
Kälber, 14 Schafe, 2631 Schweine. Preise : Ochsen 26—37 . Bullen M
bis 31 , Kühe 14— 30 , Färsen 27— 35 , Kälber 20 —65 , Schafe 84—M
Schweins 29 — 43 . Marktverkauf : ruhig.

Düsseldorf, 11 . April . Vieh markt. Austrieb : 381 Stück Großvieh,
darunter 36 Ochsen , 60 Bullen , 176 Kühe, 56 Färsen , 3 Fresser, 5D
Kälber , 2 Schafe, 2857 Schweine. Bez. : Ochsen 30 — 38, Bullen 23—IL
Kühe 15—31 , Färsen 24— 34 , Kälber 20— 47 , Schweine 28— 42 . Martt-
berlauf : Großvieh und Kälber mittelmäßig , Schweine schlecht.

Dortmund , 11 . April . Viehmarkt. Auftrieb : 652 Stück Großvieh,
darunter 36 Ochsen , 95 Bullen, 499 Kühe, 15 Färsen , 7 Fresser, 618
Kälber, 15 Schafe, 2659 Schweine. Preise : Ochsen 26 —37 , Bullen SS
bis 31 , Kühe 17— 33 , Färsen 26 —35 , Kälber 24— 45, Schweine 31 — 41.
Marktvcrlaus : Bullen langsam , sonst mittel geräumt , Kälber schleppe »»»
geräumt , Schweine schlecht geräumt.

Köln, 11 . April . Vieh markt. Auftrieb : 1367 Stück Großvieh,
darunter . 388 Ochsen , 163 Büsten, 664 Kühe, 110 Färsen . 39 Freffer,
1673 Kälber , 59 Schafe, 4857 Schweine. Preise : Ochsen 24— 37 , Bullen
22—30 , Küöe 14— 21, Färsen 25—34 , Fresser 20- 26, Kälber 23—63,
Schweine 30 —42 . Marktverlaus : Großvieh Veste Tiere auch noch höhet
bezahlt, ruhig , geräumt , Kälber ruhig « Schweine sehr ruhig.
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